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Beliebi e Konstruktionen 
rationell, ostengunstig 
und zeitsparend 
realisieren? 
Ob einfaches Grund­
gesteIl, Prüfplatz oder 
komplexe Hand­
habungsvorrichtung, 
die Produkte des 
MB System baukastens 
sind die Lösung für Ihre 
AufgabensteIlung. 

item 
Der Baukasten 
für individuelle 
Lösungen. 

Schutz-lTrennwand 

Betriebliche Schutzein­
richtungen an Maschinen 
und Produktionsanlagen 
bzw. Raumtrenn- oder 
Stellwandelemente im 
Büro- und Verkaufs­
bereich? 
Der MB Systembaukasten 
ermöglicht Ihnen den 
unkomplizierten Auf- und 
Abbau stationärer und 
mobiler Anwendungen. 

Arbeitsplätze 

Standardarbeitsplätze 
oder die ergonomische 
Lösung für spezielle 
Anforderungen? 
Die Arbeitstischkom­
ponenten des 
MB Systembaukastens 
bieten vielfältige Mög­
lichkeiten zur Anpassung 
an Ihre individuellen 
Vorgaben. 

Ihre Vorteile: 

It kompetente Beratung 

It breites Produktspektrum 

it individuelle Projektierung 

item Industrietechnik und Maschinenbau GmbH· Friedenstraße 107-109 . 0-42699 Solingen 
Telefon: 0212/6580-300 . Telefax 0212/6580-310 . info@item-international.com . www.item-international.com 

EDITORIAL 

ef2iebe Cluijieundinnen 
und Cluijieunde! 
Heute wünschen sich viele Menschen, sie könnten die Zeit anhalten 
und gewisse Entscheidungen im Leben rückgängig machen oder anders 
treffen. Leider rennt aber doch die Zeit im Sauseschritt und wir, wir müs­
sen mit, getreu nach Wilhelm Busch. 
Wir planen so viele Dinge, die wir dann aber wegen Zeitmangels immer 
wieder verschieben oder, weil es irgendwann zu spät ist, ganz aufgeben. 

Schade! 
Deshalb sollten wir uns für die privaten, schönen Dinge in unserem Leben 
etwas mehr Zeit nehmen und eben nicht immer wieder aufschieben bis es 
vielleicht unwiederbringlich zu spät ist. 

Der Morgan-Club verlangt von seinem Clubmitgliedern auch ein bisschen 
Zeit, damit das Clubleben sich weiterhin positiv entwickeln kann. Ob in 
den neun Sektionen oder bei nationalen Events, die ehrenamtlichen 
Clubmitglieder, ohne die es nun einmal nicht geht, sind immer noch die 
Stütze unseres Motorsportclubs. Deshalb gebührt an dieser Stelle den 
ehemaligen,langjährigen Vorstandsmitgliedern Hartmut Scholz und 
Matthias Kreyes für ihre unverzichtbare Tätigkeit und ihr tolles Engage­
ment unser aller, sehr herzlicher Dank. Hartmut hat sich immerhin neun 

lange Jahre für den MCD "geopfert". 

Der neu gewählte Clubvorstand wird für die nächsten drei Jahre den MCD 
so weiterführen, daß Altbewährtes bleibt und notwendige Änderungen 
behutsam, mit möglichst breiter Zustimmung umgesetzt werden. 

Unsere Webseite www.morgan-dub.de soll in Zukunft die Plattform 
für schnellstmögliche Informationen an unsere Clubmitglieder werden. 
Alle sportlichen Veranstaltungen, Sektionsevents, ete. werden dort 
veröffentlicht, sofern die Termine dem Vorstand vorliegen. 

In diesem Sinn wünsche ich Euch etwas mehr Muße und noch viele 
sonnige, terminfreie Tage 
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Liebe Morgan-Freunde, 

Aktuelles vom 
Sportleiter 

Am 5. bis 7. Oktober die 
Eifel-Klassik auf dem Nürburgring 

• 

• 

Die Eifel-Klassik mit dem Morgan erleben, 
selbst mitfahren im Rahmen dieses klassi­
schen Events! 

der Sommer neigt sich seinem Ende zu, er hat es 
gut mit uns gemeint, manchmal vielleicht etwas zu 
gut! Hockenheim bei 37°C ist - trotz aller Rennbe- • 
geisterung - kein reines Vergnügen mit dem Mog­

Gleichmäßigkeitfahrt + Demonstrationsfahrt 
gemeinsam mit dem Austin Healey Club 
Germany. 
Beste Versorgung im AHC-Zelt mitten im 
Fahrerlager 

gie. 

Aber auch der Herbst hält noch viel bereit für aktive 
Morganisten, neben dem Herbsttreffen in Rust auch 
Sportliches: 

Am 14. bis 16. September das 
"Hunsrück-Bergrennen-Revival" 
in Veldenz/Mosel. 

• 

• 

• 

Gleichmäßigkeitsprüfung auf der traditionellen 
Hunsrück Bergrennstrecke, die für unsere Ver­
anstaltung am Samstag von 13 bis 18 Uhr ge­
sperrt wird, ca. 20 Morgans haben bereits zuge­
sagt, aber auch 8 Healeys, einige andere Clas­
sic Sports Cars und ein echter Ferrari 330 GTO! 
Essen, Trinken und Feiern nach Lust und Lau­
ne. 
Kaffeetafel, Weinprobe und Winzervesper am 
Freitag Nachmittag und Abend, Spießbraten 
am Samstag, alle Getränke, Übernachtungen 
mit Frühstück und einiges mehr sind im Preis 
von nur 
DM 380,-/Auto mit 1 Person 
+ DM 250,-/Begleitperson enthalten. 

Der Anmeldeschluß wurde für Nach­
meldungen auf den 10. September ver­
längert !! 

Unterlagen beim Sportwart anfordern (Eilt) : 
MCD Sportwart, Matthias Rüthlein, Dorfstr. 15, 
85452 Moosinning 

Tel. 08123/8649, Fax 08123/990576, 
Mobil 017219941401, 

E-mail mrmorgan99@aoLcom 

Nichts für Weicheier, aber bei denen endet das Sai­
sonkennzeichen eh' schon mit der 9. 
Eine wirklich einmalige Chance, die uns unsere 
Freunde vom AHCG bieten, wir sollten sie nicht ent­
täuschen, so um die 10 gußeiserne Morganisten 
habe ich (quasi) zugesagt. 
Zugreifen und die beiliegende Anmeldung schnellst­
möglich an den Sportwart schicken! 
Ich hoffe Euch bei unserer Herbst-Offensive zu se­
hen. 
Bis bald! Euer Sportwart Matthias 

Aktuelles vom 
Schatzmeister 

Nach Prüfung der Rechenschaftsberichte für die zu­
rückliegenden Jahre haben wir von Finanzamt den 
Freistellungsbescheid bekommen. Lediglich hinsicht­
lich der Mwst mussten Korrekturen vorgenommen 
werden, die aber keinen Einfluss auf die Gemeinnütz­
keit haben. 

Da der auf 2 Ausgaben ausgehandelte Vertrag nach 
dem Erscheinen der vorliegenden Morgan-Post mit 
dem PMO-Verlag nicht verlängert werden konnte, ha­
ben wir neu verhandeln müssen. 
In diesem Zusammenhang konnten wir eine Drucke­
rei in Essen finden, die uns ein gutes Angebot unter­
breitet hat. Für das Layout und Scans haben wir 
ebenfalls ein erfahrenes Team verpflichten können, 
welches in Zusammenarbeit mit dem ehrenamtlichen 
Redaktionsteam das Erscheinen der Morgan-Post in 
umfangreichem und farbigem Outfit im vorgegebenen 
Kostenrahmen sichert. 



Morgan bei der Eifel-Klassik ... 

Durch unsere freundschaftlichen Beziehungen zum AUSTIN HEALEY CLUB GERMANY 
finden Morgan-Fahrer erstmals eine "Heimat" bei der Eifel-Klassik ! 

Als Gastteilnehmer sind wir auf dem Jahrestreffen des AHCG bei der Eifel-Klassik 
am Nürburgring vom 5. bis 7. Oktober 2001 willkommen. 

Die Highlights 

• Zugang zum AHC-eigenen Zelt im Fahrerlager (oberhalb des Vedol-Z) 
• Essen und Trinken nach Lust und Laune für jeden Geschmack von Freitagabend 

bis Sonntagnachmittag 
• Demonstrationsfahrt gemeinsam mit dem AHCG auf der Nordschleife (Sonntag) 
• Teilnahme am Clubabend Samstag ab 20 Uhr mit Riesenbuffet 
• Gleichmäßigkeitsprüfung Freitag auf der Nordschleife (14 bis 15 Uhr) 
• Tombola mit wertvollen Preisen, gespendet von Sponsoren und Clubmitgliedern 

KostenlZeiWerpflegung 

Das AHC-Zelt ist Anlaufpunkt für alle. Wir werden von dem bewährten Versorger des 
AHCG verpflegt. 

Im Veranstaltungsbeitrag sind enthalten: 

• Freitags Abendessen 
• Samstags Frühstück, Mittagessen, Kaffeetafel sowie abends ein reichhaltiges 

Buffet 
• Sonntags Frühstück, Mittagessen und Kaffeetafel sowie sämtliche Getränke 

Für Teilnehmer, die nicht an der gesamten Veranstaltung teilnehmen, aber dem Zelt 
einen Besuch abstatten wollen, gibt es jeweils einen Tagesausweis für Samstag, 
Kosten 70,- DM, und für Sonntag, Kosten 40,- DM. Diese Tagesausweise können mit 
der Anmeldung bestellt oder für Kurzentschlossene am Besuchstag am Zelt er­
worben werden. Ohne eine Kostenbeteiligung kann das Angebot im AHC-Zelt nicht 
in Anspruch genommen werden. Alle Ausweise sind dauerhaft und sichtbar an der 
Kleidung oder z.B. am Handgelenk zu befestigen. 

Clubabend 
Am Samstagabend wird es ein reichhaltiges Buffet geben, es wird eine Tombola 
abgehalten. 

Demonstrationsfahrt 
Hinter einem Führungsfahrzeug werden zwei Runden auf der Nordschleife gefahren. 
Die Kosten für diese Fahrt sind im Wochendticket enthalten. Start: Sonntag Morgen. 

Aktuelle Information 
Durch einen jeweils aktualisierten Aushang im AHC-Zelt oder bei den 
Organisationskräften sind die genauen Zeiten der einzelnen Programmpunkte zu 
erfahren. 

Anmeldung 
Mit dem umseitigen Formular bis zum 22. September 2001 beim MCD-Sportwart. 



Morgan Club Deutschland e.V. 

Anmeldung 
Eifel-Klassik 2001 
Gastteilnahme beim Jahrestreffen des AUSTIN HEALEV CLUB GERMANV 
Nürburgring, 5. bis 7. Oktober 2001 

Name Vorname 

Fahrzeugtyp amtl. Kennzeichen 

Anschrift 

Telefonnummer Fax 

Ich bestelle folgende Tickets: 

( ) Wochenendtickets für 2 Personen (DM 480,-) 
Beinhaltet Eintrittskarten zum Ring, Demofahrt und 
Gleichmäßigkeitsfahrt über die Nordschleife und das 
Catering im AHC-Zelt für 2 Personen 

Wochenendticket (dito) für 1 Person 

Tagesausweis Clubzelt Samstag für ..... Person(en) 
(DM 70,- pro Person) 

( ) Tagesausweis Clubzelt Sonntag für ..... Person(en) 

E-mail 

Summe 

....................... DM 

....................... DM 

........................ DM 

....................... DM 

........................ DM 

Bei Rücktritt, egal aus welchem Grund verfällt der Betrag, es sei denn, der Teilnehmer findet einen 
adäquaten Ersatz, bzw. es rückt aus der Warteliste ein Ersatzteilnehmer nach. 

Anmeldeschluß ist der 22.9.2001 

Anmeldung schicken an: MCD Sportwart, Matthias Rüthlein, Dorfstr. 15, 85452 Moosinning 
Tel. 08123/8649, Fax 08123/990576, Mobil 017219941401, E-mail mrmorgan99@aol,com 

Die Anmeldung ist gültig mit Eingang eines Schecks oder Überweisung auf folgendes Konto: 
M. Rüthlein Morgan, HypoVereinsbank Erding, BLZ 700 202 70, Kto. 37259624, "Eifel-Klassik" 

Datum Unterschrift 



Technische Daten: 
Porsche-Bremszangen 
4 Kolben Monoblock-Festsattel, 
Durchmesser 299 x 24 mm innenbelüftet, 
gelocht und gegossene Scheiben, 
Adapter für Bremszangen, 
Stahlflex-Bremsleitungen, 
vorderer und hinterer Kreislauf. 

Die Bremsanlage ist ausgelegt für 
Alu-Originalfelgen 5 1f2 x 15 oder 6 1f2 x 15 
Speichenräder (MWS) + Dautonräder. 
Immense Bremskraft und extreme 
Standfestigkeit. Längere Lebensdauer der 
Verschleißteile (Scheiben und Beläge). 
Es ist fast unmöglich, diese Bremsanlage 
an ihre Grenzen zu bringen. 
Absolut kein Fading! 

Die HEIKAT-aremsanlage 
bremst nach der zehnten 
Vollbremsung aus 200 km/h 
hinter einem Lastwagen mit 
90 km/h noch besser als 
beim ersten MaL . 

... der Grund für die ausgezeichnete Bremswirkung 
ist das spezielle Belüftungssystem der Brems­
scheiben, womit eine gut zweimal so große Ober­
fläche wie bei herkömmlichen Bremsscheiben 
erreicht wird. 
Die Wärme wird wesentlich schneller an die Luft 
abgegeben und die Scheibe kann die neue Wärme­
energie der nächsten Bremsung problemlos 
aufnehmen. 

Durch die Löcher entweicht der Wasserdampfdruck 
sofort und die Bremse hat die gleiche Wirkung wie 
auf trockener Straße. Normale gelochte Bremsschei­
ben tendieren schon nach kurzer Zeit zu starker 
Rissbildung. Die Löcher der Porsche-Bremsscheiben 
werden bei der Herstellung nicht gebohrt sondern 
gegossen und verhindern somit Spannung und Risse. 
Bei nasser Fahrbahn bildet sich zwischen Brems­
scheiben und BremSbelägen ein Schmierfilm, 
der die Bremswirkung stark vermindert. Deshalb sind 
Porsche-Bremsscheiben gelocht. 



Preis: DM 4.400.­

Einbau: DM 500.­
zuzüglich 16 % MwSt. 
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Bevor Sie wieder Geld in 
Bremsscheiben und -beläge 
investieren, bei jeder harten 
Bremsung ein schlechtes 
Gefühl haben, kommen Sie 
zu uns auf eine Probefahrt. 
Überzeugen Sie sich von der 
hervorragenden Qualität unserer 
Hoch I e istu ngs -B rem sa n lage. 

1 1---...1 1 ~I 
Entwicklung . Verlrieb . Einbau . Ersatzleile . GaranHeleisbing 
Lindauer Straße 1 5 . 87700 Memmingen 
Tel. 08331 /89022 . Fax 08331 /926295 
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eßngarmkmd • ~lIttt7fl ce"H7Jt" 
170 gr/qm , 100% Baumwoll-Twill, aufgesteppte Schulterpasse, Brusttasche links, 2-Knopfmanschette und Knopf 
an Leiste. In den Farben: dunkelgrün und dunkelblau 
Größen: S - XXL (großzügig geschnitten, bei Halsweite 42 passt L) 

Kragenbestickung links "Morgan Script" - Farbkombination: Dunkelgrün/gold, dunkelblau/rot 
und natürlich wie immer, auch in Wunschfarbe bestickt. 

cJt:rrns-det:md • &Mdbr""Je" 
165 gr/qm, 100% Baumwolle, Langarm, Button-Down-Kragen, Brusttasche links, gravierte "Horn"-Knöpfe. Farbe: 

Indigo, Größen: XS - XXL (auch hier bei Halsweite 42 Gr. L) 

Kragenbestickung links "Morgan Script" - Faribkombination: Indigo/silber - aber auch hier Wunschfaribe möglich. 

SPEZIALITÄTEN FÜR 
DEN AUTO-NARREN 

Die beiden Artikel sind auch mit allen anderen, bekannten Motiven bestickt erhältlich. 

Selbstverständlich kann jeder, im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten, 
alle Textilien als persönliChes Einzelstück bekommen. 
Ob Fzg.-Motiv in Wagenfarbe, Name, Fahrgestellnummer, Initialen, alles kein Problem. 

Merry Christmas and a Happy New Year - denkt an Eure Lieben (und an mich). 

Sonderprospekt auf Anforderung. Mastercard + VISA 

Morgan Club Deutschland Regalia Service 
by PA classics® 

Seligenstädter Str. 25 • 0 63179 Obertshausen 
Tel. +49 (0) 61 04/799450 ' Fax +49(0)61 04/799451 
Mobil +49 (0)1 71/7 263522 • e-Mail: info@pa-classics.de 
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DerSaal, in dem die Mitglieder­
versammlung stattfand, war 
voll, also das Interesse groß 
und der Wahlkampf (und es war 
diesmal ein echter Wahl· 
Kampf) endlich zu Ende. Was 
gesagt werden sollte oder 
mußte wurde bis zum letzten 
Moment formuliert, bespro­
chen oder aufgeschrieben. Nun 
war endlich der Souverän, das 
einzelne Clubmitglied mit sei­
ner Stimme an der Reihe. Das 
Ergebnis ist bekannt. Es hat 
Veränderungen gegeben. Des­
halb auch von dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön an den 
scheidenden Präsidenten Hart­
mut und den Sportwart Mat­
thias (K. ) für ihre langjährige, 
erfolgreiche und ehrenamtliche 
Arbeit und die besten Glück­
und Erfolgswünsche an die 
Neuen: den Präsidenten Iwan, 
den Sekretär Peter und den 
Sportleiter Matthias (R ). Der 
Volksmund sagt: neue Besen 
kehren gut. Wir, die Clubmit­
glieder werden neugierig und 
aufmerksam verfolgen, wo, wie 
oft und wie gründlich ihrglaubt, 
kehren zu müssen. Und was 
Eurer Meinung nach Kehricht 
sein könnte. In Bad Wildungen 
war übrigens deutlich zu 
erkennen: das Clubmitglied mit 
seiner Stimme möchte wissen, 
worüber es abzustimmen gilt. 
Das konnte zwar bereits in der 
Einladung genauestens nach· 
gelesen werden. Aber Hand 

MORGAN POST 

VOR W ORT 
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Liebe Cl ubfreundinnen und -freunde, liebe Leserinnen und Leser. Die beiden 
großen Ereignisse im Laufe eines lIIIorgan-Jahres sind neben regionalen Veran­
staltungen und den spannenden sportlichen Wettbewerben die traditionellen 
Pfingst-und Herbsttreffen. Und wenn Vorstandswahlen anstehen, steigt die 
Bedeutung eines Pfingst-Treffens noch einmal beträchtlich. So auch gesche­
hen in diesem Jahr in Bad Wildungen. 

aufs Herz, wer von uns hat das 
alles gelesen? Und behalten? 
Aus meiner Sicht sind die ein· 
zeinen Punkte desAbstimmpa­
ketes, über das es abzustim­
men galt, für unseren MCD und 
seine weitere Entwicklung sehr 
wichtig. Deshalb war es auch 
gut, dass nicht für eine Ableh­
nung gestimmtwurde, sondern 
lediglich für eine Verschiebung 
auf eine erneute Abstimmung. 
Zur Information der Mitglieder 
wird man sich jedoch etwas 
einfallen lassen müssen. 
Wenn ich an das Wetter in Bad 
Wildungen und im letzten 
Herbst in Bad Aibling 
denke, so habe ich den 
Eindruck, dass es um die 
Beziehungen des MCD­
Vorstandes (und kein 
anderer ist hier 
zuständig) zum Wet­
tergott nicht zum 
besten bestellt ist. Es 
wurde wieder alles 
geboten bis hin zum 
Blickaufverschneite Berg­
spitzen. Auf jeden Fall war das 
Wetter abwechslungsreicher 
als im Herbst. Denn damals 
hatte es nur und ausschließlich 
geregnet. 
Der Ankunftstag und der Abrei­
setag sind immer noch die 
heimlichen Höhepunkte eines 
jeden Treffens. Denn hier zeigt 
es sich am deutlichsten und am 
schönsten, dass unser MCD 
mehr als ein markenspezifi-

scher Automobil·Liebhaber­
club ist. Die Begrüßungszere­
monien am Anfang hatten auch 
diesmal das Ausmaß eines 
unverhofften Wiedersehens 
längst verschollen Geglaubter; 
die Abschiedszeremonien 
ließen Außenstehende vermu· 
ten, hier würden eng ans Herz 
Gewachsene auf eine Reise in 
gefährliche Gefilde mit unbe­
kanntem Ziel und unbekannter 
Dauer geschickt. Lasst sie den­
ken, was sie wollen. Wir sind 
eben eine besondere Art von 
Großfamilie. Und manche von 

uns 

haben schon Dezennien wun­
derbaren und unvergessenen 
Clublebens im Kreise dieser 
Familie erlebt. Wie geht es wei­
ter? Engagierte Clubmitglieder 
haben die Ärmel schon wieder 
hochgekrempelt. 
Wir dürfen uns im Herbst auf 
Rust in Baden und an Pfingsten 
2002 auf Deidesheim an der 
Weinstraße freuen. 

PS: Ich weiß ja nicht, ob ich rich­
tig aufgepaßt habe. Aber hat 
von Euch jemand einen Aero 8 
beim Pfingsttreffen gesehen? 



ines der herausragenden Ereignisse in der 

Autoliebhaber- und Oldtimer-Szene ist die 

Techno Classica in Essen_ Selbstverständ-

lich waren wir, der MSCCD, der Three Wheeler Club 

und der MCD wieder dabei. Das Konzept, mit den bei-

den Importeuren einen gemeinsamen Stand aufzu-

bauen, hat sich erneut bewährt Die Besuchersträme 

bewiesen es_ Auch unsere Kulisse mit Factory, Dorf­

straße und Biergarten fand ihren Anklang, obwohl sie 

nicht mehr als originell bezeichnet werden kann, und 

der Zahn der Zeit schon kräftig genagt hat Um 

unsere Besucher(innen) und Clubfreund(ejinnen) ein 

wenig am Messealltag teilnehmen zu 

lassen, haben drei der (hoffentlich) immer freundli-

chen und gut gelaunten Standbesatzungen ihr Tun 

und Lassen in Form eines Tagebuches festgehalten_ 

Text: Axel Görgens, Dieter Kaiser, Horst Bosinius 

Fotos: Uli Paas 
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TECHNO CLASSICA 

Tagebuch Technoclassica 2001 
Dienstag, 3. April 
14.00 DasAufbauteam 
(Horst B_, Axel G., Uli p" Uli 
Mo, Dieter K. und ein Freund 
vom Morgan-Stammtisch 
Werl) triffi; ein. Die .Faktory" 
ist bereits am Montag von 
Gregor Flavings Mannschaft 
aufgebaut worden. Anliefe­
rung von Einzelteilen unse­
res Standes durch einen LKW 
von Horst B, Beginn der 
Aufbauarbeiten. 
15.00 Anlieferung des 
blauen Rennvierers für den 
MSCCD-Stand durch Klaus W, 
16.15 Abfahrt nach Solin­
gen, um einen Autotranspor­
ter für das Auto von Klaus R. 
abzuholen, Chaos an den 
Toren der Ausstellungshallen 
Uli p, fährt, 

17.00 Übernahme des 
Transporters in Solingen und 
Abfahrt nach Köln. Horst B, 
fahrt, Axel G. und Dieter K. 
begleiten. 
19.30 Aufladen des 4/4 in 
Köln beendet und Start der 
Rückreise nach Essen. 
20.30 Ankunft, Abladen, 
Weiterarbeiten am Standauf­
bau. 
21.15 Ende Aufbau für 
heute. Die rosarote MCD­
Fahne konnte nicht aufge­
hängt werden, da sie niCht 
zur Stelle wat Gerüchten 
zufol~e befindet sie sich 
noch tn Bad Aibling, 

Mittwoch, 4. April 
09,00 Viele Telefonate 
durch Horst B, um bis mor­
gen Ersatz für ein kurzfristig 
ausgefallenes Ausstellungs­
fahrzeug zu bekommen. Wie 
gut, dass es Handys gibt. 
Endgültige Lösung: der 
Achters von Wolfram p, steht 
zur Verfügung mit Über­
führung von Dortmund nach 
Essen. 
12.00 Übernahme des Autos 
in Dortmund durch Dieter K. 
13,15 Eintreffen in Essen. 
Noch mehr Chaos vor und an 
den Toren der Ausstellungs­
hallen. 
14.00 Anlieferung der 
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Restteile für den Stand 
Pflanzen, Kübe~ Bänke, 
Tische, 
14.15 Anlieferung des 
gemieteten Kühlschranks, 
15,00 Anlieferung der 
bestellten Getränke, Der 
Kühlschrank füllt sich leider 
nicht von selbst, 
15.30 Eintreffen von 
Volker R. und Ehrenpräsident 
Jürgen B, Sie bringen 
Arbeitskraft, gute Laune und 
Labsal für Leib und Seele 
mit. 
16.00 Anlieferung Fernse­
her, Video, Regal für den 
MSCCD durch Wolfram P, 
18.00 Einstellen der 
Beleuchtung. Restarbeiten, 
Reinigung. 
19.00 Ende des Aufbaus, 
Stand steht, Die Besucher 
können kommen. 

Donnerstag, 6. April 
10.00 Eröffnung der 
Messe, Die Tore gelten aut; 
die Massen strömen. Kurt­
Günther N, und Horst W. 
verstärken heute die Stand­
besatzung. Ein Teil des 
Aufbauteams hat Ruhetag, 
18.00 Ende des ersten 
Messetages, Keine besonde­
ren Vorkommnisse, Erstaun­
lich, dass viele Besucher sich 
extra Urlaub für die Techno­
CI assica nehmen, Der 
Ansturm ist für den ersten 
Messetag bemerkenswert. 

Freitag, 6. April 
10.00 Beginn Messe­
dienst. Vorher Aufräume~ 
Saugen, Morgan-Posten mit 
Freiexemplar-Aufkleber 
versehen {wurde so vom 
erweiterten Vorstand 
beschlossen), 
11.00 Dieter K. muss zum 
Treffpunkt des Jury-Teams 
für den Wettbewerb um den 
besten Clubstand. Einwei­
sung, darm Rundmarsch über 
alle "Clubstände in den 12 
Hallen. Endlose Latscherei. 
Erstaunlich der Unterschied 
zwischen Ständen, die ein­
fallslos gestaltet wurden und 
äußerst originellen Ständen. 
Wir vom MCD, haben wenig 

Chancen auf eine Prämie­
run~ weil uns das alles 
bestimmende Motto fehlt. 
14,30 Abgabe der Beurtei­
lungsbogen Dei der Messe­
Organisation. Endlich ein 
Sandwich und ein Pils, 
Die Morgan-Posten gehen 
weg wie warme Semmeln, 
obwohl noch ein extra Flyer 
mit Infos über den MCD 
ausliegt. Auffallend ist, dass 
viele andere Clubs ihre 
Clubzeitungen gegen einen 
kleinen Unfrostenbeitra~ von 
DM 5,00 weitergeben, mit 
oder ohne Preisaufdruck auf 
der Zeitung, Wir müssen 
leider verschenken, weil es 
der erweiterte Vorstand so 
will, 
18,00 Ende des zweiten 
Messetages, Die Stimmen 
werden rauher, die Beine 
dicke; Entlohnung durch 
viel WIedersehensfreude mit 
alten und neuen Clubfreun­
den und durch nette 
Gespräche mit MCD-Interes­
senten oder Morgan-Lieb­
habern. Der Viersitzer-Achter 
wurde besonders bewundert. 
Viele Clubmitglieder fahren 
anschließend zum Stamm­
tisch der Sektion Mitte nach 
Mülheim, Einige der Stand­
besatzung foIgen der Einla­
dung auf die Veranstalter­
Party, die in Halle 6 stattfin­
det, ber Abend ist so oder so 
auf jeden Fall noch nicht zu 
Ende, 

Samstag, 7. April 
09.00 Heute geht es 
bereits eine Stunde früher 
los, Nina Mo ist aus Stuttgart 
angereist und unterstützt 
das Team auf dem Stand der 
Importeure, 
Der grüne Aero 8-Prototyp 
zieht die Blicke der Besucher 
magisCh an. Chris Lawrence 
und Begleitung sind auch am 
Stand. Sie waren schon 
gestern angereist. 
12.00 Unser .Biergarten" 
ist ein willkommener Ruhe­
platz für Morgan-Freunde, 
Clubmitglieder und Gäste, 
Das Konzept hat sich wieder 
einmal bewährt. obwohl das 
Standmotto fehlt. Die Lein­
wand der gemalten Dorfku-

lisse wird jedoch langsam 
spröde und löcherich. Über 
kurz -lang muss eine neue 
Kulisse het: Vielleicht sollte 
man im Club einen Ideen­
wettbewerb starten. Wer aber 
ist.man"? 
18.00 Ende eines langen 
Messetages, 

Sonntag, 8. April 
09.00 Auch heute geht es 
wieder früh los, Tröstlich, es 
ist der letzte Messetag, 
11.00 Der (!) Kommentar 
der Messe ist gefunden. 
.Guck dir diese Morgans an. 
Die bauen heute schon so 
gute Repliken, dass man sie 
vom Original Überhaupt 
nicht mehr unterscheiden 
karm", Da fällt einen wirklich 
nichts mehr ein, 
14.00 Man hört, daß unser 
Präsident Hartmut S, auf der 
Messe ist, Darm wird er wohl 
bald auch am Stand erschei­
nen. 
18.00 Die Hallen leeren 
sich. Der Standabbau 
beginnt. Mit Routine wird die 
Kulisse zerlegt. Bänke, 
Tische und Lattengerüst 
warten, zu einem großen 
Haufen zusammengelegt, Auf 
den Abtransport Hartmut S, 
soll heute geklärt haben, daß 
Matthias K. alles abholt und 
einlagert. Der Rennvierer 
wird von Klaus W, abgeholt, 
ebenso der Achtervon Wolf­
ram p, Der Flatrad von Klaus 
R. wird auf einen bestellten 
Autotransporter geschoben. 
Soweit alles klar ,Warten auf 
das Abholen des Automatik­
Achters und des Achter­
Viersitzers, Das Handy glüht. 
Es tut sich nichts, Horst B, 
organisiert letztlich einen 
Autotransporter für den 
Automatik-Achtet: Der Vier­
sitzer soll erst morgen abge­
holt werden, Endlich ist alles 
geregelt. Die Heimat ruft. 
PS: Matthias K. hat noch in 
der Nacht mit zwei Touren 
auf einem Einachs-Anhänger 
seinen und unseren Stand 
abgeholt. 
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CLUBTREFFEN 

A
n der Grenze des fränki­
schen Sektionsgebietes 
fanden die diesjährigen 

Highland Games statt. Für 
Unkundige: Highland-Games 
sind die schottische Urform von 
"Spiel ohne Grenzen". Hier tref· 
fen im wahrsten Sinne des Wor· 
tes MG-, Triumph- und Moggi­
Club aufeinander. Nach altem 
schottischem Brauch formt 
jeder Club einen Clan und 
bestimmt einen Clan-Chief. 
Pikant hierbei: Der Chief des 
Siegerclans richtet die nächsten 
Gamesaus! 

Der Triumph-Clan unter Leitung 
von Manfred Diehl hatte als Vor­
jahressieger die Ehre, diese 
Games auszurichten. Bei 64 
Autos mit ca. 130 Personen 
keine leichte Aufgabe, jedoch 
professionell gelöst, was gleich 
mit der problemlosen Unter­
bringung im Rhönpark-Hotel 
begann. 

Die 64 Wagen setzten sich wie 
folgt zusammen: 34 MG's aus 

Luxembourg, Belgien, Holland 
und Deutschland, 14 Triümphe 
und ergo 15 Moggis. 

Zur Zusammensetzung unseres 
Clans, kurz die Honoratioren: 
Michael Rost, Peter Alt, Rup­
recht Wagner, sowie Guido 
Schlang als Clan-Chief. 

Am Freitag nach dem Abendes­
sen galt es gleich, die erste Prü­
fung zu bestehen: Nacht-Mini­
golfen. Hier konnten wir durch 
lames Lennox mit einem "Pro" 
glänzen, der uns durch nachtse­
herische Fähigkeiten sofort in 
Führung puttete. 

Am nächsten Samstagmorgen 
gings dann los zur "Tour de 
Force" quer durch die Rhön. 
Sehr lobenswert übrigens ein 
nahezu perfektes Roadbook, 
dass das Team um Manfred 
Diehl verfasst hatte. Frühlings­
haftes Wetter bei 1 Grad und 
Schneetreiben motivierte alle 
Roadsterfahrer sofort, die Ver­
decke herunter zu reissen und 

Sonnenschutz aufzulegen. Nun 
waren Augen und Ohren, sowie 
das, was dazwischen liegt, 
gefordert. Sowohl Motorsport­
geschichte als auch rhetorische 
Kreativität waren gefragt. 
Beispiel: "Wie alt war I.M. Fan­
gio, als er seinen ersten WM­
Titel holte, und wie viel Sprit 
brauchte sein Alfa damals auf 
100 km?" oder "Was ist das 
Gegenteil von Reformhaus?" 

Nun, wie auch immer, nach die­
ser Prüfung fielen wir auf den 
zweiten Platz zurück. Nachmit­
tags jedoch waren die "echten 
Männer" gefragt. Es standen so 
fil igrane Disziplinen wie 
"Schwungscheiben-Weitwurf" , 
"Kurbelwellen-Weitwurf", "Dop­
pelbalken-Weitwurf", "Fassan­
zapfen" und .. Tauziehen" an. 

Unser Clan-Chief Guido moti­
vierte uns zu Höchstleistungen, 
Michael Rost zapfte wie ein 
Weltmeister, sodass wirsch Iies­
slich wieder die Führung über­
nahmen. 

Nach dem Abendessen galt es 
dann, mit der Schlussetappe 
den Sieger zu bestimmen. Nach 
der Vorführung eines Comedy­
Sketches und einem Wetttrin­
ken, aus dem wir wiederum als 
Sieger hervorgingen, meldete 
der Triumph-Clan Zweifel an der 
Rechtmässigkeit des Ergebnis­
ses an. Ein Stechen musste also 
her. Was lag da näher, als auch 
unsere Damen ins Rennen zu 
schicken, mit einem nochmali­
gen Wettschlucken alles klar zu 
machen. Wie nicht anders zu 
erwarten, gingen wi r mittels 
unserer Ladies auch hier als Sie­
ger hervor und errangen den 
Sieg sowie die begehrte Tro­
phäe mit den drei King-Pins. 

Der Moggi-C1an mit Guido 
Schlang ist somit Ausrichterder 
nächsten Highland-Games 
2002, die wohl im Saarland 
stattfinden werden. Sei der Sieg 
wiederum unser! 

Text: Lothar Häfner 
Grafik: K. H. Hornberg 
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• 
ZUM 23. MAL BEI FETTEM SONNENSCHEIN UND 28 GRAD 

H
ier und an dieser SteI­
le muss es mal zum 
Ausdruck gebracht 

werden: Einer ruft und alle 
kommen - fast alle. Es wer­
den gut an die 60 Morgans 
gewesen sein, die zum mitt­
lerweile schon legendären 
1.Mai-Treffen beim Hermann 
Redl nach Landsberg 
kamen . Die "Andersgläubi­
gen" (Jaguar, Porsche, BMW 
usw.) nicht mitgerechnet, sie 
mussten um die Ecke herum 
parken. Sie fielen demzufol­
ge auch gar nicht sonderlich 
auf. Deshalb sollte man jetzt 
mal ein kräftiges Danke­
schön loslassen an ihn und 
seine Christa und alle dieje­
nigen, die so tatkräftig zum 
Gelingen des Festes beige­
tragen haben . Ein Morgan 

fuhr mit Steckscheiben und 
geschlossenem Dach vor. 
Da kam doch prompt aus der 
bereits dagewesenen Menge 
ein Ruf wie aus einer Kehle: 
"Du Weicher" . So sind sie 
halt die Morgan-Enthusia­
steno Für mich als Neuling (4 
Jahre Morgan) ist es immer 
wieder faszinierend mitanzu­
sehen, dass es eigentlich 
kein Clubtreffen , sondern 
eher ein Familientreffen ist. 
Wie aus diversen 
Gesprächen rauszuhören 
war, ist es bereits das 23. 
Treffen dieser Art. Begonnen 
hat das Treffen der "Beinhar­
ten" mit 20 Teilnehmern in 
Kaltenberg , wo der Hermann 
zuerst seinen Betrieb hatte. 
Sitzt man so als "Green­
horn"dazwischen und hört 

den Leuten zu, wie lange sie 
schon zum 1.Mai-Treffen 
kommen und welche Bezie­
hungen dort geknüpft wer­
den, ist es gut, ein Bayer zu 
sein. Denn die erste Pflicht 
eines Bayern ist es, in unbe-

kannter Gesellschaft Ruhe 
zu bewahren, nicht in Hektik 
oder Panik zu verfallen und 
um Himmelswillen nicht viel 
zu reden und nur zuzuhören. 
Es ist schon beeindruckend, 
dass alle, die da sind, zwar 
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einen Morgan haben. Ande­
rerseits scheinen es aber 
lauter verschiedene Fahr­
zeuge zu sein. Da steigen sie 
nach der Ankunft aus ihrem 
Morgan und stellen sich zu 
einem anderen hin, um zu 
schauen, ob der was hat, 
was seiner nicht hat. Da 
erzählt einer, er habe die Kot­
flügel verbreitern lassen. Der 
andere sagt, dass er seine 
Kolben um 3/100 mm 
abschleifen ließ, weil er 
immer falsche Luft gezogen 
hatte, usw. Und ich als abso­
luter Anfänger stehe dabei 
und denke mir, wie froh ich 
doch bin, denn meiner 
springt meistens an, wenn 
ich ihn dazu veranlasse. 
Aber manchmal ging er auch 
unterm Fahren aus. Dieser 
Fehler hat sich wohl selbst 
repariert, weil er dieses 
eigenwillige Verhalten schon 
länger nicht mehr gehabt hat. 
Ein anderer fragte mich: Was 
sagt denn der TÜV-Beamte 
zu deinem Auspuff? Darauf 
antwortete ich natürlich ganz 
locker, denn als Morganfah­
rer ist man ja immer locker 
den Problemen gegenüber. 
Zu meinem Auspuff sagte er 
nichts, aber zu dem des Mor­
gans meinte er, dass er doch 
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nicht ganz der Norm ent­
spräche. Aber man könne ihn 
so lassen, denn der Klang sei 
nicht der schlechteste. 

Es werden da auch die diver­
sen gemeinsamen Ausfahrten 
besprochen: Wo gibt es die 
schönsten Landschaften, die 
-glaubt man den Schilderun­
gen - nur für den Morganfah­
rer gemacht wurden? Wo sind 
die schönsten Gasthäuser 
und die besten Hotels? Wo fin­
det man die besten Trüffel? 
Beim nächsten 1.Mai-Treffen 
werden dann diese Themen 
wieder neu aufgegriffen. Die 
Straßen waren teilweise nach 
Erdrutsch unpassierbar, die 
Hotels hatten nicht so ganz 5-
Sterne, und die Trüffel 
schmeckten eher etwas nach 
einer alten Seegrasmatratze. 
Gott sei Dank vergisst das 
menschliche Gehirn schnell , 
dass einem bei einen plötzli­
chen Regenschauer das Was­
ser beim Hals hineingelaufen 
und bei den Schuhen wieder 
herausgekommen war. 
Schön fand ich auch, dass der 
Sepp aus Landshut mit sei­
nem weißen Riesen (+8) und 
seiner Frau, die nach einen 
schweren Unfall mit dem 
Gehen noch so diverse Pro-

bleme hatte, den Weg zum 
Treffen gefunden hat. 
Das, was absolut noch 
erwährenswert ist, waren die 
ganz hervorragenden Schnitt­
lauchbrote. Der Schnittlauch 
wurde von unserem Hermann 
Redl selbst geschnitten. 
Soweit ich informiert bin, 
wächst er sogar auf seinem 
Firmengelände, aber Her­
mann verriet nicht wo, denn 
er war ausgezeichnet stark 
gewachsen gewesen. Die 
Getränkefrage war auch her­
vorragend gelöst. Es gab 
Apfelsaft, Mineralwasser und 
natürlich Bier vom Fass aus 
Kaltenberg , denn wir Bayern 
müssen doch Seine königli­
che Hoheit Prinz Luitpold 
unterstützen. Alles wohl tem­
periert für die Magenkranken! 
Man sollte nur den Bierver­
käufer mal darauf aufmerk­
sam machen, dass es auch 
Durchlaufkühler gibt, die man 
ausleihen kann. Ja, beinahe 
hätte ich es vergessen: Das 
enorme Angebot an wunder­
schönen Kuchen. Denjenigen 
"Hausfrauen", die kurzfristig 
den Ofen anwarfen, um etwas 
Kreatives, das gut aussieht 
und auch noch gut schmeckt, 
zu backen, denen sei ein 
besonderes Lob. Zeugt es 

doch davon, dass es kein 
Clubtreffen, sondern ein 
Familientreffen war. Für 
Auflockerung des zwanglosen 
Nachmittages sorgten u.a., 
diverse Auseinandersetzun­
gen der mitgebrachten Hunde 
untereinander. Vielleicht woll­
ten sie nur zum Ausdruck brin­
gen, welchem Morgan sie ent­
stiegen sind. Das zeigt wie­
der, dass bei unserem 
Hermann alle willkommen 
sind. 
Nach dem Motto: Leben und 
leben lassen. Er hat eben ein 
unendlich großes Herz. 
Ich hoffe, das alle, die dawa­
ren, wieder gut und ohne 
große Komplikationen nach 
Hause gekommen sind, und 
ich freue mich heute schon 
auf den 1. Mai 2002. 
Liebe Christa, lieber Her­
mann, nochmals vielen Dank 
für die große Mühe, die ihr 
euch gemacht habt. 
Halt, eine Frage noch zum 
Schluß: Hermann, wie machst 
du das immer mit dem schö­
nen Wetter. Oder liegt es viel­
leicht doch an deinem Son­
nenschein, der Christa. 

Text: Michael Fischer 
Bilder: Sascha Helfrich 
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Es hat etwas gedauert, 

bis ich sagen konnte 

"back to normal". Aber 
jetzt geht wieder alles 

seinen Trott, und es 
ist an der Zeit, eine 

Nachlese zu halten. 

D
ie Resonanz mit 140 

Meldungen war sicher 
kein schlechtes Ergeb· 

nis. Was jedoch auch etwas 
ungewöhnlich war, keine Ab· 
sage bis zum 1. Juni. Gefühls· 
mäßig habe ich der Sache 
nicht getraut und 6 Absagen 
am gleichen Abend (ein Teil· 
nehmerpaar ist einfach nicht er· 
schienen) haben bewiesen, 
dass ich mich auf mein Gefühl 
verlassen kann. 
Zunächst gilt mein Dank den 
Teilnehmern allgemein, im 
Besonderen unseren auslän· 
dischen Gästen, davon 20 

Teams aus England. Bemer· 
kenswert war hier die weiteste 
Anreise mit 1185 km. Sie wurde 
deshalb auch von einem Ver· 
treter der Stadt Bad Wildungen 
mit einer Ehrung belohnt. Nicht 
unerwähnt bleiben soll die Tat· 
sache, dass auch 2 Engländer, 
Morgan Serie I auf eigener 
Achse, teilgenommen haben. 

Gernot Schwab hatte uns einen 
Threewheeler Grand Prix mit· 
gebracht, und der +4+ von 
Keith Ahlers wurde in Bad WiI· 
dungen, nach aufwendiger 
Restaurierung, das erste Mal in 

der Öffentlichkeit präsentiert. 
Thomas Hertner hatte den 
historischen Serie I LeMans 
Replica dabei. 
Was ist jedoch ein Pfingsttref· 
fen dieser Größenordnung 
ohne Sponsoren - so gut wie 
nicht mehr machbar! Allen 
voran Manfred Wenz, der uns 
die Drucksachen gesponsort 
hat. Besonderer Dank gilt dem 
großzügigen Engagement der 
Bank LEU, das maßgeblich zum 
Gelingen derVeranstaltung bei· 
getragen hat. Weiterhin Dank 
an die Firmen STADA Pharma 
und HARIBO, die für .pralle 
Tüten" gesorgt haben. Für die 
ältesten Fahrzeuge (3' und 4' 
Rad) gab es von bk·design je 
eine Armbanduhr mit MCD und 
Bad Wildungen·Logo, jede ein 
Unikat. Als Ehrenpreis für den 
Gewinner der Clubmeister· 
schaft 2000 hat Matthias Kauf· 
feit eine Mittelkonsole beige· Artikel aus 
steuert. 
Die Städte Marburg und Bad 

Morgan-Parade vor dem Hotel 

Umgeschaut 

Pfingsttreffen 2001 
(WHITSUN MEETING 2001) 

"What is the German for a Goody-bag?" "Ein Goodybag" - easy isn't it? 
What was not so easy was convincing our friends that it was an enLirely 
reasonable project 10 drive our 198:1 4/4 4-seater 600 miles [mo the hean 
of Germany for a weekend meeting of the Morgan-Club Deutschland. The 
first hurdle was negotiaLing the unwillingness of British High Street banks 
to rccognise thai there was a world across the ChanneL Sending deposit 
money to Germany is bureaucraLic and expensive, and not hing to do \vith 
the Euro. Thc second problem was to decide whieh of several alternative 
roUles to take to the rally venue. 

The Germans built the first autobahns in the 19305. They were 2-lane 
and wide enough to take 19305 trucks. The A2 through the Ruhr would 
be listed in Britain, for it hasn't changed in 50 years. A combinaLion of 
narrowness and a concrete substructure made driving the Morgan along it 
one of the more interesting experiences. And it is a dear rule that if you 
are driving a Golf GII you should not reduce speed below 120 mph. A 
glancc in the mirror before ovenaking revealed that the road was dear 
behind, but milliseconds later !Wo headlights on full beam were searing 
the back of the head. It has 10 be said that the Morgan is probably the only 
car to dicit cheery waves from overtaking GII drivers - at least I assume 
tbey were cheery waves. 

The venue for the meeting was a palace of a hotel in the Spa town of 
Bad Wildungen, southwest of Kassel in the rolling country of Sauerland, 
where all participants were booked in. Of the 138 programmed to gather, 
20 were from Britain, and others beside Germans came from Belgium, the 
Netherlands, Luxembourg and Denmark. The we1come could not have 
been warmer. The programme consisted of eaLing and drinking, and 
driving through coumryside whieh would have been beautiful if it had 
been visible, but which was for the most pan was shrouded in mist and 
driving rain. A case in poim was the scenie run on the SalUrda)' to 
Marburg, a delightful half-timbered town of some amiquiry. Many of us 
took the direct route there, and found ourselves in driving rain in the 
eentral square drinking excellent hot soup, specially laid on by the Club, 
served from an ex-military trailer by a dubious charaCler who behaved as 
if it were Ihe most norrnalthing in the world to serve a crowd of eccentric 
and soaking Morgan owners. lt was surreal, and entirely enjoyable. 

Other impressions abound. Breakfasts were substanLiaL An excellent 
jazz group played for our Sunday lunch. There was a somewhat 
disconcening exhibilion of the events of 1943 at lhe nearb)' Eder dam, of 
Dambusters farne. The IOwn of Bad Wildungen is beauLiful and weil WOM 

a special visit. The sponsor bank was from Luxembourg, and the favourite 
white wine was French. Hot dinners of a high standard can be served in 
comfort 10 350 people without undue queuing. 

Above all, our hosts were charming, hospitable and belpfuL Germany, 
with the DM at over 3 to tbe pound is incredibly good value for money for 
a holiday in a beautiful country with the friendliest of people. And 
Apfelkuchen mit Sahne (apple tan with cream) is a taste which can be 
rapidly acquired. The beer is not bad either! Robert Lang (MSCC 6152) 
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Wildungen haben durch ihr 
unbürokratisches Verhalten 
ebenfalls einen großen Beitrag 
geleistet. Dank dafür. Dank 
natürlich auch an das Team. 

ganz besonders Helmut Hen­
kel. ohne den ich wahrhaftig 
.. Alt" ausgesehen hätte sowie 
Dank an Iris und RolfStockbau­
er und Anne und Alan Vogl. 

Danke für den Pannenservice. 
den Georg Flaving und seine 
Mannen organisierte. 
Dem Motorsport und Touristik 
Club Bad Wildungen Dank für 
die Ausrichtung der Gymkhana. 
dem Motorsport Club in Mar­
burg. der uns den ausgefalle­
nen Slalom beschert hat. kei­
nen Dank. 
Jetzt ist zwar genug gedankt. 

mals Dank für die Toleranz 
bei eventuellen Pannen. Sollte 
ich jemanden vergessen haben. 
ich danke. 
Und sollte mal wieder was 
anliegen. laßfs mich wissen 
(aber nicht Helmut erzählen). 
Wir seh'n uns im Herbst im 
Europapark Rust. 

[Hält, bis er hält] 

~ter 

Text: Peter Alt 
Fotos: Dieter Kaiser 

( Hält ein Leben lang] 
Wer sich für eine private Krankenversicherung von der DKV 
entscheidet, hat was fürs Leben - individuellen Versicherungsschutz. 
ganz auf Ihre persönliche Lebenssituation zugeschnitten. 

Sprechen wir darüber. 

Axel Görgens 

PFINGSTTREFFEN 

Ein großes 
Dankeschön 
an unsere 
Gäste von der 
LEU-Bank, an 
die sportlichen 
Aktivisten, an 
den scheide­
nen Präsiden­
ten. 

Telefon: (02 12) 6 11 BB 
Telefax (02 12) 65 2B 30 

Deutsche Krankenversicherung AG 
Oie Nr. 1 unter den Privaten 

E-mail·axelgoergens@gmx.de Ein Unternehmen der ERGO Versicherungsgruppe 
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Plingstreßen 
2001 The Spring Meeting 

01 the Moraan Club 
01 Deutschland 
Rhein/Main Section 
Sv CliR Baker 

D'e Sektion lheln-Maln lidt .in . 

Ncver ha\'ing attended a meeting in 
Gcrmany allel ha\;ng chatted LO Peter All 
(Regalia Officer for MCD) al MOG 2000 

Call1erbury, lhe thoughl oftaking lhe farn ily in Ollr 
4/ 44 sealer broughl a smile to my face. Based in 
Bad \Vildungen . il is the olelest Spa Tawn in 
Germany and easil y accessible via the 
autoroutes / bahns o f France, Belgiull1 and 
German)'. Arriving in the centre of the lown , the 
HOlel Maritim was signposted anel we wcre 
impressed with the splendid architecture of the 
buildings wh ich we passed on route. 

T he who le weekend was baseel around Bad 
Wildungen anel inclueled excellent scenic drives, 
gymkhanas, visiting loea l LOwns anel generally 
getting to meet fellow enthusiasls. With 
Morganeers [rom Belgiuffi, Denmark, England , 
Holland, Jerse\ . Luxcmbourg and of course 
Germany . the whole eomplement was 140 
participating elllhu"iiasLs. Although the weather 
was not always as good as we would have Iiked. 
e\"t'Tyone seemed to enjoy themseh:es e'"en when 
drhing in the rain. The main downside of the wet 
weather was limiting the views of the wonderful 
lotal scener)'. 

With we leoming speeches on thc Friday 
evening, fo lloweel by a Hessen Buffet of mouth­
watering food, was a great way to start an cvent. 
During the weekend the breakfasts, buffets, anel 
gala dinner (with the distribution of a\'v-ards for the 
('\"ent) prO\"idcd cxcellent euisine. The scenic run 
was on Saturday, whieh stopped at the 10\"e1y LOwn 

of Marburg. ",here we walked up LO the Old 
Market Plaec and handed over our vouchers for a 

PF I NGSTTREFFEN 

\"ery welcomc warming soup with sausages and 
bread. This made Olle forgel jusl how WCl you gel 

uäyclling in a Morgan when thefe is a downpour 
and )'Oll are tr'"d\"elling with the hood sLOwed away! 

The sClling of the Hote l Maritim with ilS 

wonderful gardens and faci li ties was second LO 

none , we managed LO fi n d time LO lIse th e 
!;wimming pool alld found the air alld water fans 
ver)' re laxing. Allhough many of th e cars 
panicipaling WCfC modern, there were sti ll thfce 
Series 1'5, two from England with Lhe Proudfoots 
allel the Tillcys enjo)'ing the weekend, as we il as 
the ach'enture across Europe. One 01' the German 
memberst Dr Thomas Heruler turned up in an ex 
faclory car 4/ 4 serie. 1, AUY 33 lhal has fealured 
in rnany Morgan books. Used by lhe Goodall's in 
competition and modified at the faetor)' ,,~th e)'ele 
wings and different wheels o\'er the years. Thc car 
had been restorcd by TIlomas in a sensitive wa)', 
wi th man)' of the original fealllres lhat fea tured 

on pholographs in the 30's alld 40's. I understand 
Melvyn helped him considerably in bcing able to 
obtain slich SO llg hl after pieces. 

Mau hias Kreyes brouglll the Plus 8 that \V'dS so 
sliccessful in the recent Nurburgring 24 hOUf face 
by Christian Bock, his brother allel a friend. 

Howelose can I cet? 
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Also a ralher niee +-l DJ IC oWllcd h\ Enllo 

Schmacler had an e1egance all of it\ O\\"n and b a 

\ er)' uStls,,1 lJighl in Germam, a ... mo!)! Gel'man 

drin:'rs 0\\11 alld drin' the Plus H. \\'illt an ('arh 

addition "ith thc w<-,.nh<.>r nl'HT quitt· 'l'ltling .. \ s 

\Oll GIIl set". Philip likes (,\l'nlhilig abmu hi ... cal' LO 

Ix' black. bIest addition i.., ~l blad .. grille! 

Peter .\It is not onl\ the r('g~tlia o'lien o! the 

Crand Prix threc "heder parked introIlI 01 the Club. hut has 110\\ Ix,t'n \(·Iech.'d ,l'" Club S<'<Tl'tan 

enlrance LO the Ilotel and nonnalh a \aril'l\ or 

differC'llt cars, a walk along the 'L ... semblcc1 car'i W<l~ 

1.11\\'<1\"; wOrlh a fe\\' Illinutes of \(llir timt.'. <tS Ihere 

was orten somcthing 01' intereSl une hadn '( lIoticed 

bclorc. 
Kcilh and Sue Ahlers. residents of.l<.'r<.,('\, had 

brought O\'er their +4+ ror iLs first ~lorJ{an mecting 
since being reslored, Philip anel .luch ßcll were 

pleascd LO gellhere +8 bad.jusl in time, il ha\'illg: 

been cOlwcned LO a '""' se~Her and HO" fei.uuring a 
Simmonds hüüd. whieh was a H'n w('komt.' 

and will be thc COlllact 1'01' all future OH'r .. cas 

qll('riL's, 
PA d~l ... s ic ... ® - Peln .\11 , Seiigell .. t:ldt('1 Slr. ~L"), 0 

li~\179 Obertshamcll . Tel.: +·19 (0) (i10 I 799450 

Fax: + 49 (0) 6104 799151 e~l"il: Illro~' PA­

classics.dc (PlmS(' nolr 'r) lI/l/lomllllf'lll 01l~\') 

,\fler all the food. l'HorlllOUS fun and hm"iHg 
had an all rOllnd exedknll'\('ltl, OUllh.lIlk.. .. HO Ln 

Pe ler All and all the organi .. ns 01" Plingslrellen 

2001. who made the wet~k('nd sud I a meillorable 

Olle .• 

MORGAN POST 

Phtlip BeU try;ng 10 pt: 10 Crips. Keith Ahters 

.... a&Iter CranMog 1MIIlber$,..". amuted 
........ _d~ .... loIokls,.. __ r.IF ... ~. 
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Bevor wir uns mit 

Einzelheiten be-

schäftigen und 

das Pro und Con-

tra abwägen, stel­

len wir uns erst-

mal eine grund­

sätzliche Frage: 

Ist der Viersitzer 

überhaupt ein 

Sportwagen? 

O
der, angelehnt an den 
Physiklehrer Bömmel 
aus Spoerls Feuerzan­

genbowle."Wo simmer denn 
dran? Also, wat is en Sportwa­
gen? Da stelle mer uns janz 
dumm_ Und da schaue mer mal 
in en dickes Buch, in en lexi­
kon".lm Großen Duden, Aus­
gabe 1967 lesen wir: Allg. Bez. 
für meist zweisitzigen Kraft­
wagen (z.B. Coupe, Roadster), 
der aufgrund bes. Motorlei­
stungen u. Fahreigenschaften 
sowie durch die strömungs­
günstige Karosserieform für 
sportl. Fahrweise geeignet ist. 
Na ja. Meist zweisitzig, bes. 
Motorleistungen, strömungs­
günstige Karosserieform? So 
ganz haut das wohl nicht hin. 
Da gefällt mir die Definition 
von William Boddy besser, der 
in The Sports Car Pocketbook, 
first published 1961 by B. T. 
Batsford ltd., london, sinn­
gemäß schreibt: "Wenn es 
denn keine bessere Beschrei­
bung gibt, als die einst von 
Ceeil C1utton gegebene- dass 
dieser vage und undefinierba­
re Begriff letztUch auf jedes 
Auto zutrifft, hes man 
unmöglich mit einern Hut auf 
dem Kopfe fahren kann- so 

wissen wir doch alle, was 
gemeint ist". Das lassen wir 
mal so stehen. Der Viersitzer 
ist also ein echter Sportwagen, 
und, das behaupte ich hier, 
einer der ganz besonderen Art. 
Warum? 

(a) Karosserieform. Das 
Auto sieht mit seinem steil 
abfallenden Heck und dem fast 
senkrechten Reserverad unge­
mein altmodisch aus, wesent­
lich mehr als die Zweisitzer, die 
mit ihrer geduckten, niedrigen 
linie mehr dem optischen 
Ideal eines Sportwagens fol­
gen. In der Seitenansicht hat er 
mit geschlossenem Verdeck 
etwas von den heute so belieb­
ten "sportlichen Zeitgeist­
Kombis" . Diesem Design-Kon­
zept folgt auch das BMW Z 3 
Coupe, egal wie man das 
Ersebnis wertet. Mir gefällt der 
Viersitzer am besten mit mon­
tiertem Verdeck ohne Steck­
fenster oder mit allen vier 
Steckfenstern ohne Verdeck. 
Die im Vergleich zu den Zwei­
sitzern etwas höhere Karosse 
mit höherer Frontschfibe ver­
mittelt auf den Frontsitzen ein 
angenehmes Raumgefühl, was 
auch beim steIgen sofort 
auffällt_ Bei den Rücksitzen ist 

4-SITZER 
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das schon etwas anderes. Mit 
offenem Dach gelingt auch 
hier der Einstieg. Ist das Auto 
aber komplett mit Wetter· 
schutz versehen. so sollte ein 
Erwachsener. der die Absicht 
hegt. als Fondpassagier mit­
zureisen. vorher an einem für 
Ungebetene nicht einsehbaren 
Platz üben. Sitzt man aber end· 
lich drin. überraschen auch 
hier ein vorhandener Fußraum. 
ordentliche Sitze mit Sitztiefe 
und. falls man nicht zu lang 
gewachsen ist. so etwas wie 
Kopffreiheit. 
(b) Nutzen. Es hieße Eulen nach 
Athen tragen. wolle man die 
Vorzüge des größeren umbau­
ten Raumes aufzählen. Der im 
Umgang mit den Zweisitzern 
geübte und bescheiden gewor­
dene Urlaubsreisende nebst 

Begleitung kann sich kaum vor­
stellen. welche Möglichkeiten 
sich bei einem Viersitzer auf­
tun. Ich möchte hier gar nicht 
von kleineren Kindern oder 
größeren Hunden reden. Auch 
das Thema: wasserdichter Kof­
fer entfällt. weil so etwas ein­
fach nicht notwendig ist. Was 
Mann oder Frau oder beide mit­
nehmen wollen. passt einfach 
rein. Basta! (Nicht als Zitat 
eines zeitgenössischen deut­
schen Politikers gemeint.) Ich 
weiß. wovon ich rede. Unser 
erster Moggi war ein Viersitzer. 
Als wir dann auf einen Achter 
wechselten. merkten wir 
schnell. was wir danach nicht 
mehr hatten. Ich erinnere mich 
noch gut an eine herrliche Cam­
pingreise durch England und 
Schottland. die Archie (Schäfer) 

mit seiner Tochter im Viersitzer 
und wir mit unserem Achter 
bestritten. 
Während wir vorher unsere 
sehr spezielle Campingausrü­
stung ( Zelt. Luftmatrazen. 
Schlafsäcke. Kühlbox. Klapp­
tisch. Hocker. Kocher. Koch­
und Essgeschirr. Menage. Klei­
dung •... ) in Holland testen muß­
ten. konnte Archie sich. der 
natürlich auch seine Ausrü ­
stung mitschleppte. in Salis­
bury und Malvern mit Ersatztei­
len bis hin zu einer Frontschei­
be großzügig eindecken. 
Natürlich ohne die Gepäck­
brücke strapazieren zu müs­
sen. Soviel zum Nutzen. (c) 
Fahrverhalten. Im Hinblick auf 
diesen Aspekt hat man es bei 
einem Viersitzer mit zwei Autos 
zu tun. falls die Möglichkeit der 

.. .Morgan, durch 
und durch solide 
gebaut. 

vier Passagiere überhaupt 
genutzt wird. Beladen mit ein 
oder zwei Personen verhält sich 
der Viersitzer wie ein Vierer­
Zweisitzer. Das ist auch beim 
sportlichen Einsatz zu beob­
achten. Hier schlagen sich die 
Viersitzer genauso wacker wie 
die Zweisitzer. Niemand sollte 
jedoch den Fehler machen. die­
ses Fahrverhalten auf einen mit 
vier Personen bestückten Vier­
sitzer zu übertragen. An der 
ersten Kurve wäre die Tour 
zuende. weil entweder ein Pas­
sagier. der nicht angeschnallt 
ist. verloren geht oder aber dem 
Piloten die Kontrolle über das 
Auto. Voll besetzt verhält sich 
der Wagen eben nicht mehr 
neutral. sondern erwird ausge­
sprochen hecklastig. Diese 
Eigenschaft sollte einem stets 

MORGAN POST 

bewusst sein. Aber wer sich 
noch an das Kurvenverhalten 
aus seliger Käferzeit erinnert. 
weiß. dass sich auch damit 
leben lässt. In Malvern hat man 
wohl wenig Vertrauen in die 
Besonnenheit der Viersitzer­
Fahrer. Sonst gäbe es ja den 
Traumwagen vieler Viersitzer­
Eigner ab Werk: den Viersitzer­
Achter. 
(d) Fahreindrücke Den Fond­
passagieren in einem Viersitzer 
eröffnen sich völlig neue und 
ungewohnte Erlebnishorizonte. 
Bei geschlossenem Verdeck 
hocken sie ziemlich eingedost 
unmittelbar über der Hinter­
achse. so dass auch sie niemals 
über den Zustand des Straßen­
belags im Unklaren gelassen 
werden. Morgan sei Dank gibt 
es bei den neueren Viersitzern 
das dritte Seitenfenster und bei 
den ganz neuen die vergrößer-

MORGAN POST 

ten Steckfenster. VordieserZeit 
erlebten die hinteren Mitfahrer 
eine Reise in eine dunkle. unbe­
kannte Zukunft. Sicht zur Seite 
gab es nicht. Nach vorne ge­
blickt. sah man nur auf die Hin­
terköpfe der vorderen Mitfah­
rer. nicht aber die Straße. denn 
man saß zu hoch. Und verbale 
Kommunikation erstarb nach 
einiger Zeit. weil die Stimmen. 
die bei höherer Reisegeschwin-

digkeit gegen einen enormen 
Geräuschpegel ankämpfen 
mussten. rauh und schwach 
wurden. Ganz anders beim 
Offenfahren. wobei die mon­
tierten Steckfenster für die 
Fondpassagiere eine außeror­
dentlich wohltuende. weil win­
dabweisende Wirkung haben. 
Die Rundumsicht ist wegen der 
hohen Sitzposition traumhaft. 
Über die Köpfe der vorne Sit-

Ein echter Sportwa­
gen mit hohem 
Nutzungswert und 
charmanter 
Karosserie. 

zenden und über die Wind­
schutzscheibe hinweg geht der 
Blick verträumt in unendliche 
Weiten. Aber nur solange. wie 
das Auto steht. Nimmt der 
Moggi Fahrt auf- und das kann 
auch ein Viersitzer recht zügig­
wird es einem schnell klar. was 
es bedeutet. dass der Luftwi­
derstand im Quadrat zur Ge­
schwindigkeit zunimmt. Es gibt 
nur eine Lösung außerhalb ge­
schlossener Ortschaften: wind­
dichte Kleidung. Fliegerkappe 



und Motorradbrille. Ohne 
Wenn und Aber! Auch hier fällt 
mir ein Erlebnis ein. Auf der 
Rückfahrt von einem kulinari­
schen Wochenende, das 1975 
"Viktor von" organisiert hatte, 
mussten wir in unserem Vier· 
sitzer zwei Havaristen von 
Brüssel bis ins Ruhrgebiet 
transportieren. Wir fuhren 
offen mit Reisetempo etwa 120 

km / ho Natürlich überlebten 
beide diese Reise. Aber sie 

waren anschließend auffallend 
schweigsam, nichtzuletzt, weil 
sie die ganze Strecke über 
ihren Mund wegen der in Luft 
vorhandenen, zahl- und arten· 
reichen Insekten fest geschlos· 
sen halten mussten. Will man 
zu viert reisen und untereinan­
der Kommunikation in ange­
nehmer Lautstärke pflegen, 
sollten zumindest die Fond­
passagiere über Kopfhörer und 
Mikrofone nachdenken. Und 

Weniger empfehlenswert 

Diese Reisegruppe hält am Nachmittag des zweite Tages auf ihrer 
dreitägigen Reise von Köln nach Münster Ausschau nach einer 
Herberge. Die modische Kleidung unterstreicht zwar das jugend­
liche Aussehen ihrer Träger/-innen äußerst vorteilhaft, hindert 
aber gleichzeitig deutlich am zügigen Fortkommen. 

wenn das alles in einer alten 
Fliegerkappe integriert ist, 
wirkt das sogar sehr stilvoll. 
Bitte, es ist nur ein Vorschlag. 
Manchmal kann ja auch das 
Gold des Schweigens willkom­
men sein. Ich möchte zusam­
menfassen. Der Viersitzer 
besticht durch sein ungewöhn­
liches Aussehen, seine für 
einen Sportwagen enorme Nut· 
zungsvielfalt und seine Sei· 
tenheit. Für jemanden, der das 

Auf Rosamunde 
Pilchers Spuren"" 

Raumangebot, seien es die 
zusätzlichen Sitze oder nur die 
Ladekapazität wünscht oder 
braucht, gibt es im Sportwa· 
gensegment keine Alternative. 

Text: Dieter Kaiser 
Fotos: H.). Ihde 

l.W. Weese 

Familie F. aus Wuppertal-Katernberg ist mit ihrer zweckmäßigen 
Bekleidung auf alle Überraschungen unseres kontinentalen 
Wetters bestens vorbereitet. 

LU GE E 
PROMOTION 
IST WIE EIN GELUNGENES AUTO 

Antrieb, 42 Mitarbeiter mit 

ordentlichem Anzug sorgen 
fü' mächtigen Vortrieb und lassen 

Sie die Konkurrenz spielend 

uberholen. 

Lenkung nach dem bewährten Hoes' 

srich und von Kuczkowski Prinzip, reagiert 
besonders direkt und flexibel auf individu· 

elle Kundenwünsche. 

Motormanagement, ein IWAN Spezial Aggregat 
,rgt für geringen Verbrauch , trotz absoluter Spitzen' 

Handling, ausgewogene Konzepte und 

helle Köpfe sorgen für ein hervorragendes 

Gesamthandling: leicht zu d irigieren, kein 

über- oder unlersteuern. 

Emission, hervorragen­

des Management sorgt 
für 100% Output und 

I istung Der Durchschnirtshonorarverbrauch liegt trotz 

Fabel-leistung weit unter Durchschnirt. 

Hinguck-Effekt liegt bei nahezu 

99%. Damit haben auch die größten 

Streuer keine Verluste. 

0% Schadstoffausstoß . 

Eine gute Promotion entsteht wie ein gutes Auto: bei den liegt ein schlüssiges Konzept zugrunde. Competition Partner entwickelt effizi' 

ente. individuelle Pramolion-Konzepte, die in die Gesamt-Marketing-Strategie eingebertet sind. Jede Maßnahme orientiert sich auch an der Klas­

s>schen Kommunikation und trägt damit dazu bei. dass integnerte Kommunikation entsteht, die Ihrer Marke neue Impulse gibt und hilh, den Mar­

kenkern nach störker zu fokussieren. Ganz abgesehen davon, dass iede Maßnahme sofort messbare Erfolge generiert. Aber, und auch da unter­

~cheiden sich ein fv\organ und Compelilion Partner nicht: alle Theorie ist grau und die echte Faszination kann man nur live erfahren. 

CRONSTETIENSTRASSE 66 D00322 FRANKFURT AM MAIN 

TELEFON 1069)917005-0 FAX 1069)917005 55 

COMPETITI 
PARTNEREJI 
PROMOTIO 
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B
ereits ein Jahr nach Ver­
kaufsbeginn des 4-4 
Two-Seaters wurde 

1937 der 4-4 Four-Seater ange­
boten. So begann parallel zu 
den Dreirad Viersitzern, die es 
als F-Modell mit Ford-Reihen­
vierzylindermotor und als V­
twin mit J.A.P.- und später mit 
Matchless- Motoren gab, eine 
neue Tradition von Morgans 
mit vier Rädern und vier Sit­
zen. Von den Flachnasen­
Modellen der Serie Eins: 4-4 
( 1936 -39) und 4/4 ( 1946 -
1950) wurden 239 Viersitzer 
bei einer Gesamtproduktion 
von 1.323 Autos in Malvern 
gebaut, wobei nach dem Krieg 
der Viersitzer erst ab 1948 wie­
der erhältlich war. Am Rande 
bemerkt, diese Zahlen stam­
men von K. Hill. Worrall/Turner 
beziffern die Gesamtprodukti-

~ 

on mit 1.315 Autos. 
Die Flachnasen Plus 4-Modelle 
wurden von 1950 bis 1953 her­
gestellt. Von den insgesamt 
607 (lt. K. HilI) fertiggestellten 
Autos gab es 141 Viersitzer und 
ein 2 + 2-Sitzer Coupe, welches 
jedoch nicht in Malvern gebaut 
wurde. Den Viersitzern zuge­
rechnet werden sollte auch ein 
four-Seater-Saloon, der 1952 
ebenfalls nicht bei Morgan 
gebaut wurde. Bei den Plus 4 
Rundnasen mit TR-Maschinen 
konnte ich keine Zahlen für die 
Viersitzer-Produktion finden. 
Aber auch hier hat es einige 
bemerkenswerte Viersitzer 
gegeben. Ab 1954 wurden zwei 
Jahre lang 51 Viersitzer Coupes 
gebaut. Den Namen dieser 
Autos sollte man sich langsam 
auf der Zunge zergehen lassen: 
Morgan Plus 4 Four-Seater 

Drop Head Coupe. 
Eine weitere Besonderheit war 
der 1966 für Eric White, einen 
Morgan-"Agenten", in Malvern 
gebaute Plus 4 Four-Seater 
Super Sports, der mit dem von 
Chris Lawrence getunten Tri­
umph TR-Motor ausgerüstet 
war. Der letzte viersitzige Plus 4 
mit TR-Maschine wurde 1968 
gebaut. 
Von den 4/4 Serie 2, gebaut 
von 1955 bis 1960, gab es keine 
Viersitzer. Ebenso von der Serie 
3, die von 1960 bis 1961 in Pro­
duktion war, der Serie 4 von 

1961 bis 1962 sowie der Serie 5 
von 1962 bis 1968. Erst mit dem 
4/41600 waren ab 1968 wieder 
Viersitzer im Programm. Ab 
Januar 1969 bis November 1970 
gab es einen 4/4 1600 Compe­
tition Four-Seater, der die Ford­
Maschine aus dem Cortina GT 
besaß. Ab Mai 1971 besaßen 
alle 4/4 1600 diesen "Kent"­
Motor. Die 4/4-Modelle, und 
damit auch die Viersitzer, beka­
men 1982 einen Ford-CVH­
Motor (Compound Valve angle 
Hemispherical combustion 
chamber), und ab 1981 wurde 

parallel zur "Kent"-Maschine an­
geboten. Ab 1991 kam das Ford­
CVH-"EFI"-Aggregat (Electronic 
Fuel Injektion ), auch als XR2i 
bekannt, zum Einsatz. Der Fiat­
Motor lief 1984 aus. Ein neuer 
Viersitzer erblickte 1984 als 
Plus 4 die Welt, zunächst mit 
einem 2 Liter-Fiat Motor und ab 
1988 mit einem Rover M 16-
Motor ausgestattet. Bis 
1991/92 hatte dieser Plus 4 das 
Chassis des 4/4, danach das 
Chassis des Plus 8. An dieser 
Stelle ein weiterer Hinweis: Erst 
mit diesem Chassis ergibt sich 
die technisch simple Möglich­
keit, einen Plus 4 Viersitzer mit 
dem Achter-Motor zu versehen 
und damit einen Plus 8 Viersit­
zer mit vertretbarem Aufwand 
zu bauen. Der Plus 4 wurde ab 
1999 nicht mehr produziert und 

in 2000 durch einen 4/4 mit 
überarbeiteter Karosse rie, eige­
nem 4/4 Chassis und einem 
1.798 ccm DOHC-Motor 
( Double Over Head Camshaft) 
von Rover ersetzt. So 
beschränkt sich die erwähnte 
"simple" Umbaumöglichkeitzu 
einen Plus 8 Viersitzer auf die 
Plus 4-Viersitzer von 1991/92 
bis 1998. Der einzige je in Mal­
vern produzierte Plus 8 Viersit­
zer wurde 1972 an Eric White 
(s.o.) ausgeliefert. Alle anderen 
Plus 8 Viersitzer sind individu­
elle Umbauten. Doch dazu mehr 
an anderer Stelle. 
Quellen: J. Worrall / L. Turner, 
Das Original, Morgan.K. Hili, 
The Four-Wheeled Morgan, 
Volume 1 und 2. 

Text: Dieter Kaiser 
Fotos: H.J. Ihde; K.H. Hornberg 

Aus einem 
Verkaufsprospekt der 
achziger Jahre. man 
beachte die deutschen 
Le=ertz-Felgen, die 
ursprünglich für 
VW-Käfer oder 
VW-Buggies gedacht 
waren. 



V ISION UND WIRKL ICHKEIT 

Morgan-Fahren im nächsten 

Jahrhundert 

Es sIeht der MoGGoggles.RedaktiOn nicht zu,jiir die Morgan 
MOlOr Company die Schularbeiten :UnI unternehmerischen Oberle· 
ben im nächsten Jahrhundert:u machen. Der nac~folgende Ausflug 
ins Jahr 2002 ergibt sich aus der nach wie vor zur obersten Morgan­
Geschäjtsmaxime erhobenen Selbslbeschrünkung au/jährlich etwa 
450 Einheiten und der hieraus resultierenden langen Lieferzeit. Da 
sich auch die Morgan Factor)' nicht im luftleeren Raum bewegt, 
bedaif es keiner hellseherischen Fähigkeiten, 11m bei dieser Zu­
kunftsprojektion eine ziemlich hohe Treffsicherheit zu er:ielen. 

VISION UND WIRKLICHKEIT 
Im Februar 1992 erschien in der von Peter 
Ohrt herausgegebenen Morgan·Zeitschrift 
"MoGGoggles" ein Beitrag, der sich aus 
damaliger Sicht mit der zukünftigen Ent· 
wicklung der Morgan·Autos beschäftigte. 
Heute, fast 10 jahre später, haben Chartes 
Morgan und Chris Lawrence die Visionen 
von einst in der Gestalt des Aero 8 Wirk· 
lichkeit werden lassen. So sind wir jetzt in 
der Lage, Vergleiche anzustellen. Eine Über· 
legung aus dem genannten Beitrag soll hier 
noch einmal, jetzt aber bezogen auf unse· 
re Gegenwart, aufgegriffen werden. Lohnt 
sich das Warten auf weitere Morgan·Model· 
le? Auf einen +6 z.B. mit veränderten tech· 
nischen Spezifikationen und den heutigen 
Sicherheitsbestimmungen angepasstem 

Der Blick in die Zukunft dürjie sowohlfiir Morgan-Einsteiger 

mit noch recht jungem Bestelldatum als auchjiiralle Besitzer älterer 
Moggies interessant sein. Die erste Gruppe bekommt durch die 
Denkanstöße möglichen·\.'eise eine wertvolle Elltscheidungshi/fe, ob 
sich das Warten überhaupt lohnt. Die andere, ob der "alte" nach 
entsprechender Restaurierung nicht der bessere (weil zum Oldtimer 
gereifte) Morgan ist. Garantienjiir :::ukünftige Entwicklungen kann 
natürlich niemand übernehmen. Vielleicht gilt diese Perspekti\'e 
auch nur fiir VeuLSchland, =,",'or der größte Morgan-Exportmarkt, 
doch eben nur ein Segment. Dann kann sich alles letzten Endes doch 
nur als das erweisen, was die Überschrift signalisiert: eine Fata 

Design? 
Oder entscheidet man sich lieber für einen 
fabrikneuen oder gebrauchten "alten" Mor· 
gan, der auf jeden Fall das Reifezeugnis 
zum klassischen Oldtimer besitzt. Wirwün· 
schen spannende Unterhaltung! 

Morgana. 
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VISION UND WIRKLICHKEIT 

Derzeit nehmen die deutschen MOT­

gan-Vertretungen keine verbindlichen Be­
stellungen für Morgans mehr an. Bei zehn 
bis elf Jahren Lieferzeit gäbe es auch juri­
stische Probleme mit dem deutschen Ver­
tragsrecht. Nord-Importeur Flaving bietet 
deshalb die Aufnahme auf eine Warteliste 
an, macht Hoffnung daraufhin den Wagen 
nach etwa sieben Jahren zu bekommen -
wenn genügend viele mit einem besseren 
Listenplatz vorher abspringen. Daß dies in 

Zukunft mehr Kunden sein könnten, als 
die verwöhnten Morgan-Verkäufer sich 
träumen lassen, liegtan sich abzeichnenden 
Einflußgrößen, auf die es seitens der Mor­
gan Motor Company möglicherweise kei­

ne Antworten mehr gibt. 

Schließlich gehen wireiner Zukunft 
entgegen, in der dem Fetisch Auto durch 
geseUschaftlich immer dominantere Grup­
pen keine Toleranz mehrentgegengebracht 

wird. Der Morgan könnte hiervon beson­
ders betroffen sein. Die Kampagne der 
aktiven Minderheiten gegen die Nutzung 
des Autos als individuelles Fortbewe­
gungsmittel will künftig jegliche emotio­
nale Bindung zwischen Fahrer und Fahr­
zeug unterbinden und genau hiervon lebt 

der Morgan. 

MoGGoggles steIlt die Zukunftsfragen 
würde konstrukti" .... eÄnderungen erfordern. 
Airbag rur Fahrer und Beifahrer werden 
obligatorisch sein, ebenso wie Nackenstüt­
zen. Die in den jetzigen Türen kaum wirk­
sam zu plazierenden Querverstrebungen 
nebst Seiten-Airbag werden möglicher­
weise zu der beim Morgan schon friih 
verwirklichten Karosserieform des Drop­
head-Coupes mit hohen Türen und ver­
senkbaren Drehscheiben fuhren. Inwie­
weit der Eschenholzrahmen ohne weitere 
Stahlrohrverstärkungen die T estvorschrif­
ten erfullt, bleibt abzuwarten. Auf jeden 
Fall dürften der heute bereits für die USA 
vorgeschriebene seitliche Prallschutz und 
das Under Scuttle Bar auch in Europa bald 
zur Standardausführung zählen. Verstre­
bungen sind jedoch allesamt problema­
tisch, da der Morgan, seiner Verwin­
dungsfreiheit beraubt, zu Rahmenbriichen 

neigt. 

Insgesamt dürfte die Zukunft des 
Morgan im nächsten Jahrhundert bestimmt 

werden von: 

I . Sicherheitsvorschr}.ften 
2. Verbrauchsminimierung 
3. Zuliefersituation 
4. Konzeptionsbewußtsein 

Die Einflüsse im einzelnen: 

1. Sicherheitsvorschrijten 

Letzter großer Einschnin dann beim 
Modell 1992: Erheblich veränderte Heck­
silhouette durch Austausch der heiden ty­
pischen Tankstutzen gegen einen von 
schmuckloser Tankklappe verdeckten 
Bleifrei-Tankverschluß sowie nur noch 
ein dünnes Auspuffrohr als gemeinsamer 
Auslaß fürdiebeiden Katalysatoren. Wohl 
kaum auf deutsche Gesetze beziehen sich 
die unproportional nach oben gerückten 
Rück- und Bremsleuchten, ebenso wie die 
primitiven seitlichen Blinklichter. 

Ln den letzten 20 Jahren wurde der 
Morgan durch gesetzliche Vorschnften in 
immer stärkerem Maße in seinem Charak­
ter beeinflußt. Zunächst waren es die an­
geblich unfallträchtigen Toggte Switches, 
dann wurde das urspriingliche Holzamla­
turenbrett wegen Spltttergefahr geopfert, 
das Lenkrad mit Lederkranz und PU­
Schaum-PraJltopf versehen sowie das 
Hebelkastenschloß durch eine Plastikab­
deckung mit pU_Schaum-GrifT entschärft. 
Schon sehr früh mußte der auf der Arma­
turenbrettabdeckung befestigte Rück­
spiegel einer an der WindschutzScheibe 
angeklebten KunststofTausfUhrung wei­
chen, die beim Unfall abspringt. Wegen 
zu geringem Kantenschutz folgteder Aus­
tausch der freistehenden Chromstoß­
stangen mitsamt typgerechten, doch über­
stehenden Stoßstangenhörnern gegen die 
Al1erwe1ts_Alupreßstoßstangen. 
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Dennächsten wesentlichen Eingriff 
wird der geplante EG Crash-Test bringen, 
an dem die Brusseler Administration ge­
rade "bastelt" Diesem Test dürfte die 
relativ schwach verankerte, flache, fast 
senkrecht aufragende Windschutzscheibe 
kaum gewachsen sein. Der rur diesen 
Test ebenfalls diskutierte Schrägaufprall 

Bildhnks 
Airbogsfiir Fahrer und Beifahrer werden 
obligatorisch. Seilenairbags oplional 

Bildun/enlinks: 
Wenig Fingerspi/;;engefohljiir 
Designonderungen am Heck. 

Bildlmlen 
Morgon Dropheod-Coupe - die klassische 
Karosserie/orm kiinnte ein gelungener 
Kompromiß fiir das nächste Jahrlmnderr sem 



2. Verbrauchsminimierung 
hungen um Verbrauchsdrosselung zu 
unterstützen. Mögliche Ansätze ruf ver· 
brauchsmindcmde Designänderungen er­
geben sich beim Austausch dersteilstehen­
den, flachen Windschutzscheibe gegen 
eine gebogene Panoramascheibe sowie 

Oie EG plant, schon bald ein Ver­
brauchslimit ruf Neufahrzeuge einzu­
fUhren. Maßgeblich soll das Fahrzeug­
gewicht sein. Für den Morgan gilt bei 
einem Gewicht bis zu LI 00 kg zunächst 
ein Verbrauch \;on 8,61/\00 km, der bis 
zum Jahre 2005 auf 5, I I absinken solL 
Wer die Werte überschreitet, soll mit def­
tigen "Strafabgaben" belegt werden. Fest 
steht, daß der alte Rover 8-Zylinder des +8 
die Werte nicht bringen kann. Will Mor­
gan das +8-Modell ins nächste Jahrhun­
dert hinüberretten, wird man sich nach 
einem sparsamen Magennixmotor um­
sehen müssen. Wahrscheinlicher ist je­
doch ein Sechszylinder (als Morgan +6?) 
oder nur noch der +4 mit genügsamem 
Vierzylinder, die es in der dann vollends 
japanisierten ehemals britischen Auto­
mobil industrie im Jahre 2002 sicherlich 
zur Genüge geben wird. Sparsame Zwei­
takter moderner Konzeption oder gar 
Hybridmotoren in Diesel/Elektro-Kom­
bination erscheinen unwahrscheinlich, da 
dies vollends einer Vergewaltigung der 
Morgan-Tradition gleichkäme. 

durch den Einsatz windschnittiger Au­
ßenspiegcl. Einschneidend,jedoch bereits 
einmal beim +4+-Coupe praktiziert, wäre 
die Integration der Scheinwerfer nach au­
ßen in die KotOügel. Bei den auch fUf 
Morgan im Jahre 2002 sicherlich nur noch 

Der hohe cw-Wert von 0,67 ist 
natürlich nicht dazu angetan, die Bemü-

Bosinius 
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verfügbaren sehr kleinen Ellipsoid-Schein­
werfern jedoch nicht unwahrscheinlich, 
da die starke Wirbel erzeugenden aufge­
setzten Scheinwerfertöpfe ohnehin viel zu 
voluminöswären. Fürchterliches schwant, 
wenn ein cw-Fetischist den Positionsleuch­
ten auf den Kotflügeln ihren zweifelsohne 
spürbaren Beitrag zum Spritkonsum 

ankreiden würde. 

Bei den Stoßstangen wäre eine Lö­
sung wie beim nun wiederbelebten MGB 
mit windschlüpfriger Front- und Heck­
schürze denkbar . Heute beim Morgan noch 
nicht vorstellbar. offensichtlich jedoch 
durchaus britischem Geschmack entspre­
chend _ verbrauchsmindernde Effekte 
wären hiennit auf jeden Fall verbunden. 
Dieebenfalls "spritfressenden" Wirbel des 
nicht abgedeckten Reserverades könnte 
Morgan durch Übergang zum Faltrad und 
eine bei friiheren Modellen bereitsgesehe­
ne KofTerraumklappe oder Radabdeckung 

beseitigen. 

4. KonzeptionsbewlIßtsein 

Die Morgan Motor Company ko­
kettiert mit ihrer traditionell handwerkli­
chen Ilcrstellung, an der sich seit Griinders­
zeiten angeblich nichts geändert hat. Stolz 
wird die irgendwann einmal stehengeblie­
bene Pendeluhr (keiner weiß mehr, wann) 
als Beweis dafUr präsentiert, daß auch in 
der Morgan Factory die "Zeit stehen ge­
blieben" ist. Die Staffage ist nur so lange 
glaubwürdig, wie auch die AutoS aUS die­
sem Werk den traditionellen. altertümli­
chen Charakter verkörpern. Zwar versi­
chert man, hierauf wie auf den eigenen 
Augapfel zu achten, doch in Wirklichkeit 
wäre man dann längst blind. Gerade inden 
letzten Jahren leistete sich nämlich Mor­
gan bei aller behaupteten Charakterstärke 
bemerkenswerte konzeptionelle Schwä­
chen _ aus heutiger Sicht zumindest eine 
merkliche Aufweichung des Produkt­

profils. 

CJraraklereinjlllß LVr. I: 

VISION UND W I RKLIC HKEIT 

Erscheinen des Sers im Jahre 1968 der 
BegrifTvom porschekil1cram Stammtisch 

die Runde machte. 

Inzwischen haben selbst die Mittel­
klassewagen stark nachgezogen und 
verlangen fUr deutliche Absetzbewegun­
gen schon einen beherzten Gasfuß hoch 
bis über die 6.OO0_Uimin-Grenze. Also 
der ungünsugste Augenblick fur die nun­
mehr durchgefUhrte Kastration der Dreh-
7.ahl IITI I. bis 4. Gang auf 5.200 U/min 
bzw.lm 5. Gangauf4.2oo Umdrehungen. 
Kein .... olles Ausdrehen beim Beschleum­
gen mehr und Stopp der Höchstgeschwin­
digkeit bei 190 km/tl. Dies nur. weil Mor­
gan (aus Bequemlichkeit?) von der Ro .... er 
Group unverändert den Motor aus dem 
Range Rover übernimmt, der hier natür­
lich über 2 Tonnen zu bewegen und des­
halb sein bestes Drehmoment im unteren 
Bereich angesiedelt hat. 

Knallharter Softy 
Der Morgan warm;t seinerbretthar-

ten Art in einzigartiger Weise auf "harte 
Männer" zugeschnitten. "Mit Herzinfarkt 
für Genießer" beschrieb ein Autotester 
treffend das FahrgefUhl. "Morgasmus" 
wurde zur Lebensphilosophie eines er­
lauchten Kreises von in Deutschland etwa 
1.300 Männern und einigen Frauen. die 
auf diese Weise emanzipatorische llärte 
erfahren. Dies ist ein einzigartiges Profil , 
das mit einer bei keinem anderen Auto 
erreichten Fahrer_Produktbindunggekop-

Für UK ist dieser Aspekt mögli­
cherweise zu vernachlässigen, doch im 
starken deutschen Markt dürfte dies als 
Schwäche ausgelegt werden. Hersteller 
wie TVR und Ginetta passen den Rover 8-
Zylinder in ihren Fahrzeugcn auf jeden 
FaJl den eigenen Gegebenheiten an und 
bieten schon ab Werk bis zu 240 PS. Im 
Jahre 2002 mit dem dann europa\\'eit gel­
tcnden absoluten Tempolimit wahrschein­
lich kein wesentlicher Aspekt mehr. 

3. Zulie!ersituatioll 

Morgan fertigt heute im Vergleich 
zu den großen Automobilherstellern we­
nigerTeileselbsl bzw.läßt wenigerexklu­
siv herstellen. Die einerseits kostengün­
stige, geringe Fertigungstiefe hat jedoch 
in Verbindung mit den geringen Produkti­
onszahlen den Nachteil weitgehender 
Abhängigkeit von Standardteil-Zulicfe-

rem. 

So steht das Morgan-Werk in zuneh­
mendem Maße vor der Gewissensfrage, 
entweder mangels weiterer VerfUgbarkeit 
typgerechter Teile diese selbst herzustel­
len bzw. in Kleinserie speziell fertigen zu 
lassen oder auf stillose Massentcile von 
Großserienfahrzeugen zuriick7ugreifen. 
Beispiele der letzten Jahre zeigen, daß 
Morgan sich offenkundig fUr Masscnteile 
entschieden hat: Instrumente. Kipp­
schalter, Innenspiegel , Lederlenkrad, 
Nebelscheinwerfer. KontroUeuchteneln­
heit, abschließbare Tankklappc, seitliche 
Blinkleuchten. Katzenaugen und luneh­
mender Ersatz von Metallteilen durch 

Kunststoffelemente. 

Wenn Morgan diesen Weg weiter 
beschreitet, würde in zehn Jahren nur noch 
die nach dem Kutschenprinzipaufgebaute 
Karosserievom 1936er-Vorbildübrigblei­
ben -und deren Überleben im Euro-Crash­

Test ist ungewiß. 
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Cltoraktereinjluß LVr. 3: 
Einsu!: stillo'ier Massetrteile 

pelt ist. 

Mitdem tvrode1l'92 kamdiecharak­
terliche Wende, die dieses Profil aufs Spiel 
setzt. Kennung der Blattfedern in Rich­
tung weich, rundherum sanft ausgelegte 
Gasdruckdämpfer. Der Morgan vcnnittelt 
nun ein Fahrgefühl wie bei einem Golf, in 
schnell gefahrenen Kurven allerdings sub­
jektiv schwammiger. Möglicherweise eine 
beabsichtigte Öffnung hm lU einer erwei­
terten Zielgruppe. \\'as angesichts der Lie­
ferze\ten allerdings keincn Sinn machen 

würde. 

Churaklereinflllß LVr. 1: 
Gedrosselter Achtzylinder 

Signifikant vor allen Dingen rur 
Deutschland als Land des Morgan Plus 8: 
leichtes Auto mit starkem Motor und un­
erreichter Fahrdynamik. Aus günstigem 
Leistungsgewicht resultiert eine enomlC 
Beschleunigung, so daß schon bald nach 

Übernahme simpler, nicht stilge-
rechter Großsericnteilen sowie gravieren­
de Eingriffe in die Hecksilhouene. Wenn 
diese wesentlichen Veränderungen des 
Charakters anhalten, läuft der Morgan 
zumindest Gefahr, den Anspruch eine 
Replika seiner selbst zu sein, nicht mehr 
halten zu können. Denn Replika im klassi­
schen Sinne eifert klassischem Vorbild 
nach. und \ on dem entfernt sich Morgan 
derzeit inuner mehr. Nur der bisher ein­
zigartige Charakter bewahrte den Morgan 
davor. mit den Roadstern moderner Kon­
zeption verglichen zu werden. Eine 
altertümliche Karosserie allein dürfte im 
1 iinblick auf das Jahr 2002 nicht genügen, 
den Preisunterschied zu modemen Road­
stern klassischen Vorbilds wettzumachen. 

Bei gleichem Preissteigerullgs-
tempo wie bisher dürfte der Plus S dann 
etwa DM 160.000,- (bzw. entsprechende 
Summe in Ecu) kosten, bis zu 80.000.­
DM teurer als die in den nächsten Jahren 
aus dem Boden schießenden Kompakt-



VISION UND WIRKLICHKEIT 

roadster und Spider von pOTsche, BMW. 
VW. Audit Alfa Romeo und den ohnehin 
in dieser Marktnische besonders geübten 
Japanem. Diesezeigenderzeitschon mehr 
traditionelle Stilelemente auS Holz und 
Chrom in ihren Cockpits als der Morgan 
heute. Daß kontinentale Morgan-Fahrer 

das Werkdesign schon lange nicht mehr 
befriedigen kann, zeigt sich, wenn einmal 
50 Morgans zusammentreffen. Keiner 
gleicht dem anderen, der Werksausfuh-rung kaum noch einer. .. ,,,,,,,iM""' a"r all< Sp,d,,- Trodi,ian," wi, d" A"di-Pro""P foh" mit d,m K",,"p' lw""'1"'"''' 

~Spo,..t/iclJk('il. tu deutlichen Überschneidungen mit dem Morgun-Charakter 

nun doch wieder in Gang gesetzt wird. 
Denn gedanklich scheint für CharIes MOT-
gan die Zeit nicht länger stehen zu bleiben. 

Hier die Fragen und Antworten: 

FRAGE I: 
Starrachse " Prallschutz in Türen 

Wenn man von etwa 10 Jahren Blattfedern " Seitlicher Prallschutz 

Lieferzeit for ein Morgan-Neufahrzeug 
Schubstrebe hinten " (unter vorderen Kotflügeln 

ausgeht, bekommt der Kunde sein Fahr-
Schräglenker-Hinterachse " und Trittbrettern) 

zeug im Jahre 2002. Wie wird der Morgan 
Panhardstab " Fahrer-Airbag 

2002 aussehen und wie wird er ausgerii-
Schraubenfedern hinten " Beifahrer-Airbag 

stet sein? 
McPherson-Federbeine " Armaturenbrett aus Holz 

Scheibenbremsen (innen- " 
Instrumente mit Chromeinfassung 

ANTWORT CHARLES MORGAN: 
belüftet) vorne 

Seitliche Steckscheiben 

ModeU 
Scheibenbremsen hinten " Gebogene Frontscheibe 

Morgan+8 
.,. Anti_Blockier-System " Kunststoff-Sicherheitstank 

Morgan +6 " 
Kunststoff-Außenspiegel 

Morgan+4 
.,. Beleuchtungflnstrumente SicherheilSlenkrad 

Morgan +2 (Zweitakter) " 
LC-Display 

1I (wie AUDI procon-ten) 

Morgan Viersitzer 
.,. (für Verkehrs-lnfo-System) 

Kompakt Roadster " 
LCD_Instrumente 

1I 

(wie AH Frog-Eye, Midget) 
Ellipsoid-Scheinwerfer " Positionsleuchten auf Kotflügeln 

.,. Symbolerldärung: 

Motor/AntriebfFahrwerk 
1m Kotflügel eingebaute " .,.- in any case 

Rover 8-Zylinder, 32 Ventile " 
Scheinwerfer 

auf jeden Fall 

Rover 8_Zylinder, 16 Ventile 
.,. Versenkte Rück- + Bremslichter " ,,= possibly 

Elektromotor 
1I 

möglicherweise 

Hybrid-Motor (ElektroiDiesel) 1I Karosserie 
1I~ unhkcly 

Rover 6-Zylinder " 
Integrierte Rammstoßstange " 

unwahrscheinlich 

Rover 4_Zylinder " 
vorne und hinten 

+~ certainly not 

Automatisches Getriebe " 
(wie wiederbelebter MGB) 

auf keinen Fall 

Einzelradaufhängung vorne " 
Notfaltrad 

1I 

Morgan Einzelradaufhängung 
.,. (staU Reserverad in Mulde) 

Einzelradaufhängung hinten " Kofferraum 
1I 

" .,. 

" " .,. 
" .,. 
1I 
1I 
1I 
1I 
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VI S IO N UND W I RKLI CHK EIT 

FRAGE 2: 
Wie wird sich der Preis eines Mor-

ditionelle Charakter des Morgan leiden 

wird? 

Vorderradaufhängung, die gesamte Ka­
rosserie, polster, Verdeck usw. Im allge­
meinen wird die Verwendung von Plastik 
vennieden. Entscheidendbeider Auswahl 
ist die Qualität der Teile. Einige 
Veränderungen, so die des Tankdeckels, 
sind uns durch die Gesetzgebung auferlegt 

worden . 

gan bis 2002 entwickeln? 

ANTWORT CHARLES MORGAN: 
Im Vergleich zu den letzten 10 Jah-

ren wird die Preissteigerung 
... abnehmen 0 
... gleich bleiben IX! 

ANTWORT CHARLES MORGAN: 
I m Vergleich zu den meisten 

Autoherstellem fertigtdie Morgan Factory 
mehr selbst fürs Auto, wie z.8. Kühler, 
Benzintank, Pedal-Einheit, Kabelbaum, 
Radnaben, Bremsscheiben und _trommeln, 

... zunehmen 0 
Die Zukunjtsanalyse 

FRAGE 3: 
Wie werden bis zum Jahr 2002 die 

allgemeinen technischen Veränderungen 

sein? 

ANTWORT CHARLES MORGAN: 
Im Vergleich zu den letzten 10 Jah-

ren werden die Änderungen ... 
... zurückgehen 0 
... gleich bleiben \XI 

Setzt man die einzelnen Antworten 
wie ein Mosaik zusammen, so ergibt sich 
ein ziemlich klares Bild, was die Mor­
ganeers erwartet: Interessant ist zunächst 
einmal, daß Charles Morgan ganz offen­
sichtlich den Rahmen möglicher Verän­
derungen äußerst weit steckt. So markier­
te er nicht ein einziges Mal "certainly not" 

Experiment der Japaner mit aufgeladenen 
High Tech_Zweitaktern. Hier liegt 
möglicherweise der Ansatz für einen Mor­
gan +2, bei dem sich die Klammer zum 
Projekt eines Kompaktroadsters im Stile 
des AH Sprite Froschauge oder des späte­
ren MG Midget ergeben könnte. Eine 
Anlehnung an den Morgan "Flat Rad" der 

... zunehmen 0 

FRAGE 4: 
Bisher war der Morgan ein Auto für 

harte Männer. Mit der seit Modelljahr 
1992 überarbeiteten B\attfeder und den 
neuen Teleskop_Gasdruckdämpfem wur­
de dem Auto die Härte genommen; Ver­
gleiche mit dem Fahrgc:::fühl eines VW 
Golf drängen sich auf. 

Was wird mit der deutlich geänder­
ten Fahrcharakteristikdes Autos beabsich­

tigt? 

ANTWORT CHARLES MORGAN: 
Vorbildfor den Bau emes komJX2kten Roadslers? Flat Rad-Morgan mit Le Mons-Tradition 

30er Jahre würde nicht überraschen. Elek­
tromotoren hält Charles Morgan ebenso 
rur "unwahrscheinlich" wie einen Hy­
bridmotor in Diesel_Elektrokombination. 
Allerdings scheint ein Automatikgetriebe 

kein Tabu zu sein . 

Sinn und Zweck ist es, die Straßen­
lage zu verbessern und den Fahrkomfort 
zu erhöhen. Die Räder halten nun auch 
auf unebener Oberfläche Kontakt mit der 
Straße. Dadurch kann das Auto auf 
schlechter Oberfläche schneller gefahren 

werden. 

(sicherlich nicht), er schließt also generell 

nichts aus. 

FRAGE 5: 
Im Verhältnis zu anderen 

Automobilfabriken stellt die Morgan 
Factory relativ wenig Teile ihrer Autos 
selbst her. Hieraus ergibt sich eme große 
Abhängigkeit vonZulieferern.lnden letz­
ten Modelljahren wurden immer mehr 
periodische Teile gegen Großsetienteile 
aus der Limousinenherstellung ausge­

tauscht. 

Sind die traditionellen Teile nicht 
mehrverfiigbar, oder scheitert dieAnferti­
gung speziellfor Morgan an den zu hohen 
Kosten auf grund zu kleiner Produktions­
zahlen? Haben Sie keine Bedenken, daß 
bei vermehrter Verwendung von nicht 
mehr stilechten Groß.<;erienteilen der tra-
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Bei den Modellen geht CharIes 
Morgan davon aus, daß es auf jeden Fall 
den Plus 8, den Plus 4 und weiterhin auch 
den Viersitzer gibt. Als Motorisierungsetzt 
er weiterhin auf den Rover 8_Zytinder, 
ganz sicher mit 16 Ventilen, möglicher­
weise auch mit 4-Ventilkopf und somit 
mit insgesamt 32 Ventilen. Hmgegen ist 
der vor einem Jahremgelührte Rover(Hon­
da) 4_Zylinder mit 4-Ventilkopfnicht un­
bcdingteine Konstante, zumal hier auch in 
der VergangenheIt eine starke "Fluktuati­
on" der Motoren 1m Plus4 zu verzeichnen 
war. Sensationell ist jedoch, daß fUr den 
Produktionschef die Erweiterung der 
Modellpalette auf einen Plus 6 und sogar 
aufeinen Plus2 im Bereich des Möglichen 
liegt. Beim 6-Zylinder wird zunächst an 
den StanUTIlieferanten Rovergedachl, doch 
sind auch andere Lösungen möglich. Re­
gistriert wird bei der Morgan Factory of­
fenkundig auch das weit fortgeschrittene 

Die meisten Zukunftsoptionen sind 
offenkundig beim Fahrwerk vorhanden. 
Hier hält Charles Morgan praktisch alles 
für möglich. Ablösung der Blattfedern 
durch Schraubenfedern, womöglich an 
Halbachsen als Einzelradaufhängung s0-

wie sogar McPherson-Federbeine vorne. 
Jedoch ist gleichfalls denkbar, vom die 
traditionelle Morgan-Aufhängung beizu­
behalten, ebenso hinten die jetzige Starr­
achse, ihr jedoch durch Zug- oder Schub­
streben und kombiniert mit Panhardstab 
eine exakte Führung zu geben -dann aller­
dings ebenfalls mit Schraubenfedern. Der­
zeit läßt Charles Morgan im Werk einen 
Prototyp mit Gitterrohrrahmen und Ein­
zelrad-Aufhängung bauen. Richtungs-

weisend? 



VISION UND WIRKLICHKEIT 

Oie ab Modell 1992 vorgenommene 
weichere Abstimmung der Blattfedern und 
den Einsatz von GasdlUckdämpfem be­
gründet Chartes Morgan mit besserer S~ra­
ßenhaftung und höherem Komfort. HIer­
für nimmt er auch ein dem VW Golf 
vergleichbares Fahrverhalten in Kauf. Daß 
der Morgan hierdurch sein Charism~ als 
Fahrzeug für «harte Männer" verlieren 
könnte, sieht er nicht. 

Bei den Bremsen deutet der nächste 
Generationswechsel auf innenbelüftete 
Scheibenbremsen vorne und AUS~usch 
der Trommelbremsen gege~ . SCh~lbe~­
bremsen hinten hin. Gleichzeitig ware die 

Einfiihrung von ASS denkbar. 

Die positionsleuchten sollen "auf 
jeden Fall" weiterhin auf den vorder:en 
Wings prangen. ~ei den Haupt~che~n­
werfern wird der Übergang aufElhpS~ld­
Scheinwerfer nicht ausgeschlossen .. Hier­
mit verbunden wäre zwangsläufi~.dle.Fra­
ge der Integration. Die im ~erhal.~ls zu 
den heutigen Scheinwerfertopfen au~:st 
geringe Baugröße spricht u~t~ U:nstan-
den für eine Plazierung selthch. 10 d~n 
Kotnügeln -Charles Morgan schl.leßt dl.es 
nicht ausdrücklich aus. Als weitere, Je­
doch das Heck prägende Ele~e~te solle~ 
Brems- und Rücklichter "moglIcherweI­
se" nicht mehr aufgesetzt, sondern kom­
plett versenkt werden. 

Wichtige Fragen ergeben sich na~ 
türlich bei der passiven Sicherheit. Da~1 
sieht Chartes Morgan den in USA: b~relts 
standardmäßig eingebauten s~lthch~n 
Prallschutz auch für Europa. Gleiches gilt 
wahrscheinlich für das Under Scutt.le Bar. 
Nicht ganz soweit schei~en die. überle­
gungen gediehen über Airbag für ~ahr~r 
und Beifahrer sowie Prallschutz mIt Sei­
ten-Airbag in den Türen. 

Beim Interieur könnte sich eine 
Rückbesinnung auf alte Traditionen 
abzeichnen. Das Holzannaturenbre~ so~l 
auf jeden Fall überleben, und über. die seit 
einiger Zeit verbannten Chromn.nge .an 
den Instrumenten will man ofTenSlc~th~h 
auch wieder nachdenken. Ein Schntt m 
diese Richtung ist das ab sofort ~r den +8 
verfUgbare tief geschüsse1te Speichenrad 
in 16 Zoll Größe mit Zentralverschluß. 

Interessant auch die Aussagen zur:n 
Design außen und innen. Bei der }(arossene 
soll sich sowohl vom Aufbau als auch .von 
der Form her nichts ändern. Allerd~n~s 
liebäugelt man in Malvern Link "mogh­
chcrweise" mit integrierten Kun~tstoff­
schürzen an Front und Heck, wie Sich nu~ 
auch der wiederauferstandene .MGB mit 
3,9_Liter_Rover-Motor präsentiert. Zu~rsl 
war Alfa Romeo mit dem Duetto Spider 
den Weg gegangen, der sich dann aller­
dings als Leidensweg entpuppte. 

Dem Trend zu digitalen Anzeigen 
soll nicht gefolgt werden, obgleich die.s 
natürlich eine Frage der Verfiig~~e1t 
sein wird. Daß in der Vergangenheit vI~I­
fach traditionelle Teile gegen Mas~ntelle 
ausgetauscht worden sind und dabei Kunst­
stofTMetall ersetzt, sieht Charles Morgan 
nicht. Kurz und knapp heißt es: In general 

plastic is avoided. 

Die Steckscheiben soUen "auf jeden 
Fall" erhalten bleiben. Ob ~it aller­
dings auch Spekulationen über em Drop­
bead-Coupe mit Kurbelscheibe~ ad acta 
gelegt sind, bleibt abzuwarten. Em~ gebo­
gene Panorama-Frontscheibe Wird a~s 
ebenso "unwahrscheinlich" angesehen ~e 
ein Kunststoff-Sicherheitstank oder eine 
Sicherheitslenkung wie etwa procon-len 

beim Audi. 

Auch der Übergang auf Kunststoff­
Außenspiegel soU aufkeinen Fall ein The­
ma sein. Das bei anderen Herstellern heute 
so beliebte Faltrad wird beim Morgan, 
zumindest aus heutiger Sicht, keine Cha~­
ce bekommen, was allerdings auch nur m 
Verbindung mit einem Kofferraum an­
stelledes Reserveradessinnvoll wäre. ~h 
das Reserverad soll dort bleiben, wo es Ist 
(abwarten und Tee trinken). 

Insgesamt wird die technische 
Veränderung in den nächste~ 10 J~hren 
nicht höher eingeschätzt als 1m gleichen 
Zeitraumder Vergangenheit. Dies gilt ~u~h 
fUrdie Preise, die im gleichen ~aße wte m 
den vergangenen 10 Jahren steigen solle~. 
In konkreten Werten heißt dies also, ~Ie 
bereits von der MoGGoggles-Redak.tlon 
vermutet, etwa 160.000,- DM ~ eIDen 
Morgan Plus 8 oder ein vergleichbares 

Modell. 

In Deutschland bereits konkret ~m 
Horizont e[$heinende EntwicklungensInd 
auf der weiter östlich gelegenen Insel noch 
nicht zu sehen. So können sich die Verant­
wortlichen in Malvern Link d~n LC-Mo­
nitor als Autofahrer-lnfonnat1onss~st~m 
noch nicht vorstellen. Doch de~ Wird I~ 
Jahre 2002 gesetzlich vorgeschneben seIß 
_ wie vieles andere, was sich weder Char­
les Morgan noch irgendwer sonst heute 

träumen läßt. 
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Quo vadis, Charles? 

Ist Morgan noch 

zu retten ? 

A
ngesichts der jüngsten 
Modellpolitik der Factory 
ist Skepsis angebracht. 

Hat der Aero 8 tatsächlich elek­
trische Fensterheber und Kli­
ma? Unfassbar! Dennoch: Man 
ahnt, daß hinter dem neuen 
Auto eine durchdachte Marke­
tingstrategie steckt. Und ich 
weiß auch, welche: Die Er­
zeugnisse aus Malvern Link 
werden fürderhin kunde no­
rientiert den Bedürfnissen 
der Mitglieder des Deut­
schen Morganclubs ange­
passt. Früher, als man sei­
nen Moggie noch mit Vier­
ganggetriebe und Brooklands 
fuhr, bestand der MCD - von 
einer Handvoll seriöser Leute 
einmal abgesehen - mehrheit­
lich aus Rowdies, Rockern, 
Rotweinbrüdern, Bankrotteu­
ren, Parvenus und sonstigem 
radauschlagendem Abschaum_ 
Man erinnert sich lebhaft_ Das 
ist heute nicht mehr so_ Die 
Seriösen sind jetzt in der Über­
zahl. Die Rowdies sind verehe­
licht, haben Blagen und trei­
ben ihr Wesen unter Pantof­
feln_ Sie sind ruhiger 
geworden_ So wie man bei 
Morgan den Achtzylinder­
sound abgeschafft und durch 
seidenweiches Damengefürz 
ersetzt hat. Den Rockern sind 
endlich die fettigen Haare aus­
gefallen_ Beim Aero 8 könnten 
diese dank fester Frontschei­
be und fehlender Türaus­
schnitte ohnehin nicht mehr im 
Fahrtwind wehn_ 
Die Säufer saufen schon lange 
nicht mehr_ Sie leiden an Leber-

schwäche, die sie -leidlich erfolg­
reich - durch den zweifelhaften 
Genuß von San Pellegrino, Per­
rier und ähnlich faden Kreszen­
zen zu kurieren trachten_ Auch 
BMW- Motoren vertragen ja nur 
bleifrei. 
Die Bankrotteure pochen auf 
ihre ganz privaten Generatio­
nenverträge, die-der Gläubiger 
wegen-mit Kindern und Enkeln 
abgeschlossen wurden, und sie 
in den Stand versetzen, unbe­
helligt mit deren Autos rumzu­
fahren_ Ohne einen Generatio-

nenwechsel wäre wohl auch ein 
Aero 8 niemals möglich gewe­
sen, mutmaßt man ingrimmig, 
den alten Zeiten nachgreinend_ 
Die Parvenus schließlich mus­
sten sich nicht groß ändern_ Sie 
sind geblieben, was sie waren: 
eine verachtenswerte Minder­
heit mit der Fähigkeit, jedem 
Scheiß zu willfahren; so wie die 
Morganschwinge offenbar auf 
nach gerade alles passt. Sogar 
auf BSE-mäßig schielende 
Autos_ Sic transit gloria mundi! 
Zugegeben: Man kann womög­
lich die Meinung rausposaunen, 
daß jenseits aller Geschmacks­
fragen der Aero 8 ein passabler 
Sportwagen sei. Der Morgan 

Motor Company war mit SLK, 
Boxter und Z3 ja auch vermeint­
lich mächtige Konkurrenz er­
wachsen_ Die passende Antwort 
ist ein Aero 8; sieht ein bisschen 
aus wie ein Morgan, ist aber gar 
keiner, ätsch, sondern eigent­
lich ein Porsche oder so was, 
nur teurer. Die Seriösis im MCD 
verneigen sich dankend gen 
Malvern_ Von denen, die sich 

Toedllcll s 
Tonloll 

mit Kopfschütteln abwenden 
müßten, schreit kaum noch 
einer vor Entsetzen auf_ Mit 
Radaubrüdern läßt sich eben 
kein Geschäft mehr machen_ 
Nur noch die Windschnittigen 
fragen nach_ Nach ebensolchen 
Produkten_ So ist das_ Leider_ 
Man hört, ganze Jahresproduk­
tionen des Aero 8 sind verkauft_ 
Glückwunsch, CharIes! Der 
Name "Aero", mit Verlaub, 
hätte freilich besser auf ein 
aberwitziges Dreirad gepasst. 
Zweizylindrig, mit ordentlich 
Kasalla und einer Spitze bei 150 
-miles - versteht sich_ Ganz 
offen und - bezahlbar! Damit 
aber, haben die Kaffeehaus-

strategen in den luftigen Höhen 
der Malvern Hills befunden, 
läßt sich in Deutschland Geld 
nicht mehr verdienen_ 
Wer weiß? Vielleicht würde ein 
solches Vehikel dem proleten­
haften Wiederaufstieg der ein­
gangs erwähnten Majoritäten 
von ehedem Vorschub leisten_ 
Ein paar noch nicht inkontinen­
te Neumitglieder diesseits des 
60_ Lebensjahres hätten dem 
MCD auch nicht unbedingt 
geschadet. CharIes! Wir ver­
missen Deine Einsicht. Peter! 
Wir hoffen auf Deine Enkel. 
H_F.5_! Ruhe in Frieden! 

Text: Rupi Wagner 
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O
rganisiert von Rosi und 
Heinz Dethloff und Jür­
gen und Gerda Lübbe. 

Eigentlich sollte an diesem 
Tage die Sonne scheinen ·It. 
Wetterbericht -und mindestens 
eine Tagestemperatur von 24 
Grad C erreicht werden! Was 
war: Hochnebel und 10 Grad C! 
Treffpunkt war das Altonaer 
Rathaus. '9 Moggi's waren 
gemeldet, aber bei dem 25. 

wurde sogar der Parkplatz 
etwas klein. Die Jäcker's von der 
Insel Fehmarn schauten vorbei, 
ebenso die Grimmel's aus 
Kaarst, die Hintz'ens aus Marne 
u. v .m. Helmut Fricke, Präsi· 
dent des Sunbeam Clubs, woll· 
te mal nach dem Rechten 
schauen und entschloss sich 
spontan, die Ausfahrt mitzu-

machen. Nach einer kurzen 
Fahrerbesprechung starteten 
die ersten 10 Moggi's. Eine 
traumhafte Strecke lag vor uns: 
Elbchaussee -RichtungWedel· 
Holm· Heist- nach Seester­
mühe. Ziel war der Yachtha­
fen! Eine Fahrt durch die nord­
deutsche Tiefebene, vorbei an 
zauberhaften Häusern und 
friedlich grasenden Schafen. Im 
Hafen wollten wir mit einem 
kühlen Prosecco den Sommer 
willkommen heißen, ange­
brachter wäre ein Glühwein 
gewesen. Leider erreichten 
nicht alle Teilnehmer das Ziel. 
Entschuldigung, an einer 
Kolonnenfahrt muss noch gear· 
beitet werden! Ein kurzer Blick 
über den Deich auf die Eibe, 
und schon ging es in die 

<lPause am Yachthafen 

<lEintreffen der Morgan's am 
Altonaer Rathaus 

AM 24. JUNI 2001 

"Audeich-Kate" ( ein kleines 
historisches Gasthaus am Ende 
der Welt). Mit einem vorzügli­
chen Essen konnten auch die 
"verlorenen" Teilnehmer wie­
der gnädig gestimmt werden. 
Die Rückfahrt über Haseldorf, 
ein kurzer Stop bei "Jaspo". 
Dank Herrn Jantzen konnten wir 
die Morgan's vor einer reprä· 
sentativen Kulisse parken, die­
ses ist auch der Austragungsort 
einiger Schleswig-Holstein­
Festival·Konzerte. Die letzte 
Etappe führte uns in eine Land­
schaft, die ihresgleichen sucht! 
Eine kurze Rast in Scholentleth 
im Hafen, und dort erschien 

deo Wie meinte Heino:morgens 
12 Grad und nachmittags 12 

Grad = 24 Grad (s.o.)! Ziel war 
zum Ausklang der Elbmar­
schenfahrt die "Batavia" in 
Wedel. Ein 1892 in Stettin 
gebautes Flusskanonenboot 
mit Einsatzgebiet in" Tsingtau" 
(China) . '943 wurde es in den 
Wirren des Krieges auf den 
Grund der Eibe versenkt und 
erst '952 gehoben. Nun dient 
es als Theaterschiff mit jährlich 
100 Aufführungen. Im Biergar­
ten vor dem Schiff klang dieser 
schöne Tag - mit Sonne - bei 
Kaffee und Kuchen aus. 

auch endlich "Frau Sonne" und Text: Gerda Lübbe 
lieferte die restlichen Plusgra· Fotos: Jürgen Lübbe 
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O
rganisiert von Sibyll 
Holthaus und Georg 
Müller am 15 . Juli 2001. 

Lt. Wetterprognose hieß es: 
30% Regenwahrscheinlichkeit, 
aber wer glaubt schon dem 
Wetterbericht! Wie fast schon 
bei jeder Ausfahrt ein bleigrau­
er Himmel, aber was macht das 
einem Morgan·Fahrer schon 
aus! Und los ging die Fahrt nach 
Winsen /Stöckte zu Sibyll und 
Georg. Auch hier die übliche 
Frage: sollen wir es doch 
draußen probieren? Tisch und 
Stühle wurden gerückt, und bei 
einem opulenten Brunch in fri­
scher Luft wurde mancher Hap· 
pen mehr vertilgt. Die Laune 
schwappte schon leicht beim 
ersten Glas Sekt über und dann 
kam die Falle. Es wurde gequizt! 
Hätte man Jauch doch ein bis· 

Wenn Sie vorfahren 

und unser Haus betreten, 

werden Sie feststellen, daß 

die Tradition des Hauses 

schen mehr gesehen! 20 Fragen 
für Gruppe A und B. Ergebnis: 9 
zu 8 für die Gruppe B! Gruppe A 
hatte natürlich Protest einge­
legt, da man fand, die Fragen 
für Gruppe B waren viel einfa­
cher und leichter! Gegen 14 Uhr 
wurde pünktlich gestartet! 
Durch die Winsener Marsch, 
kleine Nebenstrecken, herrliche 
kleine Ortschaften nach Bardo­
wick zum Dom. Eine Vertretung 
des Pastors - Herr Kordts - führ­
te uns humorvoll durch die 
Geschichte des Domes von Bar­
dowick (B. war der Mittelpunkt 
des Gebietes der Langobarden, 
die während der Völkerwande­
rung nach Italien (Lombardei) 
zogen. Der Dom ist 789 bis 849 
aus Holz gebaut worden. Frühe­
stens um 1000 wurde ein mas­
sives aus Findlingen geschich-

ebenso sorgfältig bewahrt worden 

ist, wie be i Ihren Sportwagen aus 
Malvem Link. Ebendort könnte dieses Hotel auch stehen, 
in bester Landhotel-Tradition. Rund um unser Haus warten 

traumhafte Strecken in Dreiflüssegebiet Fulda, Werra, Weser 

auf Sie. Danach kommt Ihr Schmuckstück in unsere Garage. 

Seien Sie uns willkommen. 

ALTER PACKHOF 
HOT I l r r· 

BREMERSCHLAGD 10-14 ·34346 HANN. MÜNDEN 
TEL., (05541) 98 89'{) FAX (05541) 9889·99 

tetes Gebäude errichtet. Die 
Führung durch den Dom wurde 
unterbrochen durch Stehen 
oder Sitzen im Chorgestühl? 
Diese Frage konnte nicht beant­
wortet werden, da die Erstel­
lung des Chorgestühls bereits 
im Jahre 1486/86 erfolgte. Was 
hätte wohl "Heinrich der Löwe" 
zu diesem Club gesagt? Dann 
ging es auf den Turm, um die 
romanischen und gotischen 
Glocken in Augenschein zu neh­
men. Stiegen und Stufen wur­
den erklommen und durch klei· 
ne Holztüren auf allen Vieren 
das Kirchenschiff von oben 
angeschaut. Es war ein kleines 
Abenteuer, aber spannend und 
lehrreich durch die launigen 
Ausführungen des Herrn 
Kordts. 
Zurück auf der Erde, ging es 
nach St. Dionys zum Kaffeetrin­
ken. Eine märchenhafte Strecke 
Richtung Bleckede lag vor uns. 
Ein Spaziergang an der Eibe in 

Bleckede fiel unserer Fuß­
krankheit zum Opfer, dafür 
wurde lieber ein Schluck von 
den gut gekühlten Getränken zu 
sich genommen und im Sitzen 
und Liegen die Landschaft 
genossen. Entlang der "Elbu­
ferstraße" RichtungTespe. Dar­
über braucht man nicht zu 
schreiben, das muss man ein­
fach gesehen haben! 
Soviel Kultur macht natürlich 
hungrig! Ein Sonnenplatz im 
"Fährhaus Tespe" auf der Ter· 

rasse war für uns reserviert. Ein 
Regenbogen am Himmel, eine 
glutrote Sonne am Abend, ein 
herrlich gekühltes Bier, ein sehr 
schmackhaftes Essen und nur 
nette Leute. Eine gelungene 
kleine "Welt "-Reise! 
Vielen Dank Sibyll und Georg! ! 

Text: Gerda Lübbe 
Fotos: Jürgen Lübbe 
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D
ie Fahrt zu Matthias 
Kreyes forderte von 
mir höchste Konzen­

tration , musste ich doch fünf 
mal die Autobahn wechseln, 
um dann endlich das weite fla­
che Land um Hasselsweier 
zu erreichen, wobei mir dann 
spontan der Film "Soweit die 

Füße tragen" einfiel. 
Taiga, Taiga, nichts als Taiga! 
Aber ganz so dramatisch war 
es nicht, denn schon bald sah 
ich das Zentrum von Has­
selsweier, den trutzigen 
Kirchturm. Rechts, links, und 
rechts - geschafft, Bach­
straße 19, Hasselsweier. Ein 

klassischer Ziegel­
steinbau, bis an die 
Straße gezogen, ein 
riesiges Tor für Mog­
gies und Mähdre­
scher, aber auch ein 
kleines für Mensch 
und Tier. - Hinein !! 
Ein großer, grobgepfla­
stert Innenhof, links 
eine überdachte Terras­
se, wo ich sofort an ein 
gigantisches Spagetti essen 
dachte, mit Blick auf das Hei­
ligtum gegenüber. Auch Zie­
geisteingemauertes, mit rie­
sigen Fenstern und Glastaren 
in british-racinggrün. Gut, 
gefällt mir. Wie immer herzli­
ches Hallo und sofort ans 
Büfett oder besser an die 
Werkbank. Es gab ordentlich 
Rheinisches: Kräftiges Brot, 
Käse , Salami, Zwiebeln und 
Flööns (Blutwurst). Dirk gab 
sein Bestes als Organisator, 
Beate sammelte bei jedem 
über 1,50 m Körperhöhe 
einen Zehner, und Ute wirkte 
still und fleißig in der Kaf­
feeküche . Irgendwann ent­
deckte ich auch dann den 
Hausherren - Matthias. 

Bald nach uns kam Christian 
Bock mit Sohn, und Anna 
hatte mit Jan-Frederic einen 
Komplizen für das Plastikbe­
cherzertreten auf dem Stein­
boden im Hof. Das knallte so 
schön! Werkstatt und Hof 
waren gut gefüllt mit Moggie­
Leuten und Karl Victor ent­
wickelte besondere Leiden­
schaft, ist er doch vom Zahn 
zum Zahnrad umgestiegen. 
Alles in allem ein netter Ein­
stieg in die Moggie-Saison 
2001 . Angebraust waren ins­
gesamt 27 Fahrzeuge mit 
Ihren Besatzungen. 
Idee: Dirk Lühmann 
Text: Hartmut Scholz 
Fotos: Rüdiger Walch 
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IMMER WIEDER EINE MORGAN-AUSFAHRT WERT: 

ehr" Maggies" als 
angekündigt, starte· 
ten am 14.06.01 von 

Bochum aus zum Lechnerhof. 
Es versprach eine herrliche 
Fahrt zu werden, denn der Wet­
tergott schien den begeister­
ten Morgan . Fahrern wohIge­
sonnen zu sein. Oie Keramik­
künstlerin Christel Lechner 
präsentierte ihre neue Aus· 
stellung. Sie lässt in ihrer 
Kunst Menschen des Alltags 
entstehen, sie hebt sie aus der 
Masse heraus, Menschen, die 
eigentlich ohne Besonderheit 
sind. Oie interessanten , 
lebensgroßen, sehr mensch­
lich wirkenden Figuren sollen 
" gelebtes Leben im Ruhrge· 
biet" ausdrücken . Kern der 
Plastiken ist ein Metall· Trage· 
gerüst, darüber ein Glasfaser­
betongemisch als Modellier­
masse. Die Figuren strahlen 
Liebenswürdigkeit aus, sind 
Unikate und absolut wasser­
fest. Die Fahrt zum Lechnerhof 
war entspannend. Schmale 
Strassen, dann wieder sanft 
ansteigende Hügel, durch die 
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sich die schönen Morgan­
Autos schlängelten. Immer 
wieder wechselnde Land­
schafts bilder! Es verbargen 
sich kleine Traumstrassen, 
enge Kurven und kleine 
Geschicklichkeitsstrecken. Es 
machte wirklich süchtig, die 

innere und äußere Ideallinie zu 
finden. Ich spürte die Begei­
sterung der Morgan·Fahrer, die 
schon mal überdeutlich die 
"Muskeln" ihrer Autos spielen 
ließen. In dieser Harmonie von 
Landschaft und schwerem 
Motorklang entstand bei mir 
derVergleich mit einem Open­
Air-Konzert, einer Symphonie 
von Sonne, Luft und Duft. Der 
Lechnerhof ist ein sehr mar· 

kanter Ausflugsort, somit 
immer wieder eine Erlebnis­
fahrt. Der gesamte Hof mit Wie­
sen und angrenzenden Wald­
gebieten wirkte auf mich wie 
eine Theaterkulisse. Die auf­
gestellten Kunstfiguren waren 
auf seltsame Weise mit Leben 
erfüllt worden. Eine hölzerne 
Tanzfläche war der Mittelpunkt 
der Ausstellung: stämmige 
Frauen mit ausgeprägten Kör· 
performen schienen mit eher 
zarten, verklärt blickenden 
Männern, die in sentimentaler 
Erinnerung schwelgten, zu tan· 
zen. Dezente Musik der sOer 
Jahre ergänzte die heitere 
Szene. Eine Art stille "Vergan­
genheitssehnsucht" stellte 
sich beim Betrachter ein. Sitz­
flächen mit den sympathischen 
Kunstschöpfungen waren 
zusätzlich aufgebaut und bil­
deten eine Einheit mit den 
Besuchern, die die dargestell· 
te Szene aufsieh wirken lassen 
konnten. Spielende Kinder 
belebten das Geschehen eben­
so wie die hinter Büschen und 
Bäumen stehenden, ausdruck­
vollen Figuren, die fast "reali­
stisch" in die Darstellung ein­
gebunden waren. Ach, was war 
denn da noch zu sehen?! Die 
Künstlerin hatte eine humor­
volle Idee: ein Teich, mit Was­
serlinsen bedeckt, in dem ein 
gewichtiger Herr in seinem Ret­
tungsring badete und ängstlich 
den Kopfsprung einer rundlich 
korpulenten Dame im Badean· 
zug erwartete. Außerdem gab 
es reizende Pavillons, die 
Augenblicke eines schönen 
Sommertages zeigten. Ein 

herrliches Objekt war ein übe­
raus bequem geformter Gar­
tensessel, der zum Ausruhen 
einlud und den so mancher 
Besucher gern in seinen eige· 
nen Garten gestellt hätte. Die 
dargestellten Menschen des 
Ruhrgebietes waren in ihrer 
typischen Eigenheit, ihrem 
persönlichen Witz und heite· 
ren Gelassenheit nachempfun· 
den und spiegelten so eine ver· 
gangene Wirklichkeit wieder, 
die in ihrer Form in unserem 
heutigen, abstrakten und 
nüchternen Stadtleben des 
Erinnerns wert ist. Vorbei an 
pittoresken Bauernhöfen führ· 
te eine zauberhafte Route 
anschließend vom Lechnerhof 
zum Landhaus Siebe. Dort 
fand ein kulinarischer 
Abschluss statt mit anregen­
den Gesprächen unter uns 
Morgan Freunden. 
Text: Joachim Tirler 



Wann geht es endlich weiter? 

All I OfAIII1I 

05.05.2001 

J
a, es gibt sie noch, die per­
fekten Gastgeber_In diesem 
Fall Gudrun und Hans-Jür­

gen Gebauer aus der Sektion 
unMOGlich_ Auf eigene Initia­
tive hin haben die beiden eine 
Ausfahrt am Rhein organisiert, 
die geradezu nach einer Wie­
derholung schreit. 

9 Moggis aus der Sektion un­
MOGlich, 1 Moggi der Sektion 
Franken sowie ein Gast-MG er­
lebten einen kurzweiligen und 
kühlen, aber regenfreien Tag_ 
Die Route führte von Mayen 
über Maria Laach bis Koblenz, 
dann am Rhein entlang über 
Boppard, an der Rhein-Prome­
nade entlang über St. Goar bis 
nach Rheinfels, wo wir auf der 
Burg Rheinfels eine Mittags­
pause einlegten und im Burg­
hof parken durften (s.Foto). Als 
Dessert spendierten die Ge­
bauers noch eine Burg­
führung. 

Dann weiter über Bacharach bis 
Bingen, dann mit der Fähre 
rüber zum anderen Rheinufer 
und weiter zum Niederwald­
Denkmal, wo wir uns nochmals 
mit Kaffee und Kuchen stärkten. 
Dann weiter über Aulhausen, 
Assmannshausen bis Lahnstein 
und über die B9 und B 258 wie­
der zurück nach Mayen. 

Bemerkenswert war die Sorge 
der Gebauers, ja auch kein Auto 
zu verlieren, sodass wir den 
kompletten Tag mit allen Autos 
ohne Unterbrechung in einem 
Convoy fuhren. Als fröhlichen 
Ausklang gab's dann von den 
Gebauers noch Bier vom Fass 
und ein Buffett vom Feinsten, 
sowie als Nachtisch noch hand­
und hausgemachte Live-Musik. 
Fazit: Ein schönes Beispiel, wie 
Club-Mitglieder ohne grosses 
Trara attraktive Touren veran­
stalten können. Zur Nachah­
mung empfohlen! 

Text und Fotos: Lothar Häfner 
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Traumhäuser erhalten Sie ab 25, 10. 2001 
im Zeitschriften- oder Bahnhofsbuchhandel 
oder direkt von PMO Verlag , hier mit dem 
Bestell-Coupon. 

Bestellanschrift: PMO Verlag GmbH, Ehsabeth-Selbert-Stralle 14, 
0-40764langenfeld. Telefoo 02173/8900-111 , Telefax 02173/8900-140 

MORGAN POST 

Bestell-Coupon Traumhäuser - Wohnen Erster Klasse 

Hiermit bestelle ich die 
Ausgabe 01/2001 ~m' 
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RE - DREAM 

R.A.D 
Motorradvermietung: Harley's only 

Niklaus Winhart 
Ursprung 4 

85625 Glonn 
Tel. 0 80 93 /30 04 04 
Tel. 0 89 / 31 85 73 26 
Tel. 0175/1977 612 

Morgan-Park 
Wir haben für den Moggi-Enthusiasten: 
• gebrauchte und neue Morgans (und schöne andere!) 
• Service, Restaurierung, Unfallservice 
• Zubehör und Ersatzteilversand 
• Motortuning (massvoll und standfest) 
• Edelstahl-Auspuffanlagen auch KAT 1 auf2-Rohr 
• Man braucht kaum etwas von dem, was wir haben­

aber Spass macht es 

lnnenraumgestaltung: 
• Wurzelholzarmaturenbretter 
• Holzlenkräder (passend gebeizt) 
• Lederlenkräder 
• Wurzelholzschaltknäufe 
• Wurzelholz-Türverkleidungen 
• Klappscheiben und Brooklands und, und, und ... 

J 

Räder: In den letzten 20 Jahren haben wir über 500 
Morgans auf Chrom-Speichenräder umgerüstet! Seit 3 
Jahren führen wir wegen der erheblich besseren Qualität 
nur noch Dayton Räder aus USA - die besten Welrweit! 

+8 : 7 x 15 72 Edelstahlspeichen, schlauchlos, TÜV 
4/4 : 5 x 15 72 Edelstahlspeichen, schlauchlos! 
+4 : 6 x 15 70 Edelstahlspeichen, schlauchlos 
... bei Dayton ist (fast) alles möglich ~ 

~ln ~ 

... und fiir (noch) nicht Morgan-Fahrer haben wir z.B.: 
• Chromspeichenräder für fast alle Autotypen z.B. 7,5 x 

16 oder 8 x 17 m. verchromter Leichtmetallfelge fiir 
Jaguar S-Type und XJ, Mercedes, BMW u. a. - fragen! 

• Overfinch Range Rover bis 6,3 Ltr. V8 294 kW/400PS 
7-Seater, Wurzelholz, Xenon-Licht, Fahrwerk etc. 

Sonderausstattungen für höchste Ansprüche 
• HMC MK IV 3.9 V8 Import/Service 

Mehr Info gibt's im Internet: www.morganpark.de 

LUTZ LEBERFINGER 
KIEBITZHÖRN 31 
0-22885 HH-BARSBÜTTEL 
Tel. 040-670 30 20 
Fax: 040-670 30 90 
e-maiI:morganpark@freenetde 
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Sektion Bayern 

........... ...,., 

A
usfahrt in den friulani­
schen Frühling vom 14. 
bis 17. Juni 2001 

Teilnehmer: 
Klaus und Elisabeth Schmidt 
(Die Organisatoren) 
Martin und Manuela Jansen 
Geder mit seinem Moggi) 
Michael und Esta Kempter 
Gustl und Jutta Cermak 
Udo und Margot Schmoldt 
Norbert und Inge Paul (Die 
Berichterstatter) 
Donnerstag, 14. juni 9:00 Uhr 
Treffpunkt Inzell. Fahrt Rich­

tung Großglockner. Zum Teil 
strömender Regen. Alle Autos 
sind geschlossen. 9:20 Uhr 
Grenzübergang Österreich. Wir 
passieren den Steinpass bei 
Lofer und sind um 10:00 Uhr in 
Fusch beim Lampenhäusl. Nach 
kurzem Zwischenstopp - .. Der 
Berg ruft!" . Abfahrt auf die 

Großglockner Hochalpen­
straße. Im Dauerregen kom· 
men wir von einem Aussichts· 
punkt zum nächsten. ohne 
jedoch die Sicht zu haben. Bei 
Kehre 12 auf 2.300 Meter 
schließt sich die Schneedecke. 
und es beginnt heller zu wer­
den. und die Hoffnung steigt 
von Meter zu Meter. die Wolken 
zu durchstoßen. Aber erst mal 
müssen wir da durch. Rechts 
und links der Fahrbahn stehen 
noch hohe Schneewände. 
Erwartungsgemäß reißen die 
Wolken auf 2.571m auf. als wir 
die Edelweisspitze. den höch­
sten Punkt der Großglockner 
Hochalpenstraße. erreichen. 
Dennoch reicht es wegen der 
Wolkenpracht nicht für den 
berühmten herrlichen Panora· 
mablick auf die mehr als 30 
Dreitausender. Jetzt ist richti-

ges Bergfahren angesagt. In 
atemberaubenden. regennas· 
sen Kurven geht es bei Schnee 
und Regen steil abwärts. Um 
12:00 Uhr sind wir planmäßig 
zum Mittagessen in Winklern. 
Das Wetter hat sich aufgelich· 
tet. ist aber noch nicht astrein. 
Das Essen im Gasthaus zur Post 
ließ keine Stimmung aufkom· 
men. Wir knöpften für die Wei­
terfahrt die Dächer ab und das 
5 Minuten zu früh. Derfolgende 
Wolkenbruch ließ keinen unbe­
eindruckt. Beim Gailberg Sattel 
wärmte uns wieder die Sonne. 
14:40 Uhr Nassfeld Sonnenalpe 
und damit in Italien. Kurzer 
Stopp in Pontebba. Die Fahrt 
durch das atemberaubend 
schöne Aupa-Tal gehörte zu 
den fahrerischen Höhepunk· 
ten. Klaus. unser Organisator 
und des Weges kundig. immer 

in der Besorgnis. ob er auch 
schnell genug für uns unter· 
wegs war. fuhr mit entspre­
chend schwerem Gasfuß vor­
aus. Aus den Bergen heraus im 
lieblich hügeligen Friaul emp­
fängt uns der Sommer mitwun­
derbar wärmenden Temperatu­
ren.ln Cividale. im Hotel Locan­
da AI Castello hat Klaus unser 
Quartier bestellt. Das erreichen 
wir pünktlich um 17:15 Uhr. Die 
Locanda liegt wunderschön 
und ruhig in den Hügeln über 
Cividale. eingebettet in einen 
kleinen Park mit einer endlosen 
Aussicht. Noch heute verzau· 
bert das zu Beginn des 19. Jahr· 
hunderts erbaute ehemalige 
Kloster durch stilvolle Atmos· 
phäre und durch sein schlich­
tes. aber gediegenes Flair. 
Gezeichnet von vier Passfahr· 
ten stehen die Moggies auf 
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dem Parkplatz und möchten 
gewaschen werden. Aber nur 
drei der Piloten haben ein 
Erbarmen und werden dafür 
beim Empfang auf der Terrasse 
von den anderen als Streber 
gehänselt. In ausgelassener 
Stimmung verläuft das Dinner 
aufderTerrasse. Die Küche und 
die Weine sind ausgezeichnet 
und übertreffen die Erwartun­
gen. Der schöne Blick auf die 
üppige Natur rundum sorgt für 
unvergessliche Augenblicke. 
Wir haben sehr viel Spaß ins­
besondere durch den Versuch. 

tonlos zu lachen. Es ist nicht zu 
beschreiben. spontan kam 
Stimmung auf. getragen von 
einer Woge der Begeisterung 
nach einer langen Fahrt durch 
betörend schöne Landstriche. 
Wir haben drei bis vier Stunden 
so viel gelacht. es war wie eine 
neu entfachte Lebenslust. 
Freitag,1S. juni 01 
Nach dem Frühstück in der 
Locanda. Rundgang in Cividale 
mit einer charmanten öster· 
reich ischen Führerin. Sie zeigt 
und zeichnet uns ein großarti· 
ges Bild der Stadt. die auf eine 
Geschichte bis 53 v. Chr. zurück 
blickt. Diese war Durchzugs· 
und Einfallsgebiet. wo Völker 
verschiedener Kulturen und Tra· 
ditionen aufeinandertrafen und 
Sitz des ersten Herzogtums in 
Italien. Die Kultur der Lango' 
barden. die sich in den Flachre­
liefs oder raffinierten Schmuck­
stücken widerspiegelt. faszi ­
niert. Nachmittags Ausfahrt ins 
Collio über Castelmonte nach 
San Floriano. Die Landschaft 
mutet an wie die Toscana mit 
dem Unterschied. dass es hier 
kaum Tourismus gibt. Wir kom· 
men fast zum östlichsten Punkt 
Italiens. der Stadt Gorizia. die 

geteilt und zur Hälfte slovenisch 
ist. Abendessen in der .. Frasca 
da Gianni". ein friaulisches Gar­
tenlokal mit ländlich einfacher. 
friaulanischer Küche. Die dort 
angebotene Polenta bleibt 
zumindest dem Autor dieses 
Berichts in Erinnerung. Für das 
Dessert haben wir unsere 
Locanda bevorzugt. 
Samstag, 16. juni 01, 10:00 Uhr 
Abfahrt nach Udine. Genüssli­
cher Rundgang und Shopping 
durch den schönen alten Teil 
dieser Provinzstadt. dessen 
.. Piazza Liberta" als der .. schön· 
ste venezianische Platz" auf 
dem Festland gilt. Weiterfahrt 
nach Codroipo zur Villa Manin 
die Passariano. Wohnsitz des 
letzten Dogen. Vor und in der 
Kulisse dieses prachtvollen 
Bauwerks nehmen wir bei Hoch­
zeitsmusik unser Mittagessen 
ein und sind überraschtvon der 
Qualität. die Küche und Keller 
bieten. Es war so schön und so 
gut. wir hätten dort unendlich 
verweilen können. Aber der 
nächste Höhepunkt bzw. wie 
sich noch herausstellen wird . 
das Glanzlicht unserer Reise 
erwartet uns. Die Moggies 
bekommen eine Verschnauf­
pause. Wirwerden abgeholt. Zu 
feiern ist eine Silberhochzeit mit 
festlichem Abendessen im 
berühmten Ristorante .. Castello 
di Trussio dell'Aquila d'Oro" in 
Dolegna. ca. 12 km außerhalb 
Cividale. An dieser Stelle noch 

einmal ein dreifaches Hoch auf 
unsere Gastgeber Udo und 
Margot! Empfang im maleri­
schen Schlosshof mit unendli­
chem Blick in die friaulinischen 
Hügel. Wir erleben Gastfreund­
schaft. die nicht zu überbieten 
ist. absolut perfekten Service 
und ein alle Facetten der italie· 
nischen Küche widerspiegeln· 
des Menü. Der Weinkeller des 
Hauses sammelt und bewahrt 
das Beste. das die Weinkunst 
anbieten .. kann". So ist es in 
der kleinen Hausbroschüre zu 
lesen. Wir bekommen als 
Weine die Juwelen der Region 
kredenzt. die eine Qualität bie­
ten. die sie zu den besten welt­
weit machen. Der Abend verlief 
in schönster. harmonischer. 
freundschaftlich vertrauter 
Atmosphäre. Wir ließen diever· 
gangen drei Tage Revue pas· 
sieren. Das Fazit: Unsere Aus· 
fahrtwarein Ereignis. das jeder 
Morgan- und Italien·Fan wenig· 
stens einmal erlebt haben soll­
te. Klaus und Elisabeth haben 
ein Meisterstück in der Aus· 
wahl der Routen. des Quartiers. 
der verschiedenen Lokale. die 
wir besucht haben und der 
gekonnten Auswahl der Menüs 
geliefert. Herzlichen Dank! 
Sonntag, 17. juni 01 
Gemeinsames Frühstück und 
Verabschiedung. Wir kommen 
sicher wieder. 
Ciao Friaul 
Text und Fotos: N. & I. Paul 
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OBERSTDORF - SAMSTAG, DER 

30.06.2001 - EIN GANZ NORMALER 

EINKAUFSTAG IN DER 

ALLGÄUER SPORT­

UND TOURISMUSMETROPOLE ??? 
FALSCH! ! DUNKEL GROLLENDES 

MOTORENGERÄUSCH LlESS IN DER 

MITTÄGLICHEN SCHWÜLE DIE 

GLASSCHAUFENSTER DER LIEBEVOLL 

DEKORIERTEN TRACHTENGESCHÄFTE 

ERZITTERN. 

VOM 29. JUNI BIS 1. JULI 2001 

Brotzeit auf der Waltners Alpe (1.115m) 115kg Käse und Speck gehen durch die Morgan­
Mägen. Siegerin mit Kuhglocke (sollte die Hupe ausfallen). 

Etwa 18000 britische Pferde· 
stärken in Gestalt von feinstem, 
angelsächsischem Fahrzeug' 
bau, der Morgan Motor Com· 
pany, gaben sich in diesem 
Augenblick in der eigentlich 
fahrzeugfreien "Oberstdorfer 
City" die Ehre und verliehen der 
Fußgängerzone einen Hauch 
ve n "mille miglia", der berühm· 
ten Wiederauflage des größten, 
italienischen Straßenrennens 
vor und nach dem zweiten Welt· 
krieg. Wie konnte es hierzu 
kommen? Einmal mehr hatten 
die Organisatoren des "Inter· 
nationalen Allgäuer Morgan· 
Treffens" das Unmögliche wahr 
gemacht und zur Freude der 
Passanten und des morgantli· 
chen Bedienungspersonals die 
Stadtväter von Oberstdorf 
davon überzeugen können, 
dass gerade ihre abgasfreie 
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Innenstadt zu einem der dies· 
jährigen Höhepunkte der soge· 
nannten Morgan·Champignon· 
Käse·Rallye werden sollte. Der 
Hauptsponsor der Veranstal· 
tung, die "Käserei Champig· 
non", hatte nämlich schon im 
Vorfeld ein Preisausschreiben 
ins Leben gerufen, dessen 
Hauptgewinn, ein fabrikneuer 
Morgan Plus 8, auf dem Markt· 
platz in wunderschöner Kulisse 
an die Gewinnerin ausgehän· 
digt wurde. Es ist allzu ver· 
ständlich und kein Geheimnis, 
dass die betreffende Dame 
nunmehr ausschließlich in hüp, 
fender und küssender Weise 

äußerst interessante Verbin· 
dung zwischen britischer Auto· 
mobilgeschichte und deutscher 
Weltliteratur. Bevor allerdings 
die Gerüchte über die meta· 
physischen Kräfte der Verant· 
wortlichen vertieft werden 
konnten, mussten sich die Teil· 
nehmerersteinmal treffen. Dies 
geschah traditionsgemäß am 
letzten Freitag des Juni im hier· 
zu angemieteten Hotel Tiral in 
Jungholz. Allgäuerfahrenen 
Morganisten machte es dabei 
eine besondere Freunde, mög· 
Iichst früh anzureisen, um in der 
Empfangsschleife des Hotels 
die zahlreich eintreffenden 

anzutreffen war. Doch zurück Kostbarkeiten zu beobachten, 
zum Anfang dieses automobi· 
len Festes, das mittlerweile in 
seine fünfte Veranstaltungging 
und neben perfekter Organisa· 
tion und landschaftlicher 
Schönheit auch bestes Wetter 
zu bieten hatte. Gerade der 
letzte Punkt bot Anlass zu Spe· 
kulationen. So wurde behaup· 
tet, dass die Organisatoren um 
Heinz Kandziora sich hierfür in 
"faustischer Weise" dem 
himmlischen Gegenspielerver· 
schrieben hätten. Eine wohl 

und die Insassen zusammen 
mit den Organisatoren aufs 
Wärmste willkommen zu 
heißen. Ein Ausdruck der 
besonderen familiären Atmos· 
phäre dieses Treffens, die sich 
wie ein roter Faden durch die 
gesamte Veranstaltung zog. 
Hierzu gehörte auch der sich 
anschließende Grillabend mit 
musikalischer Unterhaltung 
durch dasAllgäuer Morgan Duo 
Joschi und Lothar, die im wört· 
Iichsten Sinne den richtigen Ton 

Im Hintergrund: Wohnwagen Eriba Puck von Morgan 
Fahrern. 

MORGAN POST 

Sonntag: Auffahrt zum Frühschoppen Stubentalalpe. 

fanden und die Teilnehmer zu 
begeistern wussten. Neben 
erheiternden Benzinge· 
sprächen war es auch möglich, 
die verdiente Nachtruhe durch 
einen abendlichen Spaziergang 
in den heiligen Garagen des 
Hotels Tiral zu verkürzen, um 
die Vielfalt mittelenglischer 
Automobilkunst einer Betrach· 
tung zu unterziehen. Von der 
gesamten Produktpalette der 

Morgan factory bis hin zum auf 
deutschen Straßen zumindest 
nicht ganz typischen Morgan· 
Wohnwagen·Gespann gab es 
hier all das zu entdecken, was 
das Herz eines wahren Enthu· 
siasten höher schlagen lässt. 
Tradition ist mittlerweile auch 
der samstägliche Weckvor· 
gang, diesjährig durch die Jagd· 
hornbläser von Ofterschwang, 
ein alpenländisches Schman· 
kerl, das ohne Frage die letzte 
Müdigkeit aus den Teilnehmern 
zu vertreiben vermochte und 
damit . sehr wahrscheinlich 
organisationsgewollt zur 
Sicherheit im Straßenverkehr 
beitrug. Insofern bestens aus· 
gerüstet, begaben sich die Mor· 
gani~ten im Rahmen der "Mor· 
gan·Champignon·Käse·Rallye" 
durch eine wunderbare, voral· 
pi ne Landschaft, um die ver· 
schiedenen Höhepunkte dieses 
Tages zu genießen. Neben dem 
schon beschriebenen Aufent· 
halt in Oberstdorferwartete die 
Teilnehmer eine verdiente mit· 
tägliche Pause auf der Walt· 
nersalp bei bester Fernsichtauf 
ein wunderbares Alpenpanora· 
ma. GastderVeranstaltungwar 
hierbei der bayerische Land· 
wirtschaftsminister Joseph MiI· 
ler, der direkt aus dem Zentrum 



süddeutscher Macht per Heli­
kopter anreiste, wohl um der 
britisch-deutschen Freund­
schaft einen Allgäuer Akzentzu 
verleihen. Als Abschluss der 
gelungenen Ausfahrt stand der 
vor kurzem wieder eröffnete 
und nunmehr ausgebaute Joch­
paß auf dem Programm, der 
trotz hoher Temperaturen für 
die Motoren der wohIvorberei­
teten Teilnehmerschaft keine 
Schwierigkeiten bedeutete. 
Erlebnisreich fand der Tag sei­
nen Ausklang mit Siegereh­
rung, Tanz, Musik und angereg­
ten Gesprächen in ungezwun­
gener Atmosphäre. Eine 
besondere Freude wurde an 
diesem Abend dem schier fas-

sungslosen Heinz Kandziora zu 
teil. Die .. Internationale Jury" 
ehrte ihn mit dem Preis .. Schön­
ster Morgan 2001", was inso­
fern besonders hervorzuheben 
ist, als dass nach letztjährig 
unverschuldeten Unfall neben 
dem gelungenen Wiederauf­
bau seines Plus 8 auch die 
Hauptlast der Veranstaltungs­
organisation auf seinen Schul­
tern lag. So blieb am nächsten 
MORGAN beim veranstaltungs­
abschließenden Frühschoppen 
die Frage nach einem Wieder­
sehen 2002 nicht lange unbe­
antwortet. 
Text: Ralf Remsperger 
Fotos Heinz Kandziora 

Ein Morgan-Traum von Champignon Camembert 

Oberstdorf. Vor über 
5.000 begeisternden 
Zuschauern übergab 

Robert Hofmeister, Vorsitzen­
der der Geschäftsleitung der 
Käserei Champignon, den 
Hauptpreis des großen Ver­
braucher-Gewinnspiels an Ulri­
ke Brück: einen Sportwagen 
der Marke Morgan im Wert von 
120.000 Mark. An der spekta­
kulären Verlosung der Käserei 
Champignon hatten sich 
deutschlandweit mehr als 
225.000 Camembert-Genießer 
beteiligt. 

Die Käserei Champignon steht 
für eine über90jährige Camem­
bert-Tradition. Das hatte Ulrike 
Brück aus Hettenshausen auf 
der Gewinnspielkarte richtig 
angekreuzt. Was die begeister­
te Camembert-Kennerin nicht 
ahnen konnte: Sie würde 
dadurch den Hauptpreis, einen 
Morgan +8 im Wert von 120.000 
Mark gewinnen. 
So war die 57jährige, sympa­
thische Altenpfiegerin auch 
sichtlich aufgeregt, als ihr am 
30. Juni 2001 Robert Hofmeister 
als geschäftsführender Gesell­
schafter der Käserei Champig­
non mit Rolf Esfeld (Geschäfts­
führer Marketing/Vertriebl und 
Eduard Gayer (Bürgermeister 
von Oberstdorf) zum Hauptge­
winn gratulierten. Ulrike Bröck 
schwärmt: .. Meine Familie und 
ich sind absolute England-Fans. 
Das erste Mal sah ich einen 
Morgan-Sportwagen in den 
60er Jahren auf dem Nürbur­
gringo Mein ganzes Leben lang 
habe ich mir diesen Wagen 
gewünscht. Und heute geht die-

ser Traum in Erfüllung. Ich bin 
sehr, sehr glücklich." 

In Oberstdorf herrschte Volks­
feststimmung. Mehr als 5_000 
begeisterte Zuschauer wollten 
die 120 Morgan-Sportwagen 
aus ganz Europa sehen, die zu 
diesem feierlichen Anlass aus­
nahmsweise auf den sonst 
autofreien Marktplatz einfah­
ren durften. Zur Belohnung gab 
es den Champignon-Käse­
Stand mit herrlich frischen 
Camembert-Kostproben. 

In seiner Ansprache erklärte 
Robert Hofmeister, wie es zu 
dieser auflergewöhnlichen Ver­
bindung von Morgan und 
Champignon Camembert kam: 
.. Beide Unternehmen gibt es 
seit über 90 Jahren. Sowohl bei 
Morgan als auch bei der Käse­
rei Champignon wird nach sorg­
fältiger, handwerklicher Tradi­
tion gearbeitet. Unsere Pro­
dukte sind für die wahren 
Genießer im Leben. Deshalb 
sponsern wir seit vier Jahren 

das Allgäuer Morgan-Treffen. 
Und deshalb konnte der Haupt­
gewinn unseres Champignon­
Gewinnspiels auch kein ande­
rer sein als ein Morgan +8. 
Gemäß unserer Philosophie: 
Das Leben genießen, das Beste 
wählen." 

Die Übergabe des Morgan­
Schlüssels an die Hauptgewin 
nerin ist der krönende 
Abschluss der erfolgreichen 
Einführung des neuen Ver­
packungs-Design von Cham­
pignon-Camembert im Handel. 

~-----------------------------------------------------M-O-R-G-A-N-P-O--ST 
• Aus Lust am Genießen 



D
ie vorgeschlagene Tour 
führt in eine wunder­
schöne u. abwechslungs· 

reiche Landschaft östlich von 
Dortmund, berührt den Haar­
strang, den Möhnesee, den 
Arnsberger Wald und die Soe· 

ster Boerde. Der Zielort ist 
Hirschberg als Mittelpunkt der 
Tour. Hirschberg ist ein herr· 
lich, im Herzen des Sauerlan­
des gelegener heilklimatischer 
Luftkurort bei Warstein. Ge­
pflegte Fachwerkhäuser und 

kleine Parkanlagen vermitteln 
Ruhe und Gelassenheit. 
Empfehlenswert sind kleinere 
Spaziergänge durchs Dorfund 
die nähere Umgebung. Die 
Fahrt bis Hirschberg : 77 km, 
Fahrzeit: ca.l Stunde 15 Min., 
GesamtlängederTour: 155 km. 
Als markanter Treff· und Aus­
gangspunkt der Fahrt empfiehlt 
sich die Esso-Tankstelle an der 
Bi nach der Abfahrt Holzwicke­
de in östlicher Richtung. 

HINFAHRT: 
1, AbfahrtvonderBl,dienun 
als A 44 geführt wird, Richtung 
Bremen/Hannover. 
2, Sofort, schon im Bereich 
dieses Autobahnkreuzes, die 2. 
Abfahrt rechts: UNNA ZEN­
TRUM/MASSEN (Bi) benutzen. 
3, Links abbiegen auf die Bi 
Richtung UNNA, weiter Rich· 
tungWERL. 
4, Nach 5 Ampeln wird der 
Bereich U N NA verlassen, rechts 
abbiegen in Richtung FRÖN· 
DEN BERG/ OSTBÜREN: 3km. 
Diese Strasse führt zum Haar· 
strang hoch. 
5. Nach OSTBÜREN scharflinks 
nach BAUSENHAGEN, dann 
geradeaus weiter nach BEN· 
TROP. 
6. Nach BENTROP Richtung 
WICKEDE/RUHR, ca. 2 km. 

7. Scharf links Richtung 
BÜDERICH/ WIEHAGEN nach 
SCHLÜCKINGEN. 
Im weiteren Verlauf auf der 
Höhe des Haarstrangs hat man 
einen wunderbaren Blick auf 
die tieferliegenden Landschaf­
ten der Soester Boerde und des 
Möhnetals. 
8. Achtung! Beim Kirchlein in 
Schlückingen geradeaus weiter 
(Straße Ostpothe), auf schma­
ler Strasse durch den Wald und 
über die Ampel hinweg Rich· 
tung VIERHAUSEN: 2km. 
9. An der Stopstrasse rechts 
Richtung ENSE/BREMEN. 
10. Am Stopschild links Rich­
tung BREMEN. 
11. Angekommen in BREMEN, 
rechts abbiegen: MÖHNESEE/ 
BRILON, B 516. 
12. Auf der B 516 nach ca. 
6 km rechts in Richtung: 
SOEST /SPERRMAUER, dann 
sofort rechts nach MÖHNE/ 
GÜNNE. 
Bei der Fahrt ins Tal erscheint 
schon die Sperrmauer als Blick­
fang. 
13. Am Stopschild Richtung 
SPERRMAUER. Eine schöne 
Strecke entlang der Möhnetal· 
sperre. 
14, Nach wenigen km verläuft 
die Route nach rechts (Kreis­
verkehr) auf die B 229 in Rich-
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tung Arnsberg. Die Möhnetal­
sperre wird überquert und die 
Strasse führt durch den Arns­
berger Wald. 
15. Nochmals führt die Route 
über einen Ausläufer der Möh· 
netalsperre und dann Achtung: 
nach ca. 2 km die sehr undeut· 
lich ausgeschilderte Abfahrt 
links nach NEUHAUS/ST.MEIN· 
OLF benutzen. Wir folgen dem 
Straßenverlaufdurch das Heve· 
tal (Ortsdurchfahrt NEUHAUS) 
Richtung Stockum und errei· 
chen auf einer kleinen Wald­
strasse wieder die Möhnetal­
sperre. 
16. Rechts: die Möhnetalsperre 
wird wieder überquert, dann 
rechts: Richtung MÖ.·WAMELN. 
17. Am Seeufer entlang in das 
Möhnetal. Richtung Nieder· 
bergheim. 
18. In NIEDERBERGHEIM an 
der Ampel rechts MESCHEDE/ 
HIRSCHBERG: 10 km 
19. Aufschmaler Strasse durch 
den Wald, links 1. Abfahrt 
Hirschberg: 2 km. Im Zentrum 
von Hirschberg gibt es ausrei­
chend Parkraum. Zur Einkehr in 
diesem malerischen u. ruhigen 
Ort auf der Hälfte der Tour bie· 
tet sich der Landgasthof Cra· 
mer an. Die Gründung dieses 
Kleinods der Gastronomie des 
Sauerlandes geht auf das Jahr 
1788 zurück. Das Fachwerk· 
haus hatdie Zeitläufe überdau· 
ert und steht unter Denkmal· 
schutz. Sauerländische Spezia· 
litäten, feine und deftige 
Gaumenfreuden sind Köstlich­
keiten aus der näheren Umge­
bung. Hirschberg ist Teil des 
Landschaftsschutzgebietes Na· 
turpark Arnsberger Wald. 
Kilometerlange Wanderwege 
durchziehen Täler und Höhen. 
Zu jeder Zeit des Jahres bieten 
die Mischwäldereinen wunder­
vollen Anblick. 

ROCKFAHRT: 
Die Tour geht ab Hirschberg auf 
gleicher Straße zurück durch 
den Arnsberger Wald bis NIE· 
DERBERGHEIM. 
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1. Hier weiter geradeaus Rich· 
tung SOEST. Diese Strecke führt 
zum Haarstrang rauf und dann 
hinunter zur Soester Boerde. 
Die Autobahn wird unterquert, 
die Straße wird ab hier zur B 
475 immer geradeaus vorbei an 
Soest. 
2. Hinter Soest weiter auf der 
B 475, bis zu einer DEA Tank· 
stelle. 
3. Vor dieser Tankstelle links 
ab nach WELVER/ STOCKLARN. 
4. Weiter Richtung BERWICKE/ 
WELVER durch STOCKLARN. 
5. In BERWICKE rechts ab nach 
WELVER/RECKLINGSEN. 

6. Achtung, kurz danach: links 
WELVER / RECKLINGSEN, dann 
rechts nach LlPPBORG/NATELN. 
7. Links RichtungHAMM/ DIN· 
KER dem Strassenverlauf folgen. 
8. Kurz nach DINKER links ab 
Richtung WELVER. 
9. Vor WELVER rechts ab nach 
RHYNERN /SÜDDIN KER. 
10. In SÜDDINKER links ab 
Richtung RHYNERN / AUTO· 
BAHN durch ALLEN. 
11. An der Stopstrasse links 
nach HAMM/WAMBELN. 
12. Scharfe Abfahrt rechts nach 
WERL/HILBECK/HAMM/ALLEN. 
13. B 63 rechts durch HILBECK 

Empfehlenswert: kurze Rast im 
Hilbecker Hof. 
14. Nach HILBECK links ab: 
KAMEN / BÖNEN. 
15. Hinter FLiERICH: links ab 
nach FRÖNDENBERG/LENNING­
SEN. Kurvenreiche Strecke! 
16. In WESTHEMMERDE (STOK­
KUM) geradeaus bis zur Bi, dort 
rechts Richtung UNNA. Hier 
endet unsere Fahrtempfehlung. 
Jedoch: 
17. Zum Ausklang derTour ist zu 
empfehlen: nach ca. 50 m auf 
der B 1, sofort links: FRÖNDEN­
BERG/OSTBÜREN, rechts nach 
KESSEBÜREN. Dort rechts ab· 
biegend, liegt im Ort das Land· 
haus ENTENTEICH. Öffnungs­
zeiten ab 18 Uhr, Sonn·und Fei­
ertage ab 11 Uhr, Montag 
Ruhetag. Telefon 02303/49372. 
Reservierung ratsam. Oder, ge· 
genüber, empfiehlt sich der 
gastliche Hof OMA KEPMANN. 
Öffnungszeiten ab 17 Uhr, Sonn· 
tag: Mai bis September ab 12 
Uhr, Montag Ruhetag. Telefon: 
02303 /41854. Reservierung 
ratsam. 

Text: Joachim & lIona Tirler 
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Weil ein 83-Jähriger unachtsam war, hat Heinz Hoffmans ganzer Stolz nur noch Schnrottwert Fotos: privaVSusanne Kern 

pässe. Keine Holperstrecken mehr, die ins 
Kreuz gehen. "Der Morgan ist halt ein kanti­
ger, kerniger Roadster, nichtjedermanns Sa­
cheII, sagt Hofbnann. "Ein Auto, das man 
zähmen muss. fI Ein 83-jähriger hat es ge­
schafft, endgültig. 

3,5 Liter Hubraum, 158 PS, 210 Spitze­
für Momente denkt Heinz Hoffmann nicht 
an die Schmerzen in der Bruat und in den 
Knien. Vergessen ist die erste Nacht nach 
dem Unfall, in der er kaum geschlafen hat. 
"Für mich stecken viele Erinnerungen in 
dem Wagen" - betrübt blickt er auf das ver-

beulte Knäuel aua I!:hrom, Blech und Holz. 
Vor secha Jahren hat der 52..Jährige den 
Morgan - seinen zweiten - gebraucht für 
55 000 Mark erstanden und seitdem noch 
mal fast 15 000 Mark investiert. "Das meis­
te habe ich selbst repa.r;er( und eingebaut", 
erzählt Heinz Hoffnianll. Er sei kein gelern­
ter Mechaniker, "aber man kann sieb so et­
was im Lauf der Zeil aneignen". 

Irgendwann möehte er ' sieb anschauen, 
wie es die Könner ""lehen: in Malvern Link, 
gut 100 Meilen no':'!west1ieh von London. 
Dort, in den WerksHalJen der Morgan Mo-

tors Company, werden die 120 000 bis 
170 000 Mark teuren Sportwagen in Handar­
beit montiert. 

Irgendwann möchte Heinz Hoffmann 
auch selbst wieder einen Morgan steuern. 
Es wird ein gebraucbtersein, wenn die Versi­
cherung zahlt. Ein neuer sei ihm zu teuer. 
"Ich habe schon einen an der Hand" I erzählt 
er. Beim Frühjahrslüften - so heißt in Hoff­
manns Liebhaber-Club die erste Fahrt im 
Jahr ohne Verdeck - hörte er von einern ge­
brauchten Morgan für 48 OOG Mark. Vorse­
hung, Zufall? 
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12rdsentation 
des ersten 

Die Präsentation unseres 
ersten AERO 8 haben wir bei 
uns im Laden und Parkdeck 
gefeiert. Viele begeisterte Mor­
gan-Fahrer kamen von Nah und 
Fern zu uns. 
Das Highlight des Tages bilde­
te die Enthüllung des AERO 8. 
Anschließend sprach CharIes 
Morgan ein paar interessante 
Grußworte an die Morgan­
Enthusiasten. Per Verstärker 
übertrugen wir dieses Telefo­
nat live. CharIes Morgan erzähl­
te uns dabei von den einzelnen 
Meilensteinen der Entwicklung 
des AERO 8. Bereits in der GT­
Serie im Jahre 1996/1997, sam­
melte Charles Morgan mit sei­
nem Team die ersten Erkennt­
nisse, die später in die 
Entwicklung des AERO 8 ein­
flossen. 
Besonders freuten wir uns über 
das Kommen von Wolfgang 
König von .auto, motor + 

sport", welcher von der ersten 
Stunde an über die Entwicklung 
desAERO 8 eingeweiht war. Auf 
die Frage,welche uns am mei­
sten interessierte, ob der 
AERO 8 noch ein echter Morgan 
sei, antwortete er mit einem 
überzeugten JA. 
Ebenso freuten wir uns über die 
Anwesenheitvon Thomas Mös­
sner, welcher als Ingenieur der 
Firma BOSCH das ProjektAERO 
8 seit fast drei Jahren begleitet. 
Herr Mössner hat bereits sämt­
liche Prototypen im Rahmen 
der Tests gefahren. Er berichte­
te uns, wie fasziniert er von die­
sem Projekt war. 
Aufdem Parkdeck sorgte unser 
Grill- und Kuchen-Buffet für das 
leibliche Wohl. Am Abend 
stand für uns fest: Der AERO 8 
wurde herzlich in die Morgan­
Familie aufgenommen. 

Text und Fotos: Uta Merz 

SAMSTAG, DEN 14.JuLi 2001 
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... eigentlich wollte Ulla feder· 
führend diesen Bericht verfas· 
sen .... hatte sie doch während 
unserer PfingsHahrt so man· 
che Anekdote, Lachattacke und 
auch geflossene Träne regi· 
striert. In meinem Briefkasten 
auch heute wieder jede Menge 
Post, jedoch kein Manuskript 
von Ulla. Warum, wieso, wes· 
halb? Ich weiß es nicht; aber 
sie hatte es doch versprochen ... 
und von Dieter Kaiser erfahre 
ich, daß bereits Redaktions· 
schluß ist. Nun sitze ich noch 
spät abends und laß gedank· 
lich das Pfingstreffen Revue 
passieren ... 
Sicherlich keine ungewöhnli· 
che Konstellation, wenn zwei 
Frauen sich im Morgan auf den 
Weg machen und an solch 
einem Treffen teilnehmen 
möchten. Längst war alles 
besprochen und die Anmel· 
dung lag vor. Zu klären war 
lediglich, wann Abfahrt und 
wann ca. Ankunft in Bad Wil· 
dungen. 
Alles verlief nach Plan. Die 
Sache mit dem Gepäck und 
dem Stauraum im Auto, beson· 
ders das Unterbringen von 
Ulla's Schuhwerk -zum Schluß 
habe ich nicht mehr gezählt -
ist eine andere Geschichte zu 
erzählen wert. 
Jedenfalls trafen wir pünktlich 
ohne Verzögerung in dem 
Kurort ein und wurden von vie· 
len Freunden auf's herzlichste 
begrüßt. Es folgten schöne 
gemütliche Plauder·Stunden, 
mehr oder weniger in der Hotel· 
bar und Verabredungen für die 
nächsten Tage, denn ein 
umfangreiches Programm 
stand uns bevor. Während der 
Fahrt nach Marburg bemerkte 
ich ein kurzes ,Luftschlucken' 
beim Gas geben und dachte mir 
so im Stillen :"Nein, nein, alles 
in Ordnung, Morgano läuft 
doch prima!" Er wurde erneut 
gestreichelt und weiter ging's. 
Mit Redlef hatte ich ja bereits 
das eine und andere Problem 

an der Elektrik des Wagens ken· 
nen gelernt und durchge· 
macht. Doch irgendwie war ich 
im Glauben ,mir' passiert das 
nicht, und noch im selben 
Moment überkam mich ein 
Gefühl des Unbehagens, und 
ich horchte mehr als aufmerk· 
sam in die Geräuschkulisse des 
fahrenden Wagens. Intuitiv 
spürte ich, das geht nicht gut 
und beriet mich mit Ulla. Was 
wenn? und versuchte mir Rat 
bei den Jungs einzuholen. Ich 
erhielt schlaue und weniger 
schlaue Ratschläge, Tippsoder 
einfaches Achselzucken .... Ich 
erinnerte mich auch an den Slo· 
gan" fahr Morgan und Du hast 
nie Sorgen". Ich hatte aberSor· 
gen, und zwar reichlich. Die 
Heimfahrt war um die Mittags· 
zeit am Pfingstmontag vorge· 
sehen, und Gerda und Jürgen 
Lübbe boten sich als unsere 
Begleiter an. Treffen wollten wir 
uns an der Tankstelle am Orts· 
ausgang. Wir kamen dort aber 
nicht an ... per Handy erfuhr 

ID da Not 
Gerda wo wir steckten .... und 
ich erzählte traurig vom Ste· 
henbleiben an der Kreuzung 
mitten im Ort. Die ersten Helfer 
und Helfeshelfer waren Dieter 
Kaiser und Michael Rost und 
blieben an unserer Seite. 
HILFE ... ! wo war Matthias Krey· 
es? Über eine halbe Stunde 
wurde nach ihm gefahndet. 
Freundliche Ur·Einheimische, 
ältere Generationen, ausge· 
sprochen hilfsbereit und nicht 
zu bremsen, versuchten zwi· 
schenzeitlich mit ihrer emsigen 
Ausdauer die Fehlerquelle zu 
erforschen. Fazit: die Batterie 
wurde natürlich leergenüddelt. 
Herrlich, welch ein Vergnügen, 
bei einsetzendem Regen das 
Verdeck runterziehen - alles 
auspacken, einschließlich 
reichlich Schuhwerk und Platz 
machen, um schnell an die Bat· 
terie zu gelangen. 
Doch der absolute Hingucker 
war das spontane Mund·zu· 
Benzinpumpe·Ansaugmanöver 
eines Mechanikers a.D., der 

feststellen wollte, ob hier viel· 
leicht das Problem verborgen 
liegt. Aber das Benzin floß 
prima und durchgängig; hieran 
lag's also nicht. Per Über· 
brückungskabel wurde der 
Wagen endlich wieder gestar· 
tet und während einer erneut 
stockenden Probefahrt konnte 
Matthias den Fehler finden. 
Gott sei Dank wurde er von 
einem ortsansässigen und 
begeisterten Morgan·Fan mit 
Fahrzeug begleitet. Dieser 
nette Mensch hat sich den 
Beinamen ,Engel der Woche' 
ehrlich verdient, denn wir hör· 
ten, er half bereits einen Tag 
zuvor schon einmal Matthias 
beim Renn·Achtervon Christian 
Bock. 
Dem Engel der Woche, mit büro 
gerlichem Namen, Erhard Peu· 
ster, sind wir also und beson· 
ders ich zu großem Dank ver· 
pflichtet und wissen seinen 
ungeheuren Einsatz, plus die· 
kostbare Zeit, die er dafür auf· 
brachte, sehr zu schätzen. 
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Die Zündspule war also das 
große Übel· und Glück im 
Unglück hatte Matthias mit dem 
Erwerb einer neuen beim Händ· 
ler, der just zu dieser Zeit aus 
seinem Urlaub zurückkehrte. 
Etwas unfreiwillig verkaufte er 
wohl schon das begehrte 
Ersatzteil, und mit äußerst flin· 
ken Fingern wechselte Matthias 
die neue gegen die alte aus. Mit 
fast dreistündiger Verspätung 
konnten wir die Heimreise 
erneut antreten, entgegen dem 
Anraten einiger Freunde, die es 
gut mit uns meinten und uns 
lieber in einem geleasten Auto 
vom ADAC sahen, als auf eige· 
ner Achse die 380 km·Hürde zu 
nehmen. Ohne wenn und aber 
haben wir es gewagt und sind 
problemlos und sogar scher· 
zenderweise zu Hause einge· 
troffen. 
Zwei Dinge hat mich diese 
erneute Panne gelehrt: Frauen, 
die bereit sind, das Abenteuer 
,Morgan' einzugehen, sind 
mutig und es tröstet mich zu 
wissen, daß so mancher Hau· 
degen und Morganbesitzer 
genauso hilflos ist, wie wir es 
sind und wohl auch bleiben 
werden .... es sei denn, wir bele· 
gen Intensivkurse in Sachen 
Morgantechnik und ·elektrik .... 
Mein herzlichster Dank gilt 
nochmals Matthias, dem 
großen Retter und Helfer in der 
Not, und last not least Ulla, die 
mich so tapfer und moralisch 
unterstützt hat... Das hat uns 
sprichwörtlich zusammen 
geschweißt und das Team Cor· 
nelius/Hansen werdet Ihr sicher 
noch häufiger erleben, denn 
aufgeben werde ich nicht, 
immerhin habe ich einen Ach· 
ter mit der Rarität einer Moss· 
box zu hegen und pflegen. 

Text: Anka Cornelius 
Foto: Dieter Kaiser 

i2iebe cU'or;gnfreunde, 
durch eine Haushaltsauflösung bin ich in den auf Motorwagen. In Band 14 wird dann auch 
Besitz eines Meyers Konversationslexikons, über mehrere Seiten der Motorwagen darge· 
sechste Auflage, Jahrgang 1898 gekommen. stellt. Hier ist vor allem die Betrachtung unter 
(So in etwa die Zeit als in Malvern, England ein "hygienischen" Gesichtspunkten bemerkens· 
junger Bursche Überlegungen anstellte, wie wert. Dieser hochwissenschaftlichen, heute 
aus drei Rädern und einem Motor ein fahrba· noch gültigen Abhandlung ist nichts hinzuzu· 
rer Untersatz hergestellt werden kann. Das fügen. (M. steht für Motorwagen, kann beden· 
Ergebnis mit den Nachwirkungen bis heute kenlos durch Morgan ersetzt werden.) 
dürfte allgemein bekannt sein). Mit dem In diesem Sinne zur Entlastung der inneren 
Begriff Automobil konnte man damals noch Organe weiterhin gute Fahrt im Morgan! 
nicht viel anfangen, es gibt einen Querverweis Text: Helmut Röttgen 

I ~t.Jgienifd)ee.] ~as ~a~ren im IDl. bewirft wie 
iebe meef)anifel)e @~mnaftif eine regere %ätigfeit bes 
gefamten Organismus, befi~t aber ben fonftigeng~m" 
naftifel)en W1et~oben gegenüber bemerfenswerte ~or" 
3üge. ~er 2immerg~mllaitif gegenüber fommt insb~f. 
ber frifel)e ~ltftftrom in jßetrael)t, ber in angenef)mer 
m3eife SJaut" unb ~ungentätigfeit anregt unb ba mit 
eine ~öel)ft borteil~afte Q:nUalhmg ber innern, mit 
jßlut bielfael) überfl1tti~1ten Organe ~erbeifiif)rt. ~aS 
meiten erfel)eint bielen ~euten 3u fel)arf, bas ~af)ren 
im gewö~nlief)en m3agen o~ne 2uftreifen als 3U f)art; 
bemgegenüber beitef)t bas ~a~ren im 9:n. in einem 
fanften unb leiel)ten ~a~infel)weben, bas fief) in gleief) 
angenef)merm3eife fiif)lbar mael)t, tuie etwabasSfa~n. 
faf)ren auf ftifiem m3afjer. ~ie f)arten @5töj3e ber 
IStraae werben bei ber tiefen @5el)wer.punWage bes 
~af)r3euges burel) Ne $neumatifs unb ~ebern fajt 
boUftänbig aufgenommen, fo ball fief) naef) einer (an" 
gen ~af)rt niel)t etwa wie beim Wusftieg aus einer ge" 
wöf)nlief)en ~rofef)fe ober einem @;ifenba~ntl.lagen bnS 
@efüf)l bel' Ungelenfigfeit unb@5teifigfeiteinfteUt, fon. 
bern bas einer angeneqmen @;rmübung, wie fie 'fid) 
ehua naef) einer luftigen Sflettertour buref) gejteigertes 
@5d)laf" unb SJungergefüljl bemedbilr mael)t. 9:nit ber 
woljltuenbcn ~luSflJannung buref) Ne lanbfef)afUief)e 
@53enerie unb ber @;ntlaftung ber innern Organe ge~t 
~anb in ~anb eine qöel)ft borteifqafte @;intvirfultg 
auf bie Werben; allerbings finb ~ierbei einige ~or. 
bebingungen 3u erfüllen: niel)t langfam baf)inbltm$ 
meIn, abcr auel) nid)t rafen, fonbern ein 9:nitte1tem~'o, 
unb 3war Mtematifcf) morgens unb mittags, im@5om. 
mer unb m3inter bei jebem ~etter, tvenn nötig mit 
jßriUe, ~eberqanbfef)uf)en, $e13 lC. auSgerüftet. ~n" 
folge ber wof)1tuenben 'illirfung auf bie lllerben finben 

I wir gerabe unter ben @eljil1larbeitern entqufiaftiidie 
Wnljänger bes IDlotorwagens. 
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lVIOI an-Freund und -Leid 

Dass mann Gutes verbessern und Schönes verschönen kann, ist an 
vielen Morgans unserer Clubmitglieder zu besichtigen. 
Ein sehr schönen Beispiel haben uns Manuela und Norbert Stran­
ka mit vielen Grüßen aus Itzehoe zugeschickt. Sie schreiben : Vier­
sitzer mit Zweisitzerscheibe und gestutztem Verdeckgestänge. In 
diesem Morgan wurden unsere beiden Kinder groß. Ab dem Kin­
desalter von 10 Jahren ging es dann nur noch offen oder in 
geduckter Haltung weiter. 

4/4 4-Sitzer 
"Flachmann" 

rstandslinie 

+8 "Wassermann" 

Für einen Morgan-Freund gibt 
es kaum einen größeren 
Schreck. Es regnet in Strömen, 
es schüttet, es kübelt. Der Mor­
gan steht vermeintlich sicher in 
der Garage. Ahnungsschwan­
ger geht der Besitzer zur Gara­
ge und findet die schlimmsten 
Befürchtungen bestätigt. Die 
Einfahrt steht unter Wasser, 
eine Pumpe muss her, weil sich 
der Besitzer des Fahrzeuges 
nicht schwimmend nähern will. 
Hat der geliebte Maggi die 
Wandlung zum Amphibienfahr­
zeug überstanden? Wie man 
anhand der Bilder erkennen 
kann, wahrlich nicht! 
Ein solches Missgeschick ist 
wirklich niemandem zu wün­
schen. 
Die Bilder wurden von D. Kaiser 
in der Werkstatt von G. Flaving 
gemacht. 

MORGAN POST 

The Morgan Garage 
Little Hallingbury 

Nr. Bishops Stortford 
Herts CM22 7RA 

England 

INTERNATIONAL SALES. 
SERVICE, PARTS AND 

RESTORATION FOR 
MORGAN CARS 

1936 TO PRESENT DAY 

00 44 1279 725725 
Fax: 0044279726901 

(SERVICE) 
Tel: 00 44 1279 726605 

(PARTS) 
Fax: 00 44 1279 600498 

E-Mail: 
MR@melvyn-rutter.net 

Es!. 1976 

MAIN DEALER 

New car information and lots more. 
Available for the sum of E4, UK, ES 

Europe, E6 elsewhere. Please state, hard 
copy catalogue or CD required . 

Plus 4 
Plus wins 
Mog 2001 
Concours 
outright 
Restored on 
behalf of 
owner, Mr 
Keith Ahlers 

Plus B Restoration, we carry out the 
__ r:;.. ______ .1 very best work! 

New sold cars with lots of Rutter goodies fitted 

New Parts 
including 
Chromework, 
Luggage 
Rack and 
Number Plate 
Stainless 
Steel Box 

m[ ~",::, !&i._ --/~ .. ~ 
~ ~ .{ifj 

Tfu. MaJt- Fr."" H~bUJ'Y 

(HESAY YESJ 

Buy Direel from US, or from our Agents: 
Flavings or Merz & Pabst 

lVIelvyn Rut:t:er Lt:d 



... oder Grundsätzliches zum Fahrwerkstuning. 

E
in um das Wohl aller Mor­
gan-Fahrer besorgter 
Club-Präsident bat um 

Aufzeichnungen zu Tipps, die, 
völlig unabhängig vom Lei­
stungsstand Eurer Moggis, den 
Fahrbetrieb sicherer machen_ 
Die folgenden Zeilen sind 
daher dem Fahrwerk gewid­
met. Sie haben allgemeine 
Bedeutung und sollten Idea­
lerweise vor Inangriffnahme 
anderer Tuningmaßnahmen 
am Fahrzeug realisiert werden. 
Jeder benutzt wohl neben sei· 
nem Moggi ein Alltagsmobil 
aktueller Prägung. Daraus 
lässt sich die Annahme herlei­
ten, dass in verschiedenen Ver­
gleichssituationen immer wie­
der der Verdacht aufkeimt, 
dass mit der Bremsanlage des 
Serienmoggi etwas nicht in 

Ordnung ist.Mal zieht sie nach 
der einen, mal nach der ande­
ren Seite oder blockiert gar. 
Einseitig, natürlich! Die Hinter­
achse scheint ständig ohne 
verzögernden Bodenkontakt 
zu sein, und fürdie Bremswege 
müssen markenspezifische 
Sicherheitsmeter kalkuliert 
werden, damit das schöne 
Auto auch langfristig Form und 
Wert behält. Untersuchungser­
gebnis sei vorweggenommen: 
die Bremsen sind ordentlich 
ausgelegt und funktionieren 
auch bei ausreichendem War­
tungszustand, solange anhal­
tende Extrembelastung ver­
mieden wird. Der Kern des Pro­
blems liegt im System an dem 
sie befestigt sind. Vorn vibriert 
und trampelt es, und je größer, 
unrunder oder unwuchtiger die 

daran hängenden Radmassen 
sind, desto stärker tritt Negativ­
effekt in Erscheinung: man­
gelnder Kontakt von Reifen zur 
Straße. Und wo dieser Kontakt 
nur unzureichend gegeben ist, 
wird entsprechend Bremsweg 
länger. 
Die Vorderachsaufhängung: 
Jedes Vorderrads ist über den 
Achsschenkel am Kingpin 
geführt, der oben und unten im 
Kreuzrahmen des Chassis ver­
schraubt ist. Relativ stabil ver­
strebt ist das untere Kreuzrah­
menrohr, während das obere 
galgenartig und auf eigene 
Festigkeit angewiesen, frei im 
Raum steht. Beim Bremsen 
werden vom Rad und über den 
Kingpin in Fahrtrichtung wir­
kende Hebelkräfte auf das frei­
stehende Kreuzrahmenrohr 

ausgeübt. Es wird also gewalt­
sam nach vorn gebogen und 
entspannt sich wieder, sobald, 
z.B. auf kurzen Bodenwellen, 
geringere Kräfte darauf aus­
geübt werden. 
Dies geschieht im scharfen 
Bremsbetrieb stakkatoartig 
und wirkt den Bestrebungen 
des Reifens entgegen, kontrol­
liert Grip zu bekommen. 
Ergebnis: beeinträchtigte 
Bodenhaftung. 
Gegenmaßnahme: Der obere 
Kreuzrahmen muss mit einer 
Strebe zum Chassis verbunden 
werden (s. Foto 1). Diese Strebe 
kann leichter Bauart sein, da sie 
lediglich Zugkräfte aufnehmen 
muss. Rohre ab etwa 18 mm 
Durchmessereignen sich dafür; 
Materialkosten sind gering, 
doch ist eine ordentliche Mon-
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tage recht zeitaufwendig. Eine 
sofort und spürbar wirkende 
Maßnahme. Ideal für findige 
Bastler, die für höhere Ziele 
ansparen. 
Die Hinterachsaufhängung. 
Die Verhältnisse sind hier kom­
plizierter, da die Hinterräder 
eine wichtige Doppelfunktion 
haben: zum einen treiben sie 
den Wagen voran, zum anderen 
müssen sie ihn verzögern. Mit 
den Mitteln des Heimwerks ist 
dem durch Lastwechsel entste­
henden "Eigenleben" der star­
ren Hinterachse nicht beizu­
kommen. Dieses Eigenleben 
bewegt sich nämlich in drei kri­
tische Richtungen: 
Versetzen der Hinterachse. In 
schnellen Kurven versetzt die 
Achse ins Kurveninnere und 
entspannt, angetrieben durch 
die Kräfte der bei den Blattfe­
derpakete, auf Bodenwellen 
und Querfugen gewöhnlich 
urplötzlich zurück in ihre Nor­
maiposition. Jeder Moggi-Fah­
rer kann Haarsträubendes dazu 
berichten, und fast jeder weiß, 
dass die Montage eines Pan­
hardstabes recht ordentliche 
Abhilfe schafft (s. Foto 2). Auf 
demselben Foto ist ein Rohrbü­
gel mit an den Außen bögen 
schräg angeordneten 
Stoßdämpfern zu erkennen. 
Dies entspricht prinzipiell der 
aktuellen MMC-Ausführung. 
Durch die schräg nach außen 
wirkenden Stoßdämpfer ergibt 
sich ein wesentlich verbesser­
ter Geradeauslauf des Moggi. 
Allerdings müssen härtere 

Stoßdämpfer montiert werden, 
damit der Fahrkomfort nicht zu 
sänftenartig wird und eine 
systembedingte Neigung zum 
Übersteuern offenbar wird. Die 
beiden noch nicht beschriebe­
nen Richtungen der Hinterachs­
Eigenbewegungsind hinterhäl­
tigerer Natur, da sie nicht nur 
Brems- und Beschleunigungs­
verhalten des Wagens beein­
flussen, sondern auch zu teue­
ren Schäden im Differentialbe­
reich und im Getriebe führen. 
Diese Schäden kommen 
zustande durch harte Schock­
belastungen. Letztere entste­
hen sowohl beim forcierten 
Anfahren (wer kennt nicht die 
beim Slalomstart in den Kotflü­
geln verschwindenden Räder), 
als auch beim kräftigen Brem­
sen, wenn die Hinterräder nur 
noch teilbelastet sind. Dabei 
geschieht folgendes: Radialbe­
wegung des Hinterachskörpers 
beim Beschleunigen. Beide 
Räder sind über Steckachsen 
und Kugellager im Achskörper 
frei drehbar befestigt. Die phy­
sikalischen Gesetze von Aktion 
und Reaktion bewirken ein 
Zurückkippen des Achskörpers 
in dem Augenblick, in dem sich 
die Räder mit Kraft nach vorn 
bewegen; je mehr Aktionskräf­
te, desto mehr Reaktionskräfte, 
ok? Nun ist es so, dass der 
gegen Radialbewegungen seri­
enmäßig nicht abgestützte 
Achskörper fest mit den Blatt­
federn verspannt ist. Den letz­
teren ergeht es wie den meisten 
von uns, auch sie wollen ihre 

Ruhe haben und gehen nach 
erfolgter Belastung selbständig 
und unvermittelt in Ruhepositi­
on zurück. Stoßdämpferverhin­
dern dies bei Vertikalbewegun­
gen der Achse. Sie dämpfen den 
Stoß kontrolliert. Unkontrolliert 
bleibt jedoch die Federreaktion, 
die entsteht, wenn- entweder 
bei Abriss der Bodenhaftung 
des kraftvoll beschleunigten 
Rades, oder bei heftigen Gas­
wechseln (Slalom!)- der nach 
hinten gekippte Achskörper 
blitzschnell und schlagartig In 
Normalposition gebracht wird, 
weil sich die vorher S-förmig 
gewundene Blattfeder ent­
spannt. Da dies In Bruchteilen 
einer Sekunde mehrere Male 
geschehen kann, ist verständ­
lich, dass einerseits gehörig 
Bodenkontakt verloren geht, 
und dass andererseits ganz 
erhebliche Schlag- und Stoß­
energie aufTeile des Differenti­
als und des jeweils eingelegten 
Gangs im Getriebe einwirken. 
Das war ein ziemlich trockener 
Brocken! Zur Beruhigung kann 
ich aber sagen, dass es bei der 
Radialbewegung des Hinter­
achskörpers beim Abbremsen 
exakt genauso zugeht, nur dass 
die Bewegungsrichtungen sich 
gegenläufig vorzustellen sind. 
Der Effekt bleibt derselbe: Achs­
trampeln, dadurch verminderte 
Bodenhaftung und erhöhter 
Verschleiß an Differential, 
Getriebe und Reifen. 
Gegenmaßnahme: Der Achs­
körper muss dergestalt ver-

Foto 2 

strebt werden, dass er sich beim 
Beschleunigungs- und Ab­
bremsvorgang nicht mehr auf 
den Blattfedern verdrehen 
kann; er muss "bewegungs­
neutral" auf den Federn liegen, 
diese also nicht mehr S-förmig 
verwinden. Verwindungskräfte 
sind dabei über Zug-/Druck­
streben und Rahmenplatten 
ans Chassis abzuführen. Der 
Wagen wird dadurch wesentlich 
fester, bremst zufriedenstellend 
und nickt mit dem Heck beim 
Beschleunigen kaum ein. Als 
Nachweis der Minimierung des 
Achsverschleißes sei hier ange­
führt, dass mein +8 noch nach 
ca . 85.000 km mit unrevidierter 
erster Hinterachse fährt, davon 
50.000km mit drehmoment­
starken Motoren und Hinter­
achsverstrebung. Es sind über 
die gesamte Laufzeit drei 
Ölwechsel gemacht worden. 
Wie zu diesem Thema eingangs 
erwähnt, kann ein präzise und 
zuverlässig arbeitendes Ver­
strebungssystem im "Do it 
yourself-Verfahren" kaum her­
gestellt werden. Den Toleran­
zanforderungen sind beim Dop­
pelstrebensystem, derempfeh­
lenswertesten Art der 
Hinterachsverstrebung, wegen 
der nötigen Neutralität seiner 
Funktion enge Grenzen gesetzt. 
Es wird deshalb empfohlen, auf 
bewährte Fertig-Kits zurückzu­
greifen. 
Text: Hans- Thilo Grebenstein 
Fotos: Joachim Tirler 

Ulrich Börst 
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Überlegungen zur 
Öffentlichkeitsarbeit des Mon 
Mit der Herausgabe der 
"neuen" Morgan Post,Ausgabe 
2/2000, war im Vorstand des 
MCD, aber auch hier und da bei 
den Clubmitgliedern eine Dis­
kussion in Gang gekommen, 
die schwerpunktmäßig um die 
Frage kreiste: Wie soll sich 
unser Club in der Öffentlichkeit 
darstellen? Das Redakti­
onsteam der Morgan Post hatte 
unter dem Stichwort "Öffnung 
nach außen" seine Vorstellun­
gen genannt. In einigen 
Gesprächen mit Clubmitglie­
dern wurde aber deutlich, dass 
der Begriff "Öffnung nach 
außen" auch missverständlich 
aufgefasst werden kann. Des­
halb an dieser Stelle der Ver­
such, Klartext zu reden . 
l_Grundsätzliches 
1.1. Das Auftreten des MCD fin­
det in der Öffentlichkeit Beach­
tung und weckt Interesse an 
den Autos und den dazu­
gehörigen Menschen. Es führt 
zu Fragen von und Gesprächen 
mit Nicht-Clubmitgliedern. 
1.2. Der MCD akzeptiert, dass 
die Öffentlichkeit ein Recht auf 
Infos zum MCD hat. 
1.3. Der MCD möchte das Bild, 
das von ihm in der Öffentlich­
keit entsteht, nicht dem Zufall 
oder Fremden überlassen, son­
dern prägend gestalten. 
1-4. Neben gezielter PR-Arbeit 
stehen dem MCD folgende, 
eigene Medien zur Verfügung. 
- die Morgan Page im Internet 
-die Morgan Post 
-die Morgan News 
-der MCD Flyer 
1.5. Selbstverständlich beein­

flussen auch Verhalten oder 
Auftreten der Clubmitglieder 
das Bild des MCD in der Öffent­
lichkeit. Darauf wird hier nicht 
weiter eingegangen. 
2_ Merkmale unserer Medien 
2.1. Morgan Page 
Steuerung des Inhalts durch 

unseren Web master Manfred 
Beutel. Da sie jedoch für Club­
mitglieder und Externe jeder­
zeitverfügbar ist, kann ihre Ver­
breitung nicht beeinflusst wer­
den. 
2.2. Morgan Post 
Steuerung des Inhalts durch 
das Redaktionsteam. Ihre Ver­
teilung an Clubmitglieder und 
bestimmte Externe wird eben­
falls gesteuert (siehe unten). 
2.3. Morgan News 
Steuerung des Inhalts entspre­
chend Morgan Post. Ihre Ver­
teilung geschieht nur clubin­
tern. 
2.4. MCD Flyer 
Der Inhalt ist festgelegt. Als 
Empfänger sind in erster Linie 
Externe auf Messen, Sport- und 
Clubveranstaltungen vorgese­
hen. 
3. Steuerung der Verteilung 
der Morgan Post 
Als Empfängerder Morgan Post 
sind vorgesehen: 
-Clubmitglieder 
-Sektionsleiter/in: zusätzliche 
Exemplare für Interessenten 

-Importeur/in: zusätzliche 
Exemplare für Interessenten 
und potentielle Käufer 

- befreundete Morgan-Clubs 
- Sportveranstaltungen des 
MCD: Exemplare für Besucher 
und Interessenten 

-Techno Classica u.ä. Messen: 
Exemplare für Stand besucher 

-Veranstaltungshotels: 
Exemplare zur Auslage 

-Anzeigenkunden: 
Belegexemplare 

-Sponsoren: 
Exemplare als Dankesgeste 

Die jeweiligen Stückzahlen 
werden vom zuständigen MCD­
Vorstand festgelegt bzw. im 
Einzelfall bewilligt. An dieser 
Stelle soll noch einmal mit aller 
Deutlichkeit daraufhingewie­
sen werden, daß ein Verkauf 
der "neuen"Morgan Post nie 

I~I 
ElItwicklung • Vertreib. Einbau· Ersatzteile. Garantieleistung 

Lindauer Straße 15 · 87700 Memmingen 
Tel. 0 83 31 /89022 · Fax 0 83 31/926295 

vorgesehen war und auch in 
Zukunft nicht zur Diskussion 
steht. Das ist übrigens auch im 
Protokoll der erweiterten Vor­
standssitzung vom 
11. November 2000 nachzule­
sen. Die oben aufgezeigten 
Überlegungen sind dem amtie-

renden MCD- Vorstand bekannt 
und mit ihm abgestimmt. Das 
sollte aber niemanden daran 
hindern, eigene Gedanken und 
Vorschläge zu entwickeln. Nur 
eine Bitte,lasst es uns wissen. 

Text. Dieter Kaiser 

MORGAN POST 

------------------
M TI e 
1987 fuhr ich mit meinem Maggi zum ersten Mal zu einem Tref· 
fen. Es war das Pfingsttreffen am Eibsee. Obwohl mein Moggi 
beim Stopover in Schwa bingen abgeschleppt wurde und fast 
nicht mehr auffind bar war, bleibt dieses Event für mich das abso­
lute Highlight - denn ich lernte die Moggi-Familie kennen. 

Viele Treffen folgten . Dann eine fast zehnjährige Pause. (Ich 
weiß bis heute nicht, warum ich mir das angetan habe.) 
Schwerin 2000 dann das große Wiedersehen - mit Tränen vor 
Freude. Pfingsten in den Neuen Bundesländern, eine wahrhaf­
tige Milleniumsveranstaltung. Dort hörte ich bereits viel Gutes 
vom alljährlichen Allgäutreffen. Meine Anmeldung lag Heinz 
bereits vor, aber eine Kapselverletzungen im Schaltarm verhin­
derte meine Teilnahme. 

Also machte ich mich 2001 mit der Startnummer 127 (dank Wolf­
gang ... ) auf den Weg nach Bayern. Mit einer ortskundigen All­
gäuerin ging ich an den Start. Es folgten drei wunderschöne 
Tage; zusammengefasst in drei Worten: Es stimmte alles! Hotel, 
Ausfahrt, Essen, Sponsor, Stimmung, Musik und nicht zuletzt das 
Wetter. 15 Jahre nach meinem ersten Morgan-Treffen weiß ich 
nach diesem Erlebnis wieder genau, warum ich Morgan fahre. 
Dafür,lieber Heinz, möchte ich Danke sagen. 

In diesem Sinne: Weiter so! Bis nächstes Jahr, 

P.5.: Tipp an die Kollegen: Egal aus welchem Teil der Republik Ihr 
kommt, das Allgäutreffen ist nie zu weit weg. 

In eigener Sache ••• 
... da gibt es doch tatsächlich Leute, die sich Gedanken darüber 
machen, ob denn der neue Clubsekretär überhaupt einen Morgan hat 

••• er hat einen! 

Ja, aber den habe ich bei Clubtreffen noch nie damit gesehen! 
Wer Eins und Eins zusammenzählen kann, wird sicher dieAntwortwis­
sen. Es ist leider nicht möglich, ein ausgiebiges Regalia-Sortiment mit 
der Transportkapazität eines Morgan in Einklang zu bringen - so ein­
fach ist das.Die hartnäckigen Zweifler sollen doch wenigstens ein 
Bildchen sehen, eine Kopie des Kfz.-Briefs erspare ich dem Leser. 
Happy Morganing 

Moggi -Fundgrube 
Verkaufe: 
2 Morgan-Ledersitze ("Grabsteine"), schwarz, verstell- und 
klappbar. Guter Zustand; DM 1.200,-

Norbert Stranka - Tel. 04821/73000 oder 0170/9122615 

Suche: 
2 Morgan-Ledersitze ~,Ausführung zeitlich vor "Grabsteine"), 
schwarz; verstell- und klappbar. Seriensitze bis Bj. 83. 
Hans Jürgen Ihde - Tel. 040/6401177 

Reise'" 
tippS 

für 
Morgan 
Ftl.hrer! 

20 Vierstern-Hotels der HOTEL • ft~~~t[lM biefen auf Reisen durch 
sehenswerte Landschaften Oasen der Entspannung und des 
Wohlfühlens! 

ÖSTERREICH: Bregenz. JungholzITirol-Oberallgäu. Stadt Salzburg. Wels/Ober­
österreich, Bad Hali/Oberosterreich. Krumbach/Niederösterreich, und in Kärnten: 
Klopeiner See, Bad Kleinkirchheim, Maltatal. Mallnitz, Weissensee, Lendorf/Region 

Millstättersee 0"" .'. 

DEUTSCHLAND: 
Oberwiesenthal/Erzgebirge, Freiberg/Sachsen 

SÜDTIROUITALlEN: 
Reischach bei BruneckiDolomiten 

KORSIKA/FRA NKREICH: Ca Iv; 

."~,, I 'IT .. 

H OTE LS 
A-4600 Wels, Adlerstraße 1 
Tel. +43/(0)7242/62236-138 
Fax +43/(0)7242/62236-130 

Fr. Mühlböclc, Hr. Luf 
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ef2kfbe rYlubfreudinnen
l 

E
benfalls seit '95 im Club, 
als gebürtiger Hesse aber 
seit bald 30 Jahren 

"Wahlbayer" zugehörig zur 
Sektion Bayern. 
Mit meinem + 8 und dem nur 
auf Rennstrecken eingesetzten 
4/4 versuche ich dem 
Anspruch: "The last ofthe real 
sports cars" gerecht zu werden 
und ab und zu unter Beweis zu 
stellen, daß es schon lange vor 
Maranello und Zuffenhausen 
ein Malvern Link gab. 

Anläßlich des abendlichen 
Umtrunks nach der Wahl in Bad 
Wildungen hat mir ein allseits 
bekannter Leiter einer Sektion 
tief im Süden prophezeit, nicht 

bebe rYlubfreundel 

einmal 2 % aller MCD-Mitglie­
der für sportliche Aktivitäten 
mit ihrem Moggie begeistern zu 
können. "Ein Durchschnittsal· 
ter von über 58, was willst Du 
da mit Sport erreichen!?" 
Nun ja, wirwollen den Sport mit 
dem Moggie sicher nicht so 
hoch aufhängen, daß man aus 
unserer Clubsport·Szene direkt 
zu den 24h von Le Mans umstei· 
gen kann, aber wenn es doch 
einige unter uns gibt - wovon 
ich überzeugt bin - die den 
Sportsgeist der in unseren 
Autos steckt, umsetzen wollen, 
dann sollten wir ihnen die Gele· 
genheit dazu geben. 
Die Satzung unseres Clubs 
sieht es ausdrücklich vor! 

die Wahl in Bad Wildungen 
hat Euch einen "neuen" 
Club-Vorstand beschert. 
Aber eigentlich sind es alles 
altbekannte Gesichter, wenn 
auch auf anderen Positionen! 
Bis auf eines und das ist mei­
nes, Damit Ihr das auch noch 
kennenlernt, möchte ich 
mich - mit Bild und Text -
kurz vorstellen: 
Matthias Rüthlein, seit eini­
gen Tagen im Kreis der 50er. 
Bei dieser Gelegenheit herz­
lichen Dank an die vielen 
Morganeers, die mir an die­
sem schweren Tag mit Trost 
und Zutrunk zur Seite 
gestanden haben. 
Erst seit 1995 bin ich mit dem 
Morgan unterwegs, aber mit 
dem Herzen schon viel län­
ger dabei! 

Auch meine Vorgänger im Amt 
des Sportwarts waren von die· 
sen Gedanken geleitet, sie 
haben viele gute Ideen gehabt 
und viele gute Veranstaltungen 
durchgeführt. Mit meinem 
direkten Vorgänger Matthias 
Kreyes habe ich oft über die 
"richtige" Form des Morgan 
Sports diskutiert und gemein­
same Veranstaltungen ( MCD 
und MSCCD) geplant. 

nen wir Euch die Veranstaltun­
gen anbieten, an denen ihr auch 
teilnehmen wollt. 
Welche Möglichkeiten für Sport 
mit dem Moggie gibt es über· 
haupt? 

• Slalom 
• Fahrsicherheitstraining 
• Fahrerlehrgänge 
• Gleichmäßigkeitläufe im Rah· 

men von (historischen) Renn· 
veranstaltungen Das Interesse und die Beteili­

gung an sportlichen Events hat 
jedoch immer mehr zu wün· 
sehen übrig gelassen. 
Warum? 
Dieser Frage möchte ich gerne 
nachgehen, denn nur dann, 
wenn sie beantwortet ist, kön-

• Gleichmäßigkeitsprüfungen 
auf der Nürburgring Nord· 
schleife 

• Eigene Gleichmäßigkeits· 
läufe 

• Club-Rennen, eigene oder 
mit/bei anderen Clubs 
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• Offizielle Rennveranstaltun· 
gen (FIA/DMSB) 

Der Slalom war für viele Jahre 
das Rückgrat des MCD Sports. 
Das Interesse sowohl der Star· 
ter als auch der Zuschauer ist 
rückläufig. Der organisatori· 
sehe Aufwand und die Kosten 
sind bei Eigenregie relativ hoch. 
Die Möglichkeit sich an den Sla· 
10m eines örtlichen Motor· 
sportclubs "anzuhängen" ist 
naheliegend, birgt aber die 
Gefahr der Abhängigkeit und 
kann dazu führen "hinten run· 
terzufallen". (siehe Bad Wil· 
dungen 2001) 

Die Teilnahme an Fahrsicher· 
heitstrainings bringt jedem 
etwas, folgt der Vorgabe unse· 
rer Satzung und macht nicht 
nur wegen des meist als 
Abschluß durchgeführten Laufs 
auf der Handlingstrecke Spaß. 
Kritisch sind die hohen Kosten 
pro Teilnehmer bei geringer 
Beteiligung. Die Idee sollte 
dennoch weiter verfolgt wer­
den. 

Fahrerlehrgänge, vor allem auf 
der Nordschleife, fordern jeden 
sportlich orientierten Fahrer, 
bringen hohen Lerneffekt zur 
Fahrzeugbeherrschung und 
machen in einer Gruppe mit 5-
10 Morgan-Fahrern eine Menge 
Spaß. Nachteilig sind die relativ 
hohen Kosten, die jeder Teil· 
nehmer für sich tragen muß. 
Fahrerlehrgänge können kein 
Ersatz für Club-Sport sein, sie 
sind jedoch eine gute Voraus­
setzung dafür. 

Die Teilnahme an Gleichmäßig­
keitsläufen im Rahmen offiziel­
ler Rennveranstaltungen war in 
der Vergangenheit mit einem 
Morgan sehr erschwert. Der 
DMSB (Nachfolgeorganisation 
der ONS) machte Notausschal­
ter, Feuerlöscher und Überroll-

bügel (ein Sakrileg für viele 
Morganisten) zur Bedingung. 
Der Kontakt zum VFV (Vetera­
nen Fahrzeug Verband) und die 
Teilnahme an deren Veranstal­
tungen mit vielen historischen 
Fahrzeugen, die wir in 2001 
üben (St. Wendel und Hocken· 
heim, 25./26.8. I!), kann dieses 
Problem vielleicht lösen. Kein 
Bügel, kein Notschalter, kein 
Feuerlöscher! In der nächsten 
Morgan Post werden wir über 
unsere Erfahrungen berichten. 

An Gleichmäßigkeitsprüfungen 
auf der Nordschleife können wir 
mitden Moggies ebenfalls ohne 
Probleme teilnehmen (obwohl 
DMSB·Veranstaltung). Diese 
Möglichkeit, die auf Initiative 
meines Vorgängers schon in 
den letzeten beiden Jahren 
bestand, sollte unbedingt bes· 
ser genutzt werden. Anspruchs· 
volle Strecke, günstige Kosten, 
geringes Risiko, da Rundenzeit 
selbst vorgegeben wird. 
Mit einer Gruppe von 10 - 15 
Moggies garantiert eine 
Rießengaudi und ein guter Auf· 
tritt für Club und Marke. 

Eigene Gleichmäßigkeitsläufe 
oder auch eigene Clubrennen 
haben den Vorteil, daß wir die 
Regeln und Sicherheitsfeatures 
selbst bestimmen können; 
ebenso Ort und Zeit. Nachteilig 
sind erstens der hohe organisa· 
torische Aufwand und zweitens 
die Kosten. Erstens führt dazu, 
daß maximal zwei solche Ver­
anstaltungen pro Jahr durchge­
führt werden können, zweitens 
bedingt eine Teilnehmerzahl 
von mindestens 15. Dennoch 
zeigt die Erfahrung der letzten 
Jahre, daß gerade diese selbst· 
organisierten Veranstaltungen 
die besten sind, sowohl sport· 
lieh als auch gesellig. 

Gemeinsame Veranstaltungen 
mit anderen Clubs haben nicht 

die gleichen Freiheitsgrade wie 
die gerade genannten, können 
aber das Problem Kosten/Teil­
nehmer lösen. Zudem kann es 
interessant sein, sich mit Fah· 
rern anderer Fabrikate auszu· 
tauschen oder zu messen. Hier· 
zu können wir am 15./16. Sep· 
tember bei unserem 
"Hunsrück·Bergrennen-Revi· 
val" gemeinsam mit dem Austin 
Healey Club Deutschland Erfah­
rung sammeln. (what a shame, 
wir sind Veranstalter, es sind 
aber z. Zt. mehr Frogs and Pigs 
gemeldet als Moggies!! Anmel· 
dung ist noch möglich!!) 
Die Möglichkeit, an Veranstal· 
tungen anderer Clubs teilzu· 
nehmen, wird weiter verfolgt 
und muß genau geprüft wer· 
den. 

Die Teilnahme an Rennserien 
oder Einzelrennen (z.B. Triumph 
Competition oder 24h Rennen 
Nürburgring) kann nur einzel­
nen überlassen sein und bietet 
den anderen die Möglichkeit, 
sich beim Rennen zu treffen, 
zuzuschauen und die Daumen 
zu drücken. 

An die Wiederaufnahme einer 
eigenen Rennserie "Morgan 
Challenge" ist in Deutschland 
z.Zt. nicht zu denken. Vielleicht 
läßt sich aus einer kleine Kern­
gruppe heraus über die oben­
genannten Alternativen wieder 
ein Weg dahin entwickeln. 

Eure Meinung ist gefragt ! 

Wer Interesse an sportlichen 
Aktivitäten des MCD hat, möge 
dies bitte durch den beiliegen­
den Fragebogen kundtun. Wer 
kein Interesse hat, hilft uns 
ebenfalls damit weiter, daß er 
uns das mitteilt. 
Die Anzahl der Teilnehmer einer 
Veranstaltung ist u.a. davon 
abhängig, wie oft und wie 
direkt ein Interessent ange-
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sprochen wird. 
Wenn wir wissen, daß Ihr inter· 
essiert seid und an was, kön· 
nen wir Euch direkt ansprechen 
und einladen, durch Newsletter 
(wie schon bisher), aber auch 
mit Fax oder E-mail. 

Bitte gebt bei Rücksendung 
des Fragebogens auch die Fax, 
nummer und E-mail Adresse 
an (so vorhanden) 

Der Fragebogen kann auch 
direkt über unsere Web site 
www.morgan·club.de ausge· 
füllt und an meine E-mailAdres· 
se (mrmorgan99@aol.com) 
geschickt werden. 

Bitte unterstützt die Arbeit des 
Vorstands des MCD, hier insbe­
sondere die Aktivitäten (und 
den Optimismus) des Sportlei· 
ters mit Eurer Teilnahme an der 
Befragung und dann natürlich 
mit der Teilnahme an den MCD 
Sport Events! 
Für den Rest der Saison wün­
sche ich Euch Wellen- und Ach­
sen bruch, Sonne oder ein 
trockenes Fensterleder und 
natürlich einen goldenen Okto­
ber. Wir sehen uns in Rust oder 
vielleicht doch auf der Renn­
strecke! 

eiuer 
cMatthias 

-M-O-R-G-A-N-P-O-S-T--------------------------------------------------------~~ 
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• MOG 2001 Cheltenham 

• Herbsttreffen nRust" 

• Aus den Sektionen 

• Reisen mit Morgans 

• und, und, und .... _ 

Li,be 
Intereaaenten. 
WENN SIE 

• ein Liebhaber der 
Morgan-Automobile 
sind, 

• möglicherweise 
einen Morgan besit­
zen, 

• auf unseren Club 
neugierig geworden 
sind und 'mal vorbei­
schauen wollen, 

DANN 

wenden Sie sich an 
den Sektionsleiter der 
Ihrem Wohnort näch­
sten Sektion_ 

Wir freuen 
uns auf Sie! 

~ 
Der Vorstand dankt im 

Namen der Clubmitglie­

der allen Sponsoren, 

Spendern, Gönnern 

und stillen Helfern, 

ohne deren grosszügi­

ge Unterstützung das 

Clubleben, die Veran­

staltungen und die 

Publikationen in der 

jetzigen Form nicht 

möglich wären. 
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